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Koch immer Spannung zwiſchen
Frankreich und Jtalien

Faris, 10. Nov. Der franzöſiſch italieniſche Notenwechſel über
unerquicklichen Vorfälle der letzten Zeit hat die erhoffte Ent
anung noch nicht gebracht. Muſſolini hat der franzöſiſchen Re

jung mitteilen laſſen, daß er zwei Offiziere und zwei Faſchiſten,
e für die Ereigniſſe in Tripolis verantwortlich ſind, vor Gericht
ſellt habe. Von franzöſiſcher Seite war weiter gefordert worden,
c für die zBeſchädigung des franzöſiſchen Konſulates in Tripolis
je EntſchWigung geleiſtet und der franzöſiſchen Fahne auf dem
nſulat militäriſche Ehren erwieſen werden müßten. Man wird

z den Jtalienern nachfühlen können, wenn es ihnen ſchwer fällt,
Forderung zu erfüllen. Baron Avezzana, der italieniſche Bot-

haſter in Varis, iſt bei ſeiner Regierung daher um neue Jn-
uktionen vorſtellig geworden. Die Zwiſchenfälle in Benghaſi
lten dagegen als erledigt, da die italieniſchen Erklärungen be-
tiedigten. Ebenſo der Zwiſchenfall in Vintimigla, nachdem durch
ue Grenzabmachungen die eine Seite des Bahnhofes für

rterritorial erklärt worden iſt, um hierdurch das Betreten durch
alieniſche Poliziſten zu verhinden. Weiter hatte ſich die franzöſiſche
gierung entſchloſſen, Garibaldi auszuweiſen. Sie glaubt
jerdurch der Notwendigkeit enthoben zu ſein, in gericht-
ichen Verhandlungen politiſche Zwiſchenfälle aufrollen zu müſſen,
ten öffentliche Verhandlungen böſes Blut machen würde. Briand

t am Dienstag dem Miniſterrat in dieſem Sinne über die ge
nen italieniſch- franzöſiſchen Zwiſchenfälle unterrichtet.

tſpannungsverſuche zwiſchen Paris
und Rom

Zarie, 10 Movember. Das halbamtliche „Petit Paxiſen“
die Erwartung aus, daß Muſſolini in eiwa

lagen, wenn er im Senat eine ausführliche Darſtellung der
ußen- und innenpolitiſchen Lage gebe, aſch vor aller Oeffentlich-
i auf die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der freund
haftlichen Beziehungen zu Frankreich hin-
eiſe. Der Quai d'Orſay legt auf die Feſtſtellung Wert, daß

iand bei der Unterredung mit Baron Avbezzang die Hoffnun
e habe, die rie. öffentliche Meinung werde ſin Zukunft ungerechtfertigten Angriffen gegen Frankreich ent
halten, deren Wirkung der guten Zuſawmenarbeit der beiden
Regierungen keineswegs nützlich ſein könnte.

die Mandatsübertragung Syriens
an Jtalien

Genf, 10. November. Die vor einiger Zeit von der engliſchen
Kreſſe atte Meldung über eine Uebertragung des franzöſi
ſchen Nandates über Syrien an Jtalien beſchäftigt gegenwärtig
vieder in hohem Maße das allgemeine Jntereſſe. Jn einer ſchein
bar inſpirierten Darſtellung bringt das „Journal de Geneve“
einige bemerkenswerte Mitteilungen zu dieſer Frage, wobei eine
uebertragung des ſyriſchen Mandates an Italien mit den deut
hen Forderungen auf Erteilung eines Mandatsgebietes in Zu
kenmenhang gebracht wird. Das Blatt erklärt, die deutſchen
Forderungen auf ein h als Folge des Paktes von
ewarno ſowie des Eintrittes Deutſchlands in den Völkerbund
be in London und Paris offizielle Ablehnung erfahren. Man

müſſe aber damit daß die Regierung eines Tages
offiziell in Genf die Forderung auf Uebertragung eines Mandais-
Ebietes ſtellen werde. Demgegenüber beſtänden jedoch zwei
große Schwierigkeiten. 1. ſei keine der gegenwärtigen Mandats
Witte geneigt, ihre Mandatsgebiete an Deutſchland abzutreten.
e zweite große Schwierigkeit ſei dagegen die, daß Jtalien imalle eines Freiwerdens eines bisherigen Mandatsgebietes oder

bei der Schaffung eines neuen Mandatsgebietes unbedingt ſeine
tage Forderung hierfür geltend machen werde Das
n rnal de neve“ teilt nun mit, 3 in Frankreich tatſächlich

ſämtlichen Parteien Geneigtheit beſtehe, die ſehr koſtſpielige
und politiſch und militäriſch ſchwierige Verwaltung Syriens auf
ren Die Erklärung des italieniſchen Botſchafters bei epen
eben Beſuch bei Briand, Jtalien ſei bereit, das Mandat in
edrien zu übernehmen, falls Frankreich ſeine Bereitwilligkeit
4ſerben wolle, habe in der franzöſiſchen Preſſe keineswegs eine
p lehnung gefunden. Das Blatt erklärt zum Schluß, Frankreich
ung jetzt durch die Abtretung Syriens ſich die italieniſche
7 ndſchaft für lange Zeit hinaus ſichern. Aus dieſer Dar

un der Lage geht zweifellos hervor, daß die deutſchen Aus
en auf Erlangung eines Kolonialgebietes als wenig günſtig

zu betrachten ſeien.

Die Annahme der Todesſtrafe
in Jtalien

KRom, 10. Nov. Die außer ewöhnliche Parlamentsſitzung amJenstag verlief ohne jede Zwiſchenfälle. Die S geredeke die

alle in ſchwarzen Hemden erſchienen waren, bereiteten
in ſelini eine Ovation. Das Parlament ging dann zu der Ab-

eſere über das von dem Miniſter Rocco ausgearbeitete
ber d zum Schutze des Staates über. Weiter wurde

n Dringlichkeitsantrag des Generalſekretärs der Faſchiſtie Partei, Turati, der den Verfall der Mandate für
eordneten der Aventinoppoſition und Kommuniſten bean

im dte abgeſtimmt. Von 313 anweſenden Abgeordneten
ten für das Geſetz zum Schutze des Staates 205 und acht

e. Für den Dringlichkeitsantrag Turgtis ſtimmten 293
t und 10 dagegen,

r

Rom, 10. Nov. Jn der außerordentlichen Parlamentsſitzung
ſtimmten bei der namentlichen Abſtimmung über das Staats-
ſicherheitsgeſetz dagegen der liberale Abgeordnete Soleri, der Ver
trauensmann Giolittis, der der Sitzung nicht beiwohnte, und die
meiſten Abgeordneten der liberalen Oppoſition. Salandra
hatte vor der Abſtimmung unter Gelächter den Saal verlaſſen.
Muſſolini rief bei ſeinem Namensaufruf: „Alles für den Faſchis-
mus“. Die Kammer jubelte ihm ſtürmiſch zu. Nach 8 Uhr wurde
die Sitzung geſchloſſen. Weitere Sitzungen finden nicht ſtatt.

Muſſolini, Afrika und die
Zwiſchenfälle

Paris, 9. November. Ein Abendblatt, dem man gute Be-
ziehungen zur Kammer nachſagt, will wiſſen, daß man in politiſchen
Kreiſen allgemein die Anſchauung vertrete, die italieniſchen Zwiſchen
fälle ſeien darauf zurückzuführen, daß Muſſolini großes Jntereſſe
daron habe, zwiſchen Frankreich und Spanien
Schwierigkeiten zu ſchaffen, um ſeine afrikaniſchen
Pläne leichter zur Durchführung zu bringen. Andererſeits gehe
in den Wandelgängen der Kammer das Gerücht um, Jtalien habe
einen neuen Mobiliſierungsplan gegen Frank-
reich ausgegarbeitet. So ſollen die Truppen der Zone von
Piemont und OſtLigurien verſtärkt worden und außerdem ein
elftes Korps in Alexandria geſchaffen worden ſein. Als Angriffs

e ſollen Coni und Alberga beſtimmt ſein, Ferner weiß das Blatt
zu melden, daß in Kammerkreiſen die Anſicht immer mehr die Ober-
hand gewinne, daß der ganze franzöſiſch italieniſche Streitfall vor
den Völkerbund gebracht werden müſſe.

Valdwin über die neue Aera
des Friedens

Berlin, 10. Nov.
den, hielt Baldwin am Dienstag bei dem Feſteſſen in der
Guildhall eine politiſche Rede, in der er mit Genugtuung
feſtſtellte, daß man den außenpolitiſchen Zuſtand als befriedigender
als zu irgend einem anderen Zeitpunkt ſeit dem Kriege bezeichnen
könne. eutſchland, Frankreich, Jtalien und England arbeiteten
W für den Wiederaufbau und die Verſöhnung

r Völker. Jn Europa ſei ein klares Bewußtſein dafür vorhan
den, daß auf der Grundlage der Zuſammenarbeit und des guten
Willens eine Aera des Friedens und der Stabilität herbei
geführt werden könne. Die Befriedigung der Regierung über
dieſen außenpolitiſchen Stand ſei ohne jeden Hinter
gedanken feſtgeſtellt. Der Wiederaufbau Europas ſei der
Grundſtein der engliſchen Außenpolitik.

Um die Aufhebung der Kontroll
kommiſſion

Paris, 10. November. Nach dem halbamtlichen „Petit
Pariſien“ handelt es ſich bei den geſtrigen Unterredungen Briands
mit dem engliſchen Botſchafter Lord Crewe und General Walſh
um Abrüſtungsfragen. Das Blatt ſchreibt, es müſſe anerkannt
werden, daß Deutſchland ſeit ſeinem Eintritt in den Völkerbund
und ſeit der Beſprechung in Thoiry den guten Willen bekundet
habe, den letzten Anſprüchen der Botſchafterkonferenz Genüge zu
leiſten. Obwohl einige Punkte nicht völlig geregelt ſeien, ge
winne die baldige Erſetzung der Kontrollkommiſſion durch eine
Ueberwachungskommiſſion des Völkerbundes immer mehr an
Wahrſcheinlichkeit. Vor kurzem habe Streſemann den Wunſch
ausgeſprochen, daß die Angelegenheit noch vor dem Zuſammen
tritt des Völkerbundsrates im Dezember geregelt werde. Darauf
hätten die Vertreter der alliierten Mächte in Berlin dem Reichs
außenminiſter verſichert, die Aufhebung der Jnteralliierten
Kontrollkommiſſion werde um ſo früher erfolgen, je ſchneller und
entſcheidender die deutſche Regierung die Abrüſtung vollende.

Das Heer der Tſchechoſlowakei
vBrag, 9. Nov. Abgeordneter Patzel veröffentlicht folgende

intereſſante Zahlen über das tſchechiſche Heerweſen: Jm Prager
Kriegsminiſterium 573 Offiziere, darunter 30Generäle, 71 Oberſte,
ferner 168 Unteroffiziere, 241 Zivilbeamten und 197 proviſoriſche
Angeſtellte. Das ſind zuſammen weit mehr, als das gemeinſame
öſterreichiſch- ungariſche Kriegsminiſterium hatte. Die tſchechiſche
Wehrmacht hat weiter 111 Generäle, 308 Oberſten, 824 Oberſt-
leutnants, 585 Majore, 5927 Kapitäne, 1625 Oberleutnants,
1126 Leutnants und 123 Unterleutnants, zuſammen alſo 10 629
Offiziere. Patzel erklärte, daß dieſe Zahl im Verhältnis zum
Mannſchaftsbeſtande ganz un verhältnismäßig hoch ſei, denn auf
die im Budget vorgeſehenen 72 386 Mannſchaften kämen 37 000
Offiziere, alſo auf zwei Mann ein Offizier. Aus
anderen Rechnungen kann man aber erſehen, daß in der Tſchecho
am mit einem Mindeſtmannſchaftsſtand von über 95 000

n gerechnet werde.

Blutige Unruhen in Mexiko
Paris, 9. Nov. Zu blutigen Zwiſchenfällen gaben, wie aus

Mexiko gemeldet wird, die Wahlen Anlaß. Zehn Perſonen wur
den getötet und 26 im Laufe der Kämpfe verletzt. Jn zahlreichen
Diſtrikten ſoll die Lage ſehr ernſt ſein. Die Truppen wurden
in diejenigen Städte entſandt, in denen die Unruhen größten
Umfang angenommen haben.

Newyork, 9. Nov. Wie aus Mexiko gemeldet wird, haben
die Militärbehörden des Staates Durango alle katholiſchen
Prieſter in Konzentrationslager zur Ueberwachung
gebracht, da ſie ſich umſturzverdächtig gemacht haben ſollen.

Wie die M genblätter aus London mel
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Nicht müde werden!
Auch in der Politik gibt es Hochkonjunktur, und auf

die Höhe folgt der Abſtieg, ſetzt die Flaute ein. Anders
allerdings als im Wirbel der Geſchäfte. Hier vereint ſich
das Bedürfnis der Menge mit der geſchickten Ausnutzung
des Geſchmacks oder was man an ſeine Stelle ſetzt. Und es
pflegt im Sinne der Berechnung zu liegen, daß man ſchon
an das Ende denkt, wenn die hohe Zeit kaum begonnen hat.
Jn der Politik jedoch pflegt das Abflauen nicht mit dem
Bedürfnis des Volkes und Staates in Wechſelwirkung zu
ſtehen, pflegt das Niedergehen der Konjunktur, das Aus-
bleiben der Erfolge mit dem Können aufs engſte verſtrickt
zu ſein. Das, was der Staatsmann in die Scheuern bringt,
iſt die Summe kluger Berechnung, der geſchickten Aus-
nutzung gegebener Möglichkeiten und der Tatkraft, die aus
dem Wollen ſich gebiert, das in entſchloſſener Folge auf das
Ziel marſchiert. Zwar können Schwankungen dieſes Tun
begleiten, aber niemals darf man von einem toten Punkt
reden, niemals mit ſchönen Worten über Mißerfolge hin-
wegzukommen ſuchen, weil in der Politik eben mit Worten
nichts erreicht wird und weil hier gerade die ſonſt urteils-
loſe Maſſe empfindet, ob einer von denen oben die Fäden
lenkt, der zu den Männern gehört, die nach Heinrich von
Treitſchkes Wort Geſchichte machen.

Wir können in unſerer Lage am allerwenigſten ſchöne
Worte gebrauchen. Dürfen vor allem aber uns auch nicht
mit ſchönen Reden Dinge vorzaubern, die im nächſten
Augenblick doch von der rauhen Wirklichkeit über den Haufen
gerannt werden. Und wenn die lieblichen Bilder, die bald
als Silberſtreifen, bald als wärmender Sonnenſtrahl dem
umdüſterten Gemüt ſich auftaten, vor der rauhen Luft der
Tatſachen zerfloſſen ſind, dann iſt das ein herber Hinweis

rauf, wie man in der Politik nicht erfahren darf. Wenn
eben erſt in der Sitzung des demokratiſchen Parteivorſtandes
von einem „xrealpolitiſchen Optimismus“ geredet worden
iſt, dann kennzeichnet das mehr als ſchärfſte Kritik die voll
kommene Hilfloſigkeit in der Welt der Wirklichkeit. Jn der
Politik kann von einem Optimismus nur dann geſprochen
werden, wenn die überlegene Tatkraft alles ſo bereitet hat,
daß der Erfolg ſicher iſt. Niemals genügt das blinde Ver
trauen in den eigenen Stern, und höchſtens das Genie kann
die Unfehlbarkeit in Anſpruch nehmen. Aber auch dann
nur, wenn Taten und Erfolge ſein Wirken künden.

Auch von denen, die noch bis heute ſich vom Optimis-
mus nicht löſen mögen, wird ſchon zugeſtanden, daß die
roſig ſchimmernden Hoffnungen ſich nicht verwirklichen
wollen, die noch bis vor kurzem alle Zweifel überſtrahlten.
Auch ſie müſſen ſchon zugeben, daß hart im Raum ſich die
Sachen ſtoßen. Und wenn von den anderen, die immer den
werdenden Dingen kühler gegenüberſtanden, herbe Worte
kommen, dann kann das nicht mit der billigen Redensart
abgetan werden, daß man es erſt einmal beſſer machen ſolle.
Weil man eben darüber nicht hinweggelangt, daß außer
wenigen Aeußerlichkeiten im Grunde nichts weiter erreicht
worden iſt, was man einen natürlichen Ausgleich nennen
kann, der mit dem Fortſchreiten der Zeit ohnehin gekommen
wäre, ohne daß wir noch obendrein immer neue Laſten auf
uns zu nehmen brauchten, und daß wir als einen. Erfolg
verkünden, was ſich aus gewiſſen veränderten Zeitumſtänden
ergab, weil eben die Entwicklung nicht ſtille ſteht. Und
wenn hier ſtatt eines gewiſſen perſönlichen Ehrgeizes ſtille
ſachliche Arbeit ihre Wirkung geübt hätte, wenn nicht Hoff-
nungen ohne Not erweckt worden wären, dann würde auch
jene Geſchloſſenheit bei uns eher erreicht worden ſein, ohne
die eine erfolgreiche Politik nach außen noch weniger ge-
führt werden kann als im Jnnern.

Aber nun iſt eben das eingekehrt, was man Enttäu-
ſchung nennt, und alle Kunſt wird ſie nicht beſeitigen. Und
da man nach den eigenartigen Methoden, die der demokrati-
ſche Parlamentarismus bei uns im Jnnern eingeſchlagen
hat, nach den vielen Unnatürlichkeiten, die noch heute ſeine
Folge ſind, verſtärkte Hoffnungen auf die Auswirkungen
der Außenpolitik geſetzt hatte, ſo macht ſich ein immer
ſtärkeres Verzagen bei uns geltend, wird Mißmut lebendig
und von den hochgeſpannten Erwartungen, die trotz allen
Widrigkeiten doch noch immer die deutſche Spannkraft be-
ſeelten, gleiten wir allmählich in den Zuſtand der Abſpan-
nung, die eines Tages die Erſchöpfung ablöſt. Es wäre
reizvoll, zu unterſuchen, wie weit das die Politik der anderen
bewußt herbeigeführt hat. Jn jener kunſtvollen Wechſel-
wirkung, die uns immer einen kleinen Anlauf nehmen ließ,
um uns im beſtimmten Augenblick zurückzuſtoßen, um die
verwünſchte Widerſtandskraft des deutſchen Volkes ſoweit zu
zermürben, daß wir zum Verzicht auf eine Beſſerung uns
bequemen. Jn dieſem Zuſtand greift dann ſchließlich feder
noch dem Mittel, das ihm gerade recht erſcheint, löſt ſich
alles in Gruppen und Grüpvchen auf, um für ſich zu retten,
was ihm die anderen nicht haben ſchaffen können.

Wenn men den Aufruf on Gayl-Jarres unter dem
Jeſichtshunkt weiſer Vorhusſicht betrachtet, dann wird man
ihn nicht hoch genug preiſen können. Denn er hat auf jene



Zuſammenfaſſung der Kräfte hingewieſen, die allein eine
Geſundung bei uns verheißt, in dem Gebilde, was ganz
falſch noch immer Staat genannt wird. Hier war die Mög-
lichkeit, durch die Zuſammenfaſſung von Kräften, die von
Natür zuſammengehören, wenn auch nicht von heute auf
morgen, aber doch in Zeit Erfolge zu ſchaffen,
die gerade die ſtaatsbejahenden Kräfte zu ſtarken geeignet
waren. Die ohne eine überragende Führung ſachliche Arbeit
leiſten konnten und ſo wieder Zutrauen zu ſich ſelber faßten,
die den Reſt der Kraft, der uns geblieben iſt. nicht
ſplitterten, indem ſie ſich gegen ſich ſelber wandten. Man
mag über das Jammerbild der ſächſiſchen Landtagswahlen
noch ſo ſehr entrüſten, hier hat ſich aufs neue die Unter
laſſung gerächt, daß ein natürliches Hilfsmittel nicht ge

brau dem gegebenenworden iſt, daß man mit aller faſt e
Ziel der Vereinigung zuſtrebte, um gemeinſam zu erſtreiten,

was man getrennt niemals fertig bringen kann. Und dieſe
Unterlaſſung wird ſich noch einmal rächen bei den Land
tagswahlen in Thiringen, und auch dort wird niemand
weiter einen Vorteil aus der Führerloſigkeit ziehen als die
jenigen, deren Stärke noch immer in der Zerſplitterung der

Staatsbejahenden wurzelt. sDie Führerloſigkeit übt ihre verheerende Wirkung bei
uns. Oder genauer geſagt, diejenigen ſind unſer Unglück,
die das Weſen wahren Führertums noch immer nicht ver
ſpürt haben. Die da meinen, es genüge, eine möglichſt große
Menge hinter ſich zu bringen, die man für irgendein Ziel des Monarchen Vertreter aller Volkskreiſe
zu begeiſtern vermag. Von denen ſich aber kaum einer klar
gemacht hat, daß zum Führer nicht bloß eben dieſe zweifel
hafte Fähigkeit gehört, ſondern auch die Erkenntnis, ob das
Ziel das Streben lohnt, oder ob man das Ziel auch mit den
gegebenen Mitteln erreichen kann, ob überhaupt nicht erſt
die große gemeinſame Grundlage eines feſtgefügten Staates
zu ſchaffen iſt, ehe man daran gehen kann, dem Streben ein
zelner Schichten den Weg zu bahnen. Mit anderen Worten,
es fehlt die Verantwortung für das Tun, das im Augenblick
wohl lohnen mag, aber in ſich doch keinen Segen trägt.
Es ſchießt hier ſo manches ins Kraut, das jede Saat, die
dem Ganzen Frucht bringen ſoll, erſticken muß. Und wenn
das eine Weile gegangen iſt, dann wird eines Tages der
große Katzenjammer kommen, wenn es zu ſpät iſt.

Für viele mag, alles das, was an Törichtem ſich zu den
mangelnden Erfolgen geſellt, ein Grund weiter ſein, ſich
noch mehr im eigenen Netz einzuſpinnen und nur mehr das
eigene Jch für den Mittelpunkt alles Geſchehens zu er-
klären. Mit dem Erfolg, daß überhaupt alles gemeinſäme
Streben erſtirbt, daß ſich die Front in lauter kleine Grüpp-
chen auflöſt, und daß das, was man noch vor kurzem be-
geiſtert als die deutſche Freiheit pries, im Nebel rettungs-
los zerrinnt. Daß die geriſſene Politik unſerer Gegner,
gleichviel ob ſie in unſerer Mitte ſitzen, oder ob ſie von
draußen auf die Wirkung ihrer Politik ſpäöhen, ihren größten
Erfolg erringt: die Politik der Zermürbung. Und daß das,
was man Deutſches Reich zu nennen gewöhnt war, der Ge-
ſchichte angehört. Das darf nicht ſein, nie und
nimmermehr! Noch ſchlummern im deutſchen Volk
genügend Kräfte, noch iſt genugſam Willen da, um das
bitterſte Ende nicht zu erleben, noch wacht in genügend deut-
ſchen Seelen die Verantwortung über der Väter Erbe. Und
wenn die Laſt noch ſchwerer wird, wenn die Enttäuſchung
noch größere Kreiſe zieht: dann werden aus den Verant-
wortlichen die neuen Führer herauswachſen, dann werden
die Wachſamen alle Kräfte wecken, werden die Nimmer-
müden kommen, um die Zaghaften emporzureißen zum Licht
der Tat!

Uns wird zu obigem Artikel geſchrieben: Jn der Erkennknis,
daß es gilt, mit aller Kraft der allgemeinen Lauh: und Er-ſchlaffun entgegenzuwirken, hat die Halleſche Ortsgruppe des

Alldeutſchen Verbandes einen politiſchen Lehrgang ins Leben
gerufen, um die politiſche Erkenntnis über die Brundkräfte poli
tiſchen und ſtaatlichen Geſchehens zu vertiefen und aus Ange-
hörigen aller politiſchen Parteien und aller politiſchen Verbände
eine verantwortliche Führerſchaft heranzubilden, die, geſtützt auf
Verantwortung und Kenntniſſe, mithilft am Neubau des deut-
ſchen Staates. Der Lehrgang findet ſtatt alle 14 Tage im „Neu
marktſchützenhaus“ und iſt koſtenlos. Wer mitarbeiten
will an dem großen Werk, iſt herzlich willkom-
men. Bedingung iſt An Pflicht zur Mitarbeit. Der nächſte Abend findet ſtatt am Montag, den
15. November 1926, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“
(Zimmer der Schützengeſellſchaft). Es ſpricht Herr Schriftſteller
Villy Ohm: „Werden und Vergehen des Bismarckreiches“.
Anſchließend Ausſprache

Bisher haben zwei Vortragsabende ſtattgefunden Es er
Herr Hauptmann a. D. Werner: 1. „Weſen der Politik und
des Staates“, 2. „Die politiſchen Grundkräfte des Preußentums.Das heutige Preußen. Wiedererweckung des alten Preußen.“

„Die Vertrauenskriſe der deutſchen
Juſtiz

München, 9. Nov. Jm Ausditorium maximum der Univerſität
ſprach am Dienstag abend au Einladung der Münchener juriſti
ſchen n Reichsgerichtspräſident Dr. Simons
über „Die Vertrauenskriſe der deutſchen Juſtiz“. Dem bedeut-
ſamen Vortrag des höchſten Richters des Deutſchen Reiches wohn
ten u. a. der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held ſowie Juſtig
miniſter Gürtner, Jnnenminiſter Stützel und Kultusminiſter
Goldenberger, ferner die zurzeit aus Anlaß einer Konferenz
über Juſtizangelegenheiten in München verſammelten ſämtlichen

r Bayerns bei. Der Vortragendeſtellte an die a einer Ausführungen die Feſtſtellung, daß
das deutſche Volk ſtolz darauf ſein könne, in dieſer Zeit der Kor
ruption noch ein unbeſtechliches Richtertum zu haben. Jn der
Ziviljuſtiz habe ſich die Krankheit in der Jnflationsperiode ein
eſchlichen. Die geſetzliche Papiermark hätte Urteile herbei-führen müſſen, die dem r 3 des Volkes zuwider-

gingen. Die Wirtſ-haft wäre gegenüber dieſer Rechtſprechung
e eweſen. Eine gerade Richtſchnur für geſchäftliches

erhalten ſei nicht gepen geweſen. Die Aufwertungsurteile
hätten die Kriſe u Schärfer noch ſei die Vertrauenskriſe
gegenüber den Strafgerichten in Erſcheinung getreten. Die Stel
lung des heutigen Richters ſei gang beſonders ſchwer. Der Richter
habe den Eid auf die Republik geleiſtet und werde ihn auch halten,
aber mit einem neuen Staat habe er nicht gleich einen neuen
Geiſt bekommen. Der Richter der deutſchen Republik, auch
wenn er im Herzen Monarchiſt dürfe nichts tun, was
gegen die republikaniſche erfaſſung verſtoße. Der
Vorwurf der AKlaſſenjuſtiz ſei ungerecht, ſoweit er ſub-
jektiv gemeint ſei. Nicht ohne Grund ſei der Vorwurf in einem
gewiſſen objektiven Sinn. Jn einem großen Teil Deutſchlands
ſprächen die Richter und ein Teil der Angeklagten eine verſchiedene

rache. Das läge an der gelehrten und bürokratiſchen Form.

wuie der ſtaatlichen.

von Firmen und Eingelperſonen, die ſich

Dazu kämen die Vorteile, die der Reiche noch immer vor dem
Armen durch ſeine Mittel verſchaffen könne. Deshalb ſei alles
Bürokratiſche aus Wort und Schrift auszuſcheiden. Der Vorwurf
der politiſchen Ju
beugung nicht in

r n. den Klaſſetig ſei inſofern unberechtigt, als eine Rechts die falſche Beſcheinigung
rage käme. Fehlurteile ſeien auf mangelnde wird, eilt er zu ſeinem

Ehrhardt gegen die Hohenzollern
Programmatiſche Erklärungen Ehrharöts

Berlin, 8. Nov. Das „Deutſchbanner Schwarz-
Weiß-Rot“ veranſtaltete heute abend in den „Kammerſälen“,
Teltower Straße, die erſte Vollverſammlung. Jn der Begrüßungs-
anſprache betonte der 1. Vorſitzende des Deutſchbanners „Schwarz
Weiß-Rot“, Oberſt a. D. Bode, daß das Deutſchbanner eine
Einigung zwiſchen den vielen Bünden und Gruppen im
nationa Lager herbeiführen wolle, ſoweit ſie für nationale
Ehre und Würde einträten. Putſche lehne das Deutſchbanner ab,
es glaube aber an eine Macht der Jdee. re ergriff Ehr
hardt das Wort. Er bemerkte einleitend, daßz er herbe, nüchterne
Worte zu ſagen habe, und daß er die Ausführungen von Oberſt
a. D. Bode faſt in allen Punkten unterſchreiben könne. Politik
dürfe aber nicht mit dem Gefühl, ſondern mit dem Verſtand
gemacht werden. Er ging ſodann auf die beſtehenden Meinungs-
verſchiedenheiten im nationalen Lager und auf die gegen ſeine
Perſon ſowohl wie von links wie von rechts gerichteten An
griffe ein. Zur Frage der Monarchie erklärte er: „Jch bin

Monarchiſt und habe den Mut, das überall zu zeigen. Es iſt ge
ſagt worden, daß ich von Volksmonarchie geſprochen habe, und ich
muß es bedauern, daß dies im Sinne einer Wahlmonarchie ver
ſtanden worden iſt. Jch bin für die Monarchie, wenn die über
wiegende Mehrheit des Volkes ihr zuſtimmt, und wenn als Berater

und nicht

Umſtellung der Richter zurückzuführen. Allerdings gehe vielfach
aus Urteilsbegründungen eine ſehr ſkeptiſche Stellungnahme gegen
die heutige Staatsform hervor. Dann lklönne man auch den
Spieß umdrehen und von einer Vertrauenskriſe der deutſchen
Juſtiz gegenüber dem Staate ſprechen; eine er Kriſe beſtehe
auch in der Tat. Dem Richter ſtehe aber keine Kritik an der
Qualität der Weimarer Verfaſſung zu. Ernſter aufzufaſſen ſei
das Mißtrauen zur Exekutive der Republik. Die Ernennung und
Beförderung der Richterſchaft ſei bedauerlicherweiſe nach wie vor
von dieſer Exekutive abhängig, und die Perſonalpolitik habe ge
legentlich einen bedauerlich politiſchen Anſtrich. Die Geſetzgebung
dränge unſer Richtertum immer mehr zurück. Die Mitwirkung
von Laien ſei ein gutes Mittel gegen den Bürokratismus, aber die
Laien gehörten nicht in die Rechtsmittelinſtanz. Uebrigens ſei
die Geſetzgebung mit der Politiſierung der Richter vorgegangen.
Man habe mit dem Republikſchutzgeſetz ein politiſches Gericht ein-
geſetzt, das auch das Vertrauen der Richter in die Republik ge-
ſchädigt, wie es das Vertrauen des Volkes in das Richtertum ge
ſchädigt habe. Der Redner unterſuchte zum Schluſſe eingehend
die Wege, wie wir aus dieſer Vertrauenskriſis wieder heraus-
kommen könnten und verwies darauf, daß vielfach die Forderung
erhoben werde, die neue Zeit brauche neue Männer. Woher
ſollten aber die neuen Männer genommen werden? Aus den
Laien? Die Jdee, daß der Laie aus der Tiefe des Rechtsgefühls
das Recht entſcheiden könne, ſei abſurd. Noch verhängnisvoller
wäre es, das Recht durch Leute von rechts oder links entſcheiden
zu laſſen. Möge die Juſtiz immer die Vinde vor den Augen
haben, die Juſtiz ſei eine Säule des Staates. Sie müſſe ihn
halten, ſei er wie er ſei. Je ſchwächer er ſei, deſto zuverläſſiger
müſſe die Juſtiz auf dem Poſten ſein. Die Vertrauenskriſe
dürfte nur eine vorübergehende Erſcheinung ſein. Das Richter
tum könne ſie am beſten überwinden, wenn es unbeirrt ſeine
Pflicht tue. Entſchieden zu warnen ſei vor den vielfach vorge-
ſchlagenen Mitteln, die Ungbhängigkeit der Richter aufzuheben.
Wenn das einmal zur Wirklichkeit werden ſollte, dann Lebewohl
Gerſchtigkeit. Der Vortragende ſchloß mit einem warmen Appell
an die deutſchen Richter, ihrerſeits alles zu tun, daß das Ver-
trauen in die Gerechtigkeit der deutſchen Juſtiz wieder Platz ge
winne.

Staatliche Elektrowirtſchaft
im Landtage
Jm Preußiſchen Landtag wurde heute die

allgemeinen Ausſprache über die ſtaatliche
durch eine Rede des Handelsminiſters

Dr. Schreiber eingeleitet, der die Politik der Staatsregierung
auf dieſem ſo wichtigen Wirtſchaftsgebiet darlegte. Er machte
aufmerkſam auf das Anwachſen der Bedürfniſſe in der Elektrizi
tätsverſorgung. Allerdings ſtehe Deutſchland hier nicht an erſter
Stelle; die Entwicklung ſei aber nicht abzuſehen. Der Miniſter
betonte auch die Notwendigkeit, auch weniger beſiedelte Gegenden
mit elektriſcher Kraft zu verſorgen. Andererſeits dürfe man dem
Staat nicht das Recht nehmen, ſeinen Abſatz ſo auszugeſtalten,
daß eine Verzinſung und auch eine gewiſſe Amortiſation der auf
gebrachten Beträge gewährleiſtet ſei. Die Debatte, die bereits
am Vortage begonnen war, wurde ſodann zu Ende geführt. Jm
Mittelpunkt ſtand das Thema der Monopolwirtſchaft, der privaten

Ein Gegner der Vorlage, die ſer die Aus
ſprache den Rahmen abgab und weitere Millionen für die Aus

der ſtaatlichen Elektrowirtſchaft fordert, erſtand nur in
m Abg. Müller-Franken von der Wirtſchaftspartei.

Dieſer machte beſonders auf die große Gefahr eines Monopols
ür den Mittelſtano aufmerkſam. Geſtreift wurde in der Aus-
prache auch die Tatſache, daß bei dem Werke „Zukunft“ der

Staat einen großen Aktienbeſitz an ſich gebracht habe. Das
hatte zuvor ſchon dem Zentrumsabgeordneten Hermes, dem
früheren Reichsminiſter, Anlaß zur Kritik gegeben. Die Vorlage
wurde angenommen.

Aus der Werkſtatt des „immunen“
„Klaſſenkampfes“

Uns wird geſchrieben:

der „Hall itung“ in letzt itm e e eraufgeſtellte Behauptu wandten und di i gen und Ver
leumdungen brandmarkten. Dabei kam zum Ausdruck, daß man
leider nicht in der Lage ſei, gegen das Blatt gerichtlich vor n,
weil die verantwortlich zeichnenden Schriftleiter in ihrer Eigen
ſchaft als Abgeordnete immun ſeien und daher vorerſt ſtrafrecht
lich nicht bela werden können. Jn der Regel handelt es ſich
bei dieſen Arti um Wiedergabe von

rn demS
einer S

Berlin, 9. Nov.
Fort ührung der
Elektrowirtſchaft

ſtützung ſofort zu erhalten. Eine ſolche Beſcheinigung konnte
i tellt werden, weil ſie de t nie
ie in ten, die di aWe e m Form gehalten venge Möglichen

Aber auch damit nicht zufrieden, verſucht er unterle end das Reſultat: Eine kleine
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nur bevorzugter Klaſſen in Frage kommen. Nach allem, waz
r iſt, ſtehe ich auf dem Standpunkt, daß die
ehr des 7 Monarchen ein Ding der

lichkeit iſt. Jn der Frage der Aufßenpolitik bin ich als
Streſemanns bezeichnet worden, weil ich geſagt haben ſoll,
im Augenblick keine andere Politik als die der Verſtändi
lich halte. Jch ſtehe auf dem Standpunkt,
ſtändigungspolitik als Atempauſe fürſpätere Befreiung dienen muß. Nur in dieſem S wen,
bin ich Anhänger der bisherigen Außenpolitik. Schließlich t werdenKapitän Ehrhardt mit, daß am Montag eine Seſprare z oſſenſcha
den Führern der nationalen Bewegung ſtattgefunden habe
Frage zu klären: „Unbedingte Sppof Nit

a.

nmög,

de i

ition ode
arbeit an dem beſtehenden Staat Majorv. Sodenſtern habe ſich dabei auf den Standpunkt geſtelſt 2
man die unbedingte Oppoſition weiter durchführen müſſe. 5
habe betont,“ ſo erklärte Ehrhardt, „daß ich Herrn v. So nit
darin nicht folgen kann.“ Kapitän Ehrhardt ſtellte ſodann ſei
Bundes mitglieder vor die Entſcheidung, wem ſie in Zukunft
wollten. achdem Ehrhardt geendet hatte, ergriff Major a J
v. Sodenſtern das Wort zu einem Referat über die außenpolitit
Lage. Er ſtellte ſich darin auf den Standpunkt, daß man gege b
der Politik des Reichsaußenminiſters Dr. Streſ e mat
bedingte Oppoſition üben r alle Hoffnungen
an die Aufgabe des Ruhrwiderſtandes üpft worden ſeien ſi
als trügeriſch erwieſen hätten.

Artikelſerne voller Lügen und Entſtellungen. Und der Urheber
dieſer Artikel

Es ſoll hier nur angedeutet werden, daß er, wie ſich eiſt en
herausſtellte, während des Deutſchen Tages in Halle im Vegrit
war, im kommuniſtiſchen Wahn eine Rolle zu ſpielen, die, den
ſie nicht verhütet wurde, die ſchlimmſten Folgen gehabt hätte Di
Möge dieſes, um die Leidenſchaften nicht unnötig zu erregen, ſt werkes im
ſage zur Charakteriſterung des Vetreffenden nur angedente iſt ſo t

ein. Schör eineEin fanatiſcher Mann dieſes veranlaßte der er wohl
„Klaſſenkampf“, über die volksparteiliche „Bürgerſtimme“ u. g. n itken wird.
Artikel voller Unrichtigkeiten und Unwahrheiten zu bringen. tagswerder „Klaſſenkampf“ ſewwe Gemeinde finden, die daran t Eintag jelle

ges hat, mag es Spi vo geben, die auch gleich beret hauer vi
ind, die Frage zu ſtellen: „Sollte es wohl wahr ſein?“ hen kann,
mählich dämmert es auch bei dieſen Gläubigen, bis ſie ſich ah mentanen
hinters Licht geführt erkennen. Wie ſagt doch der alte Menſch n oder deren
kenner Knigge in ſeinem Buch über den Umgang mit Menſchen I ertragen k
„Schurken halten untereinander feſt zuſammen, ſie chen ſig ir
brüderlich die Hände, wenn es darauf ankommt, ihrem S ne
freien Lauf zu laſſen zur Herabwürdigung Andersgearteter

Klage gegen den Veranlaſſer und den „Klaſſenkampf“ iſt e
hoben. Man muß abwarten, ob auch diesmal wieder der ſchühende
Mantel der Jmmunität in Anſpruch genommen wird.

Dr. Carlsſon.
Es iſt bedauerlich, daß viele bürgerliche Kreiſe aus Sen

ſationsluſt ſich den „Klaſſenkampf“ k und dadurch die Hehe
gegen alles Bürgerliche indirekt unterſtützen. Bei jedem Bülichen muß es heißen Weitab vom „Klaſſenkampf“! Die Shet

50Aus aller Welt in Je
Wieder ein Eiſenbahnunglück Einem

Nach einer Mitteilung der Preſſeſtelle der Eiſenbahndirektin rch d
Breslau ſtieß am Montag abend zwiſchen den Stationen in meinem
Neudorf-Giersdorf und Gnadenfrei eine zum Vorlegen
eines in der Steigung liegen gebliebenen Güterzuges abgeſandt
Lokomotive mit dieſem Zug zuſammen. Ein Schaffner
wurde getötet, ein Rangierbeamter und vier Zuz
beamte verletzt. Beide Lokomotiven wurden ſtark beſchädig
und fünf Wagen ſind teilweiſe zertrümmert.

Des Elefanten Rache
GBreslau, 9. Nov. Der Zirkusdirektor Koßmeier, der mit

r Pferden und einem Elefanten in Strehlen in Schleſien ſein
interquartier aufgeſchlagen hat, wurde von dem Elefanten ange

griffen und ſchwer verletzt. Als der Elefant von ſeinen
Warter ins Freie geführt wurde, ging er plötzlich auf den Direktor
los, warf ihn zweimal mit dem Rüſſel in die Luft und trampelle
auf dem Geſtürzten herum. In ſehr bedenklichem Zuſtande wurde
der Verunglückte ins Krankenhaus gebracht. Der plötzliche Wul
ausbruch des ſonſt als beſonders zahm geltenden Tieres wird auf
eine Beſtrafung zurückgeführt, die ihm der Direktor wegen
Näſcherei vor einiger Zeit hat zukommen laſſen.

Blutige Verbrecherflucht aus einem amerikaniſchen
Gefängni

NewYork, 9. November. Wie aus Columbus (Ohio
gemeldet wird, benutzten heute 13 Gefangene die Beſuchszeit, un
aus dem Gefängnis zu entfliehen. Sie miſchten ſich am Ge
fängnisausgang unter die herausgehenden Beſucher, und elf Ge
fangenen gelang es, zu entkommen. Ein Gefangener konnte
wieder ergriffen werden, ein anderer wurde von Poliziſten
erſchoſſen.

In der Autodroſchke ertrunken
Paris, 9. November. Wie aus SaintBrieux gemeldel

wird, iſt eine Autodroſchke, die von SaintBrieux nach Legue de
Bergſtraße hinabfuhr, in das en des Hafens abgeſtürzt. Al
Verſuche zur Hebung der Droſchke ſind bisher mißlungen. De
Chauffeur iſt ertrunken. Man weiß nicht, ob in der Autodroſchle
ſich auch Fahrgäſte befanden.

Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle Saalkreis
Gruppe Süd Weſt. Freitag, den 12. November, nachm. 4 Uhr

Zuſammenkunft im „Hofjäger'. Prof. Stade ſpricht über „Groß
und kleine Zahlen“. Anſchließend Ausſprache über Schulfragen.
Gäſte willkommen.

Gruppe MitteWeſt und MitteOſt. Freitag, den 12. Novembet,
abends 8 Uhr im „St. Nikolaus“ großer Vortragsabend. Landtag
abgeordneter Herrmann wird über die politiſche Lage ſprechen. Av
ſchließend Ausſprache und andere Darbietungen. Alle Partei
freunde ſind eingeladen.

Am Freitag, dem 12. November, abends 8 Uhr, findet außer
dem die Geburtstagsfeier des Ahnherrn von Scharnhorſt, ver
anſtaltet von der Ortsgruppe Halle des „Scharnhorſt“,
deutſcher Jungmannen, in der „Saalſchloßbrauerei ſtatt.
bitten die Parteifreunde der Nordgruppen, an dieſer Feier
zahlreich teilzunehmen.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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Giederum iſt in unſerer Stadt in aller Stille ein Gebäude
n das zu den bedeutendſten Bauwerken unſerer Stadt

verden muß. Es iſt das große Verwaltungsgebäude der
ſſenſchaftsbank in der Viktoriaſtraße. Jn dieſer vor
om Durchgangsverkehr verſchonten Lage konnte natur-

s ein ſolch umfangreicher Bau entſtehen, ohne daß die Kennt-
en in die größere Oeffentlichkeit gelangte.

Gebäude, welches den Geſchäftsbetrieb der Genoſſen
zhank und des Verbandes der landwirtſchaftlichen Genoſſen-

aufgenommen hat, bietet Raum
400 Beamte und bildet mit

Ein neues bedeutendes Bauwerk in Halle
Das Verwaltungsgebäude der Gewoſſenſchaftsbank

deren Ausgeſtaltung ſämtlichen banktechniſchen, hygieniſchen
und wirtſchaftlichen Anforderungen vollkommen gerecht werden.
Große, weite und trotz der oft großen Tiefe durch Tageslicht ein
wandfrei beleuchtete Räume dienen den Beamten als Arbeitsſtätte.
Auch das Publikum empfängt in den für ſie geſchaffenen Räum-
lichkeiten einen Eindruck von vornehmer, großzügiger und bewußter
Geſtaltung, da nur die praktiſche Seite Wegleiterin war und trotz
dem ſtets die künſtleriſche, feinempfindende Durchgeſtaltung nicht
außer Acht gelaſſen wurde, wie dies vor allem in der Durchgeſtal-

We überliegenden Verwaltungser ren Genoſſenſchaft eine
auliche Leiſtung erſten Ranges.
war ein glücklicher Umſtand, daß

Gebäude vom gleichen Architekten
n werden konnten, dem weit

alles Grenzen hinaus bekannten
ſietten B. D. A. Hermann Frede.
e iſt wiederum durch die Hand

Architekten ein Gebäude ent-
en das vielleicht leiſe gemahnend
llaſſiſche Bauwerke anklingt und
ſo viel zeitgemäße Geſtaltung in
trägt, um ein Bauwerk der Jetzt

ſein. Die Formenſprache dieſes
werkes im Aeußeren wie auch im
wern iſt ſo vornehm und kraftvoll,

ſeine Schönheitswirkung auf die
bauer wohl durch Generationen
irken wird. Es iſt kein Bauwerk

Eintagswerden, an welchem ſich der
4uer vielleicht auf kurze Zeit be
hen kann, was man aber trotz des

entanen Auffallens bald über
t oder deren Anblick man bald nicht

r ertragen kann.

PVie wir hören,
Räume zueinander,

ſoll die
wie

Lage
auch

Der Kaſſenraum.

tung der Eingangs- und Treppenhalle zum Ausdruck kommt, wo
die Anwendung aller Materialien als edel, ſolid und ſchön ange
ſprochen werden muß, ohne in irgend einem Punkte in das Ueber
ſchwengliche oder in Verſchwendung zu geraten.

Halle kann ſtolz ſein, ein ſolches Verwaltungsgebäude wieder
um in ſeinen Mauern zu haben und kann Dank wiſſen der Bau
herrſchaft, die ein ſolches Bauwerk errichten konnte, und dem
Architekten, der ein ſolches Werk ſchuf

Hallo und Amgebung
Halle, 10. November.

Das „Goldene Schiffchen“
Eine Jubiläums-Erinnerung.

Vor 50 Jahren, am 11. November 1876, brachte unſere
jalliſche Zeitung“ folgende Eröffnungsanzeige:

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage
in meinem Grundſtück Große Ulrichſtraße Nr. 36 einen

Gaſthof und Reſtauration
zum goldenen Schiffchen

eröffnet habe.

Ich empfehle dieſes mein Unternehmen unter Zu
ſicherung prompter und reeller Bedienung hiermit beſtens

R. Dannenberg.

Das war die Gründung des im 1. Stock des Hauſes Gr. Ulrich
raße, heute Nr. 37 errichteten Reſtaurants, das vielleicht nicht
t dank ſeines zweifellos originellen Namens unter der

dewirtſchaftung des Herrn C. R. Rudolf Dannenberg, „Kaufmann
nd Gaſtwirt zum goldenen Schiffchen“, wie er ſich nannte, raſch
inen erfreulichen Aufſchwung nahm. Bis zum Jahre 1889 war
ferr Dannenberg Steuermann des goldenen Schiffchens, worauf

de wurde nach der kurzen Gaſtrolle eines Herrn Hermann Beithan das
he Wun lebte Reſtaurant im Jahre 1890 in Herrn Hermann Heller,
vird auf vordem das bekannte „Café David“ auf der Alten Promenade

twirtſchaftet hatte, den Beſitzer erhielt, der das ſo außerordentlich
ünſtig in der lebhafteſten Verkehrsſtraße Halles liegende Lokal zu

eher Blüte emporführen ſollte.
chen Reben den ausgedehnten Vorderräumen, aus deſſen Fenſtern

an bei einem Glaſe vorzüglichen Bieres in aller Beſchaulichkeit
(Ohio) W auf und abwogende Straßenleben genießen konnte (wenn man

eit un ar ſchönen Sommerszeit nicht vorzog, in dem ganz reizend
im Ce gelegten Garten zu ſitzen), bot das hintere große Vereins
elf Ge mmer einer ganzen Reihe Krieger-, Turn und ſonſtiger Ver
konnte ine fleißig benutzte Tagungsgelegenheiten. Jnſonderheit mag er

olizien n werden, daß dort lange Jahre hindurch auch der „Konſer
dative Verein für Halle und den Saalkreis ſeine ſtets gut be

und immer hochintereſſant verlaufenen Verſammlungs und
Diehuſſionsabende abgehalten hat.

emelde! N. Doch des Krieges rauhe Stürme haben ſelbſt das „goldene“
gue die zum Scheitern gebracht. Heute wird in dem Lokale keine
t. Ale Koſt mehr verzapft, ſondere eine Reiſe und Verſand-

Da buchhandlung dehnt ſich in den einſtigen Gaſtzimmern aus und iſt
droſchke beſte geiſtige Koſt an jedermann zu liefern.

Die älteren trunkfeſten Hallenſer aber werden am heutigen
Zax gewiß mit ſtillem Wohlbehagen des lieben „Goldenen Schiff

rei ſich erinnern. G. M.
m T Scharnhorſtgeburtstagsfeier. Wie wir hören, wird in der
Groß der Ortsgruppe Halle des Scharnhorſt, Bund deutſcher Jung-
ragen. mannen, am 18. d. Mts. abends 8 Uhr in der „Saalſchloß

ei veranſtalteten Feier an Stelle des erkrankten Freiherrnember, a dem der Kawerad Schlageters, Richard Laut h aus
dtag furt a. M., ſprechen. Lauth, der das Marthyrium franzö
T Attengenſgaſt auf der berüchtigten franzöſiſchen Ver
artei e egnſel St. Martin de R ſelbſt erfahren mußte, wird von

Leben und Sterben der tapferen Ruhrkämpfer aus eigenem
ußer n heraus erzählen. Seinem Vortrag folgte man überall,
ver e zuletzt in den Städten Altenburg und Jena, mit großerBund ung und Anteilnahme bei berfüllten Sälen, ſo daß auch
Wir e der Halleſchen Bevölkerung ein ſtarker Beſuch des Abends
recht u wünſchen und zu erwarten iſt. (Näheres ſiehe Anzeige.

r. 7 volkshochſchule. Der zweite Vortragsabend von Studienrat
e a un m über „Magnetismus und Elektrizität“ findet am

10. November, abends 8 Uhr, ſtatt.

Die neue Telegraphen-Ordnung
Von Dr. Hermann Röder, BerlinSchöneberg

Die Poſt gibt demnächſt eine neue Telegraphen Ordnung her
aus, deren Beſtimmungen von ſo hervorragender Bedeutung ſind,
daß die wichtigſten hier auszugsweiſe Platz finden mögen:

1. Die Telegramme ſollen künftig
allgemein unter Briefumſchlag zugeſtellt

werden. Bis zum Eingang beſonderer Verfügung bleibt es vor-
läufig bei der bisherigen Faltung.

2. Bei der Verwendung von Benachrichtigungszetteln wird be
ſondere Vorſicht empfohlen, weil namentlich in Großſtädten
ein ſolcher an der Tür angebrachter Zettel, der erkennen läßt daß
der Wohnungsinhaber abweſend iſt, leicht zu Wohnungseinbrüchen
anreizen kann.

3. Die Telegrammzuſteller müſſen auf ihren Zuſtellgängen
jetzt von jedermann Telegramme zur Aufgabe mitnehmen. Sie
können über mitzunehmende Telegramme dem Aufgeber auf Ver-
langen auch eine Gebührenbeſcheinigung erteilen.

4. Mehrſtellige Zahlen können in Buchſtaben beliebig aus-
gedrückt werden, z. B. 330 Dreihundertdreißig Dreidreißig
Dreidreinull uſw,

5. Die Gütigkeitsdauer des Antwortſcheins iſt von 6 Wochen
auf 6 Monate verlängert worden. (Hier kommt die Poſt den
Wünſchen aus Handelskreiſen ſehr entgegen.)

6. Auch bei
Telegrammen mit Empfangsanzeige

iſt die Zuſtellung durch Fernſprecher nicht mehr verboten. Die bis
herigen zu vervielfältigenden Telegramme heißen jetzt „Mehrfach
telegramme“.

7. Neu eingeführt ſind Telegramme, die die Sicherheit des
menſchlichen Lebens im See und Luftverkehr betreffen. Gebühren-
freier VDienſtvermerk SVH. Sie haben den unbedingten
Vorrong vor den gewöhnlichen Telegrammen.

8. Der offene Text der Preſſetelegramm- kann Vörſen- und
Marktkurſe enthalten, der Aufgeber muß auf Verlangen aber nach-
weiſen, daß es ſich wirklich um ſolche handelt

9. Die hriefſche Nachſendung von Telegrammen wird bei
deren Abgabe an die Poſt dem Aufgabeamt in jedem Fall in Form
einer Unzuſtellbarkeitsmeldung mitgeteilt. Auf den Telegrammen
laſtende Gebühren werden in der Meldung angegeben und beim
Telegrammabſender eingezogen.

10. Für Telegramme, die
durch Fernſprecher zugeſtellt

werden ſollen, iſt jetzt auch im Auslandsverkehr eine Anſchrift be
ſonderer Form eingeführt.“

11. Die bisherigen Ueberſeetelegramme zu halber Gebühr
heißen ietzt „zurückgeſtellte Telegramme
12. Bank- und ähnliche Telegramme der offenen Sprache

dürfen am Anfang des Textes ein Kennwort tragen.
13. Für

Telegramme an Reiſende in Gaſthöfen
iſt jetzt der Wirt, ſein Beauftragter oder der Pförtner Erſatz
empfänger. Die Telegramme ſind alſo, wenn ſie an eine der vor
genannten Perſonen ausgehändigt worden ſind, telegraphenord-
nungsmäßig zugeſtellt. Nach der früheren Rechtslage waren ſie in
ſolchem Falle nur in Verwahrung gegeben. Zu der bisher vor
geſchrieben geweſenen Abholung der Telegramme, die der Wirt
uſw. dem Reiſenden nicht hat aushändigen können, iſt alſo die
Reichspoſt nach dem neuen Recht nicht mehr verpflichtet, gleichwohl
ſollen nicht untergebrachte Telegramme, die der Wirt uſw. zurück
gibt, von der Telegraphenanſtalt zurückgenommen und weiter be
handelt werden. Für Telegramme an Reiſende in Eiſenbahnzügen
oder im Warteſaal eines Bahnhofs dagegen ſieht die neue TO.
einen Erſatzempfänger nicht vor. Dieſe Telegramme müſſen alſo,
abgeſehen von Zugfunktelegrammen, wie nach den bisherigen Be
ſtimmungen auch weiterhin durch die Telegraphenanſtalt wieder ab

gefordert werden, wenn ſie innerhalb der vorgeſchriebenen Friſten
den Empfängern nicht haben ausgehändigt werden können.

14. Die deutſche Form der Anſchrift für Telegramme, die durch
Poſtſchließfach ausgehändigt werden ſollen, iſt auch im Auslands-
verkehr eingeführt worden.

15. Poſt und telegraphenlagernde Telegramme dürfen im
Auslandsverkehr keine ſogenannte Chiffreanſchrift mehr tragen.
Eine aus Buchſtaben, aus Zahlen oder aus Buchſtaben und Zahlen
gebildete Anſchrift iſt bei poſttelegraphen- und bahnlagernden Tele-
grammen nur noch im Jnlandsverkehr zugelaſſen,

16. Die im Auslandsverkehr mit zu telegraphierenden Satz-
zeichen werden künftig im Betriebe durch kleine Striche gekenn
zeichnet; der Telegraphenbeamte kann nun nicht mehr im Zweifel
darüber ſein. ob er ſie mitgeben muß.

17. Iſt ein
Funktelegramm aus See

ganz oder teilweiſe in einer der Sprachen des Beſtimmungslandes,
oder iſt ein Funktelegramm nach See in einer der Sprachen des
Heimatlandes des Schiffes abgefaßt und enthält es ſprachwidrige
Wortzuſammenziehungen oder Veränderungen, ſo iſt die Be
ſtimmungsanſtalt oder Bordfunkſtelle berechtigt, die nicht erhobenen
Gebühren beim Empfänger einzuziehen, und, wenn dieſer die
Zahlung verweigert, das Funktelegramm anzuhalten.

18. Daß eine Haftpflicht der D. R. P. auch nicht bei Erteilung
unrichtiger Auskunft beſteht, iſt jetzt im S 24 TO. ausgeſprochen.

Vom Gleichſtrom zum Drehſtrom. Wie bekannt, beabſichtigt
die Stadt Halle ſämtliche Gleichſtromanlagen in Drehſtrom umzu-
ſtellen. Dieſe Abſicht hat in den intereſſierten Kreiſen große Be-
unruhigung hervorgerufen. Auf eine Anfrage beim Städtiſchen
Elektrizitätswerk wurde mitgeteilt, daß die beſtehenden Gleich-
ſtromanlagen, die ohne weiteres auf Drehſtrom umgeſtellt werden
können, an das Drehſtromnetz angeſchloſſen werden ſollen. Dieſe
Umſtellung dürfte jedoch erſt in einigen Jahren erfolgen.

Aus Anlaß der Einweihung der Hütte des Halleſchen
Skiklubs verkehrt am Sonntag, den 14. November, ein Sonder-
zug 4. Klaſſe von Halle nach Walkenried mit Anſchluß nach
Braunlage für jedermann. Halle ab 7.24 Uhr vorm., Walkenried
an 10 Uhr vorm., Walkenried ab 9.14 Uhr nachm., Halle an
11.27 Uhr nachm. Sonntagsrückfahrkarten ſind gültig. Der
Kartenverkauf hat begonnen.

Die Kurzſchrift StolzeSchrey findet in hieſiger Gegend ihre
berufene Vertretung im Saalebezirk mit dem Sitze in Halle, der
am letzten Sonntag ſeine Jahresſitzung in Halle im „Stadtſchützen-
haus“ abhielt. Der Stand des Bezirkes hat ſich mit 21 Vereinen
und 1800 Mitgliedern gegenüber dem Vorjahre nicht verändert,
vielmehr wurde über lebhafte und erfolgreiche Unterrichts und
Vereinstätigkeit berichtet. Die dem Bezirk angeſchloſſenen Vereine
pflegen nach wie vor die Kurzſchrift Stolze-Schrey und ſind in ihrer
erfolgreichen Arbeit durch die Reichszwangskurzſchrift kaum berührt.

„Die Landsmannſchaft der Hannoveraner“ Zu dem Bericht
in unſerer Montagausgabe ſtellen wir, um eventuellen Verwechs-
lungen vorzubeugen, gern feſt. daß die „Stammtiſchgeſell-
ſchaft der Hannoveraner 1925“ am Sonntag ihr erſtes Stiftungs-
feſt feierte

Alexander Regiment Denkmal. Die Vorbereitungen des
Denkmalausſchuſſes des ehemaligen Kaiſer-Alexander-Garde-Gren.-
Regiments gehen vorwärts, ſo daß zu hoffen ſteht, daß das öffent-
liche Denkmal für den ſo zahlreich Gefallenen im nächſten Frühjahr
enthüllt werden kann. Leider reichen die bisher durch Veranſtal-
tungen und Spenden geſammelten Geldmittel immer noch nicht
aus, und ergeht daher an alle Kameraden, Freunde und Gönner
dieſes ſtolzen Regiments die dringende Bitte, zu den Koſten nach
Kräften beizuſteuern. Geldſendungen werden erbeten an den
Schatzmeiſter des Denkmalsfonds, Kamerad Hirte, Berlin O.,
Andreasſtraße 30, unter „Denkmalsfonds“ auf Poſtſcheckkonto Ber
lin 151 089.

CREMEMOUSO



ommerfah ve 1914 und 1926
r, ſo ergibt ſich unter ehe tung des r

de Bild. Jn Pro
haben Jahre 1914 wiedergewonnen

D- n Eil u. BP- Züge Perſonenzüge
anz anz zeit afährt weiſe ührt weiſe ſant e

Halle: 50,6 66 662 100 80 7
Leipzio: 52 100 114 100 872 27

Danach hat Leipzig bei den zeitweiſe gefahrenen D-, Gil- und
W r den Vorkriegsverkehr wieder erreicht, bei den en ährig hrenen Eil und beſchleunigten Per
ſonenzügen mit 114 ſogar ſchon überſchritten, bei allen übrigen
Zügen aber durchweg einen größeren Prozentſatz wiedergewonnen
als Halle, das nur in den zeitweiſe gefahrenen Eil und beſchleu
nigten Perſonenzügen den Vorkriegsſtand erreicht hat.Der henen iſt c Halle 72,7, für Leipzig

90,6, ſo daß Leipzig heute faſt ſeinen vollen Vorkriegs
verkehr Halle aber nur drei Viertel davon wieder hat. Leipzig
ſteht alſo nicht nur um ein Viertel beſſer als Halle, ſondern ſteht
auch über Durchſchnittsſatz von 75 Prozent, der nach An
gabe der Reichsbahn der Vorkriegszeit im Verkehr
augenblicklich erreicht

Wer iſt nun das Stiefkind

Selbſtmord in der Heide
Am Dienstag vormittag fanden einige Paſſanten am Heide

cand in der Nähe des Lettiner Weges die Leiche eines jungen
Mannes, der ſich an einem Baum erhängt hatte. Den äußeren
Anzeichen nach mußte der Selbſtmord ſchon am Montag abend be
gangen ſein. Bis jetzt konnten die Perſonalien des Betreffenden
noch nicht feſtgeſtellt werden, da er keine Papiere bei ſich trug.

Der etwa 28jährige Mann ſcheint dem Arbeiterſtand anzu
per die einzigen Erkennungszeichen waren ein Taſchentuch

H. und ein Hemd K. D. gezeichnet. Der Anzug beſtand aus
geſtreifter Arbeitshoſe und blauem Jackett.

Seit dem 8. November wird von hier der Malerlehrling Heinz
Kölle, geboren am 15. Mai 1912 in Halle,

vermißt.
Beſchreibung: 145 em groß, unterſetzt, ſchwarzes Haar,

rundes Geſicht, braune Augen. Bekleidung: Graue Sport-
mütze, blauer Jackettanzug, Windjacke, Wäſche (gez. H. R.), und
halbe ſchwarze Schnürſ-ſhuhe.

Sachdienliche Angaben über den Aufenthalt des Vermißten
nimmt die Kriminal-Direktion, Zimmer 116, entgegen.

Die erſte Ziehung der Kusloſungsrechte
A Dezember wird die Reichsſchuldenverwaltung ent

rechend orſchrift des Anleiheablöſungsgeſetzes mit der
iehung der Ausloſungsrechte, die die Anleihealtbeſitzer von
eichs anleihen bisher zugeteilt erhalten haben, beginnen.

Da es nicht möglich war, die hohe Zahl der Altbeſitzanträge von
nahezu 4 Millionen bis zum Ablauf dieſes Jahres zur Entſchei
r bringen, haben ſich das Reichsfinanzminiſterium und die
Reichsſchuldenverwaltung entſchloſſen, die erſte Ausloſung in zwei
Ziehungsabſchnitte zu zerlegen. An dem erſten Ziehungsabſchnitt
nehmen die Ausloſungsrechte terl, die bis etwa Mitte November
den Anleihegläubigern zugeteilt ſind. Es ſind dies die Aus-
loſungsrechte, diee die Nummern 1 bis 30 000
haben. Sie umfaſſen einen Geſamtbetrag der Ausloſungsrechte
von vund 350 Millionen Rm. Dies entſpricht 14 Milliarden M.
Nennbetrag alter Anleihen.

Die Altbeſitzanträge, deren Erledigung bisher noch nicht mög
lich war, werden nach den getroffenen Vorkehrungen aller Voraus-
ſicht nach in der erſten Hälfte des Jahres 1927 zur Entſcheidung
kommen. Sodann findet der zweite Teil der Ziehung der erſten
Ausloſung ſtatt, an der nur die Ausloſungerechte teilnehmen, die
von der erſten Ziehung nicht mehr umfaßt wurden. Es werden
dies die Ausloſungsre mit den

Nummern 30 001 bis 60 000
ſein.

Die zweite, im Jahre 1927 fällige Ausloſung wird im Oktober
1927 durchgeführt; in ſie werden alle ausgegebenen Ausloſungs-
rechte einbezogen werden. Die Anlefhegläubiger, deren Aus-
loſungsrechte im zweiten Abſchnitt der erſten Ziehung ausgeloſt
werden, erhalten eine Vergütung dafür, daß ſie ihren Einlöſungs-
betrag anſtatt Ende Dezember 1926 erſt in der zweiten Hälfte des
Jahres 1927 ausgezahlt erhalten.

Die zugeſprochenen Ausloſungsrechte werden den Antrag
ſtellern durch die Vermittlungsſtellen, bei denen ſie ſeinerzeit den
Altbeſitzantrag eingereicht haben, ausgehändigt werden. Es wird
den Antragſtellern, die eine Mitteilung darüber erhalten haben,
daß ihnen Ausloſungsrechte zuerkannt ſind, denen aber die Aus
loſungsſcheine noch nicht zugegangen ſind, empfohlen, ſich nun
mehr von den Vermittlungsſtellen die Nummern der ihnen zuge-
teilten Ausloſungsſcheine angeben zu laſſen. Soweit Anleihe-
gläubiger eine Mitteilung über die Zuteilung von Ausloſungs
vechten nicht erhalten haben, iſt es zwecklos, etwa bei den ent
cheidenden Stellen auf eine Erledigung ihres Antrages zu
rängen, da die von jetzt ab auszugebenden Scheine keinesfalls an

der erſten Teilausloſung beteiligt werden können.
Für die Anleiheablöſungsſchuld einſchließlich der Ausloſungs-

rechte, die an der erſten Teilausloſung teilnehmen, wird
Mitte November die Kursnotierung an den Börſen

aufgenommen werden. Die Notierung für die Ablöſungsſchuld
einſchließlich der Ausloſungsſcheine, die an der zweiten Teilaus-
u teilnehmen, wird vorausſichtlich im Januar nächſten Jahres

eginnen.
Gläubiger von Ausloſungsvechten, die auf die Teilnahme an

der Ausloſung verzichten wollen, um ſich für ſpäter das Recht auf
eine Vorzugsrente wahren, haben dieſen Verzicht alsbald der
Reichsſchuldenve tung unter Beifügung der Ausloſungsſcheine

erblären c 24 des Anl.Abl.-Geſetzes), nachdem dieſe Aus-
oſungsſcheine oder ihrer Bank ausgehändigt worden ſind.

Das Auto als Verkehrshindernis. Geſtern mittag blieb an
der Ecke Reil-Mozartſtraße ein mit Kohlen beladener Laſtkraft
wagen inſelne Achſenbruches auf den Schienen der Straßenbahn
liegen. ie hinzugerufene uerwehr beſeitigte nach etwa
z ſtündiger Tätigkeit das Verkehrshindernis.

Betriebsunfall. Geſtern vormittag verunglückte im Hütten
wer Trotha ein Arbeiter dadurch, daß ihm eine Eiſenplatte auf
das linke Bein fiel. Der Verunglückte, der erhebliche
Quetſchungen davon wurde mit dem Krankenwagen einem
Krankenhauſe zugeführt.

Das 50jährige Geſchäftsjubiläum begeht am 11. November
die bekannte Firma M. Waltsgott Nachf., Gr. Ulrichſtraße 30,
die die älteſte Drogerie in Halle betreibt und zu den leiſtungs
fähigſten Geſchäften ihrer Art am Platze gehört.

Zoolsgiſcher Garten. Fünftes Symphonie Konzert des Hall.
SymphonieOrcheſters. Jm Zoologiſchen Garten findet Donnerstag
abend 8 Uhr das fünfte Symphonie Konzert als zweiter Abend des

r ſtatt. Zur Aufführung gelangen: Leonore-
rtüre das Violinkongert und die EroicaSymphonie.
Soliſtin iſt Ilſe Meinert, Hämburg, gewonnen.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
Neue Apotheke, Ludwig

otheke, Kleinſchmieden 6; Waiſen
Nacht und Sonntagsdienſt:

uchererStraße 10; Engel
hausApotheke, Königſtraße 94.

Um 17 Mark
Der 26jährige Arbeiter Th. war bereits 8 Wochen arbeitslos

und bezog regelmäßig ſeine Unterſtützung. Nach Ablauf der genannten Friſt hatte er aber Anſpruch auf eine Erhöhung des n

gezahlten Betrages um 10 Prozent, ſo daß er für ſeine Familie
Frau und 2 Kinder wöchentlich faſt 19 Mark erhielt. Der

Beamte gab ihm indes verſehentlich einen Gutſchein, der noch auf
die alte Summe lautete.

Als Th. ſich über die angebliche Benachteiligung beklagte,
ſchickte ihn der Beamte zur Richtigſtellung ſeiner Papiere in ein
anderes Zimmer, vergaß aber, i den bereits eingehändigten
Gutſchein wieder abzufordern. Und Th. tat ſo, als habe er ihn
bereits vollkommen vergeſſen. Die Berichtigung wurde natürlich
ſofort vorgenommen, und Th. ſtellte ſich wieder ein zur Empfang-
nahme eines zweiten Gutſcheines. Er machte dabei ein ſo treuhergiges Geſiet, der te ihn auch ohne weiteres ab
fertigte. Schnell drückte ſich Th. und hob den ihm beſtimmten Be-
trag ab. Aber was mit dem ergaunerten iten Gutſchein an
och enden x machen laſſ

i ie zu de en.Da traf er vor der Auszahlungsſtelle die ihm bekannten
Arbeiter B. und S. Der erſtere hatte ſich ſeine Unterſtützung be
reits auszahlen laſſen, der andere wollte eben hineingehen. Th.
zeigte ihnen den Gutſchein. „Weißt Du was,“ wandte er ſich an
Seidel, „nimm den Schein und hole Dir das Geld darauf.
her teilen wir.“ „Die ſehen mir doch gleich an, daß ich noch ni
verheivatet bin und keine 2 Kinder habe,“ meinte der 10j
rige S.; „mich kriegen ſie gleich.“

Wieder folgte eine intenſive Beratun
S. ſchließlich vor, „wenn B. hineingeht. r i ſein Geld ſchon
lange geholt; den kennen ſie nicht mehr.
Stempelkarte, ſchreibſt auf den Schein meinen Namen und quit-
tierſt auch mit ihm,“ ſagte er dann zu B.Dieſer hatte keine Bedenken. Th. konnte den Verſuch nicht

machen er war ja eben erſt dageweſen, und ſein nochmaliges Er
ſcheinen konnte unangenehme Frage nach ſich ziehen. So ging
B. hinein. Alles klappte famos. nun B vielleicht auch etwas
ungemütlich zu Mute war, er quittierte mit dem falſchen Namen
und nahm das Geld etwa 17 Mark in Empfang. Draußen
erhielt S. den ihm zuſtehenden Betrag und 1,50 Mark drauf; in
den Reſt teilden ſich die beiden anderen. Doch die Freude währte
nicht lange. S. war jedenfalls ein Neuling auf dem Gebiet des
Betruges. Das Gewiſſen ließ ihm keine Ruhe. Am Montag zeigte
er ſich ſelber an, und alle drei ließen ſich ohne weiteres den un
redlichen Gewinn bei der nächſten Auszahlung g Das

ie die SacheArbeitsloſenamt wollte von einer Anzeige abſehen.
zur Kenntnis der Staatsanwaltſchaft gekommen, erfuhr man nicht.
Das Gericht rechnete den 3 Uebeltätern als ſtrafmildernd an, daß
die Not ſie habe der Verſuchung unterliegen laſſen, und verurteilte
Th. und B. zu je 25 Mark, S. zu 20 Mark Geldſtrafe, die ſie in
Raten abtragen können.

„Hida“ im Stadttheater
Rademes Bjöhrn Talèön.

Für die Wiederho.u ig der einzigen grotzen D2per, die unſer
Thealer ſeit Beginn der Spielzeit, alſo innerhalb zehn Wochen,
herausgebracht hat, war ein Gaſt berufen worden, dem ein be
deutender künſtleriſcher Ruf vorausging. Das Haus war denn
auch bis auf den letzten Platz gefüllt. Ob aber der berühmte
Künſtler allen Erwartungen ntſprochen hat, iſt ſehr die Frage.
Wenn die Stimme des rſten jugendlichen Heldentenors der
Staatsoper in Berlin eben ſo groß und glänzend wäre wie die
Reklame, die ſie begeiſtert anpries, dann hätte die geſtrige Auf
führung von „Aida“ zu einem köſtlichen künſtleriſchen Erlebnis
werden können. Leider kam es dazu nicht.

Björn Talèn als Radames ſchnitt nur mit einer mittelguten
Leiſtung ab, die im Anfang, in der ſchönen Arie des erſten Aufzugs,
ſogar ziemlich bedenkliche Schwächen hatte. Allem Anſchein nach
iſt der norwegiſche Künſtler, den einige Schwärmer früher mit
Caruſo vergleichen wollten, nicht mehr im Vollbeſitz ſeines Tencors.
Zum mindeſten wußte er weder von einer ausgiebigen ſtrahlenden
Höhe, noch von durchgreifender Kraft, noch von Schmelz und Weich-
heit zu überzeugen. Auch in der äußeren Verkörperung wies dieſer
Radames nur Mittelmaß auf. Er war weder ſieghafter Held noch
glühender Liebhaber. So geſchah es, daß Björn Talöén, der ſich
vollkommen in der künſtleriſchen Umgebung unſerer einheimiſchen
Sänger verlor, nur geringen Einfluß auf den Geſamteindruck der
Vorſtellung gewann. Was ſie an Werten förderte und das war
erfreulicherweiſe nicht gering blieb in allem Weſentlichen den
Mitgliedern unſerer Bühne zu danken.

Da iſt zuerſt wieder die bis in alle Einzelheiten ausgezeichnete
Aida von argarete Fiege zu erwähnen. Jhr faſt eben-
bürtig ragte die Amneris auf, die Jca von Barſy mit echter
Leidenſchaft des Fühlens und mit prächtiger Entfaltung ihrer aus-
ladenden Altſtimme ausſtattete. Dem Oberprieſter, der die eigent
liche Macht im Pharaonenreiche der Oper in Händen hat, wahrte
Alfred Schütz das nötige Anſehen. Ebenſo gut und zuverläſſig
deckten Auguſt Roesler (der König) und Fritz Kerz-
mann (Amonasro) ihre Rollen. Sehr anerkennenswert ſang wie
der Hedwig Picard die Prieſterin. Chöre und Orcheſter trugen
ebenfalls das Jhre zur Abrundung der Aufführung bei. Die
Leitung beſorgte Generalmuſikdirektor Er ich Band aus ſicherem
Stilgefühl heraus und mit feinem künſtleriſchen Geſchmack.

Die zahlreichen Hörer folgten daher der z kann mit
wachſender Aufmerkſamkeit und ſpendeten den lebhafteſten Beifall.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Turnen Sptel und Sport

Gründung einer Reichsvereinigung der deutſchen
pferdeintereſſenten

Machtvolle Kundgebung zur Erhaltung des Pferdes!
Auf Einladung der Arbeitsgemeinſchaft der deutſchenh veriammeiten ſich in Berlin die Vertreter ſämt

icher am Pferde intereſſierten Wirtſchaftsverbände, um gemein
ſam über die Schritte und Maßnahmen zu beraten, um der
Benachteiligung der Pferdezucht und der Pferdehaltung durch die
verſchiedenſten wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen der Regierung
und durch andere pferdefeindliche Bewegungen entgegenzutreten
und dem Pferde denjenigen Platz und diejenige Berückſichtigung
im Wirtſchaftsleben zu verſchaffen, bzw. zurückzugewinnen, die
ſeiner Bedeutung für die Volkswirtſchaft entſpricht. Welche enorme
und unentbehrliche Stellung das Pferd noch heute nicht nur etwa
für die Exiſtenz der Pferdezüchter und des Pferdehandels ein-

Wann gehe ieh ins Stadttheater
sonatag nostag Diovetas nittwoed Dornerstag Freitag sosnadend
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Dazu war er zu ſchade. Er mußte ſich
n

nimmt, ſonder t welche Bedeutung ihm auch für weiHandwerks, der Jnduſtrie, des Handels und S freien e

kommt, zeigte die ſtarke Beteiligung an der Verſam b er
erſchienenen Vertreter der Verbände der Pferdezüchtet
Pferdehändler, der Schmiede, Sattler, der Getreide- und
mittelhändler, der Tierärzte und vieler anderer am p dutn
intereſſierter Berufe wieſen ſich als die Sprecher von über
berufstätigen Menſchen aus, die dem Pferde Verdie o
Exiſtenz verdanken. Zahlreiche Behörden und Paria n
ebenſo wie die Vertreter des Reichswehrminiſteriums rig
preußiſchen Landwirtſchafts Miniſteriums waren der Veden vadeborn
der Zuſammenkunft entſprechend erſchienen und gaben Einwinter
Erklärungen ebenfalls der Ueberzeugung von der Notw e W gefunden
der eines leiſtungsfähigen Pferdebeſtandes n de reiche vland Ausdruck. Jn einmütiger und ine Wei w Kßgelegt e
alle Anweſenden die Meinung, daß nur ein gemeinſame, R wiſtätte
kräftiges Vorgehen aller am Pferde intereſſierten Organiſet riet lege
weitere Schädigungen der Pferdezucht und Haltung der ken alten
abhängenden Berufe verhindern könne. Sie beſchloſſen
ſtimmig, ſich zu einer „Reichsvereinigung der deutſchen

r
intereſſenten zuſammenzuſchließen, um ſowohl durch

ropagandamaßnahmen als auch durch gemeinſame Vertretn baren
wirtſchaftspolitiſchen Fragen der Erhaltung des Pferdes zu ding hen in

Beſonderes Befremden erregte in der Verſammlung die e Hauricht, daß der rer Finanzminiſter eine rigoroſe ger nſaſſen z
ſetzung des Geſtütsetats vorzunehmen beabſichtige peinen beſondere ſchweren Schlag gegen das Pferd bedeuten m

Als erſte Handlung der neugegründeten Vereinigung wurde d

lend, vzweſtern gel

en Eindru
S

der folgende Beſchluß einſtimmig gefaßt und den maßgebent t mitzuhel

Regierungsſtellen ſofort zur Kenntnis gegeben: n
„Die heute zum erſtenmal tagende „Reichsvereini worrmachdeutſchen Pferdeintereſſenten“ richtet an die preußiſche um. ieer

rn die Bitte, die Pferdezucht und damit auch die Pfer pren ver
verbraucher ſowie die einſchlägigen Induſtrien, das vielſeitg g ett ſehr
der Pferdehaltung verbundene Handwerk, den Handel und gen e zu
freie rufe weitgehendſt, zum mindeſten wie bisher geſchete men Falle,
3 eine und Segeh durch waltung bzw. Ausbau v n der Gr

aga owie währung r unerläßlichen ücksfFörderungsmittel. vüchen n 4 an e
Die Sicherung eines leiſtungsfähigen Pferdebeſtandez

keineswegs nur als Grundlage für eine intenſive Landwirhf
zumal in den kleineren und mittleren Betriebsgrößen und

Pede mußten
bensgefahr l

rtzrichter SSpeditioneweſens anzuſehen, ſondern auch als Vorausſe n treter des
Erwerbsmöglichkeit vieler wirtſchaftlicher Exiſtenzen der de wen Jugend
ſchiedenſten Berufe und zahlreicher werktätiger Arbeiter.“ eumark erna

rbig, 9Die letzte Nacht des 17. Berliner Sechstagerennenz t
es WehrwolDie nach der Zehnuhrwertung einſetzenden Jagden dauette

bis nach Mitternacht und brachten eine nicht unerhebliche Runden
verſchiebung.

ihrer, Kam
pegen ſein A
jus unſerem

Der Stand des Rennens nach der 125. Stunde war folgender: gung aus.
Wabſt--Lacquehay 85 Punkte; eine Runde zurück Marcila- liedlich
Junge 164 Punkte; drei Runden zurück Aerts- van da e
104 Punkte (eine Runde Verluſt); ſechs Runden zurück Knappe- ehres ſtattfi
Rieger 299 Punkte (zwei Runden Verluſt); Koch--Tietz 167 Punkt hin.
(drei Runden Verluſt); ſieben Runden zurück Huſchke-Tonan Miedlich t
215 Punkte (drei Runden Verluſt); zehn Runden zurück Gottfrie er fi

Nebe 314 Punkte (drei Runden Verluſt). Oberröbl
Das Paar Horder--Horan mußte kurz vor Mitternat e dießpr ü

ausſcheiden, da es mehr als zwölf Runden zurücklag und ſie aligen Salg
lediglich auf Prämiengewinn verlegte. Nach Ablauf der e e

125. Stunde waren insgeſamt 8255,915 Kilometer zurückgelegt eimahme er
ommen. D

ktion, ein
Gasrohr“, de
inen grobge

Unterröb

(Weitere Sportnachrichten 1. Beilage 4. Seite.)

Wetter wer en Nach einer A

Vetterdienß der Halleichen Zei rung (Rachdrud verboten termal vor
Etgener Drahtbericht uaſerer Schriitlettung der auf Gr

rheitsſtelle

ſamten wohl
rot ſofortig
ein „ehrliche

Nach Abzug der Störung, die uns in den geſtrigen Früh
ſtunden noch Regen brachte, iſt bei ſtärkerem Luftdruckanſtieg
heiteres Wetter eingetreten, Auch jetzt zeigt das Barometer noch
weiterſteigende Tendenz, ſo daß ſich das über dem Kontinent Stibeeliegende Vechdruagebiet auch fernerhin kräftigen dürfte. Eine

ſehr intenſive Störung iſt vor der ſüdirländiſchen Küſte erſchienen nene
Sie wird zunächſt gegen den Kontinent eindringen, doch beſteht die
Möglichkeit, daß der hohe Luftdruck über Mitteleuropa ein tiefe
Eindringen in den Kontinent verhindert, ſo daß wir wohl zeit
weiſe ſtarke Fererwolkenbildung, aber kaum eine weitgehende
Wetterverſchlechterung zu erwarten haben

Ausſichten für 11. November: Zunehmende Bewölkung un
auffriſchende SüdSüdoſtwinde; im ganzen trocken und mild.
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2. Seilage zur Halleſchen 5eitung

Aus Mitteldeutſchland
Ein altes Urnengrab entdeckt

Badeborn, 8. November. Eine Urne aus dunklem Ton wurde
Einwintern von Kübenſamenſtecklingen am ſüdöſtlichen Dorf-

W Ffunden. Sie enthielt Aſche und Knochenreſte. Die Urnende 5 Verzierung, Sie wurde in etwa 85 Zentimeter Tiefe
nd leider beſchädigt. Der Fund ſcheint auf der Be

M ſtätte des ehemals auf der Höhe am Südrande des jetzigen
es gelegenen, aber bereits vor dem 30jährigen Kriege zer-
n ten Ortes gemacht zu ſein.

Döllnitz, 9. November. (Filmvorführung.) Am
men abend kam in der hieſigen Kirche der Film „Vom un

r en Königreich“ zur Vorführung. Er zeigte das Leben und
n den in den Anſtalten Neudettelsau, Kaiſerswerth und das
be Haus in Hamburg. In der Anſtalt Kaiſerswerth, deren
en aus Gebrechlichen und Blöden beſtehen, ſah man großes

n das jedoch durch die Hingabe der daſelbſt angeſtellten
en gelinert wird. Der Film hinterließ bei allen einen
n Eindruck. Es gilt daher, am Werke chriſtlicher Nächſtenliebe
h mitzuhelfen.

Mücheln, 9. November. Verſchiedene s.) Vor dem
roßen Schöffengericht in Weißenfels wurde die Anklage gegen

gorhmacher und Hausſchlächter K. Nagel von hier wegen
iſichteitsvergehen, begangen an zwei Schulmädchen unter
Jahren, verhandelt. N., der verheiratet und etwa 50 Jahre alt
eht ſehr zurückgezogen. Jn dem einen Falle wurde der An
tagte zu 7 Monaten Gefängnis koſtenpflichtig verurteilt, im

deren Falle, der nicht völlig geklärt war, wurde er freigeſprochen.
der Grube Leonhardt ereigneten ſich in voriger Woche
i Unglücksfälle. Ein Arbeiter wurde durch die Werksbahn ver
z ein anderer wurde an der Preſſe durch ein Brett gequetſcht.

de mußten nach „Bergmannstroſt“ in Halle gebracht werden
Nhensgefahr beſteht in beiden Fällen nicht. Der Landwirt und
aerichter Schmidt in St. Micheln iſt zum AmtsvorſteherStell-
rreter des Standesamtes St. Ulrich beſtätigt worden. Zum
euen Jugendpfleger für den Bezirk Mücheln iſt der Lehrer Koch
umark ernannt worden.

Zörbig, O. Nov. (Vom Wehrwolf.) Am Sonntag, den
yovember, fand hier in Zörbig eine Ortsgruppenführertagung
z Wehrwolfes, Kreis Niemberg, ſtatt. Unſer bisheriger Kreis
ihrer, Kamerad Köhler, mußte verſchiedener Schwierigkeiten
pegen ſein Amt niederlegen. Mit Kamerad Köhler ſcheidet hier
s unſerem Bezirk eine der beſten Stützen der nationalen Be
gung aus. Als neuer Kreisführer wurde einſtimmig Kamerad
Nedlich Sandersdorf gewählt. Jn kurzen, trefflichen
dorten wies unſerer Gauführer, Kamerad Wendt, auf unſere

Irheit, die Aufgaben der Zukunft und den im Herbſt nächſten
ahres van e erſten allgemeinen Wehrwolftag in Pots-

hin. Nach Wrledigung der Tagesordnung ſchloß Kamerad
ſiedlich mit einem dreimaligen Wehrheil auf den ſcheidenden
ſreisführer die Tagung, die in voller Einmütigkeit verlief und
ſichthnien für weitere aktive Wehrwolfarbeit gab.
Oberröblingen a. S., 9. Nov. Ein eigenartiger
chießprügel.) Die Wilderei auf Haſen im Gebiet des ehe
aligen Salzigen Sees tritt a in dieſem Jahr mit dem a
hen der Jagd wieder ſehr ſtark in Erſcheinung. Jn der Nä
t Grotte konnte ein Wilderer geſtellt werden. Nach erfolgter
eſnahme ergriff er aber die Flucht und konnte unerkannt ent-
ommen. Das Gewehr, das er zurückließ, war eigener Kon-

ktion, eingerichtet für Kaliber 10. Es beſtand aus einem
Gasrohr“, das mit einem Revolververſchloß bekammert war und
inen grobgeſchnitzten Kolben hatte.

Unterröblingen a. S., 9. Nov. (Er hat kein Glück.)
Nach einer Arbeitsloſigkeit von faſt einem Jahr war der Arbeiter
termal vorige Woche nach langer Arbeitsſuche als Brikettver-
der auf Grube „Credner“ eingeſtellt. Auf dem Wege von ſeiner
rheitsſtelle verlor er aber den erſten Lohnbeutel mit dem ge-
amten wohlverdienten Wochenlohn in Höhe von über 30 Mark.
Trotz ſofortigen Aushangs an den Bekanntmachungstafeln hat ſich
ein „ehrlicher Finder“ gemeldet.

Döcklitz-Querfurt, 9. November. (Wehrwolf-Abend.)
Am Sonnabend feierte die hieſige Wehrwolfgruppe ihren erſten
familienabend. Nach einleitenden Muſikklängen der a enrr
derglapelle wurde die Fahne eingebracht, worauf Kam. Kaſe die
ſehlreichen Gäſte begrüßte. Nach einigen Vorträgen hielt der Gau-
hrer, Kam. Hildebrandt aus Gaterſtedt, die Feſtrede, in der er auf

knſtehung, Zweck und Ziel des Wehrwolf hinwies. Den Schluß
es Abends bildete ein deutſcher Tanz. Die Veranſtaltung hat
älgemeinen Anklang gefunden und man ſchied mit dem Wunſche,
ht bald wieder zu ähnlichem Anlaß zuſammenzukommen.

Vrehna, 9. November. (Familienfeſtabend des
Kater ländiſchen Frauenvereins.) Anläßlich des
fährigen Beſtehens des Vaterländiſchen Frauenvereins hat der
eſige Zweigverein am Sonntag abend im „Schützenhaus“ einen
familienfeſtabend veranſtaltet, der großen Zuſpruch fand. Bürger
weiter Stolte begrüßte, in ſeiner Eigenſchaft als Vorſtandsmik
jed die Erſchienenen und gab hierbei einen kurzen Ueberblick über
die Vedentung dieſes Vereins, wonach Rektor a. D. Rupprecht die
ſeſtrede hielt. Der Redner verſtand es, in recht eingehender und
ntereſſanter Weiſe den Werdegang des Vaterländiſchen Frauen
vereins, insbeſondere deſſen Zweck, Ziel und Wirken zu ſchildern,
als auch auf deſſen vielſeitige. lfahrtseinrichtungen hinzu
eſſen. Des weiteren wurde noch die Tätigkeit des Vereins durch
ine Anzahl vortrefflich gelungener lebender Bilder mit entſprechen
den Deklamationen verſinnbildlicht. Die ſonſtigen noch ſehr reich
haltigen Darbietungen an dieſem Abend fanden wohlverdiente An

nnung. Mit Worten des Dankes an die Erſchienenen und
Ritwirkenden ſeitens der Vorſitzenden, Frau Ohſe, fand die ge
lungene Feier ihren Abſchluß.

Vernburg, 9. Nov. (Er läßt ſich nicht einſchüch-
iern.) Nachts kehrte ein Einwohner mit ſeiner Frau von einem
Lergnügen in ſeine Wohnung zurück. Sie fanden dort einen
Enbrecher vor, der in die Parterrewohnung eingedrungen war.
Er wurde überraſcht, als er ſich bereits vollſtändig angekleidet
batte, einen Koffer mit Kleidungsſtücken und Lebensmitteln voll
deſtopft hatte und auch noch etwa 30 Mark in ſeine Taſche ver
inden ließ. Der Ehemann verſuchte den Einbrecher einzu
vüchtern, indem er ihm zurief: „Hände hoch!“ Dieſer Auf-
Arderung kam der Eindringlich nach, indem er erklärte, ſein
Sener hätte ja doch keinen Revolver bei ſich. Es gelang dem
b zu flüchten, jedoch wurde er kurz darauf von einem Poli-
en feſtgenommen. Es handelt ſich um einen Sachſen im Alter
von 54 Jahren.

Agnesdorf, 8. Nov. (Preisſchießen und Radio
nzert.) Pielen Wünſchen ſeiner Gäſte iſt nun unſer Gaſtwirt

r entgegengekommen und hat eine Radioanlage mit Laut-
echer angeſchafft. Das erſte Konzert, dem von unſerer Ein
vhnerſchaft mit berechtigtem Intereſſe entgegengeſehen wird,
et am kommenden Sonntag ſtatt. Ebenfalls wird an dieſem
o ein Preisſchießen veranſtaltet, zu dem wertvolle Preiſe ge
iſtet worden ſind.
d Voßla, 8. Nov. (Krieger- und Landwehrverein.)
n am Sonntag abend ſtattgefundene vierte Quartalverſammlung
durde durch den Vorſitzenden Kamerad Patzschke eröffnet, der ein
u des verſtorbenen Bundespräſidenten Generaloberſten von
eeringen gedachte und deſſen Verdienſte um das Kriegervereine-
eſen und um das Erſtarken des Reichskriegerbundes hervorhob,

des weiteren des verſtorbenen Mitgliedes Kamerad Max Riechert,
Drei Kameraden, die ſich zu dem Verein gemeldet hatten, wurden
von dem Vorſitzenden begrüßt und in den Reihen des Vereins will
kommen geheißen. Alsdann fanden die Punkte der Tagesordnung
ihre Erledigung.
Roßla, 9. Nov. (Die Strafanſtalt) in Hettſtedt iſt

eingezogen und auf das Gerichtsgefängnis Roßla übergegangen.
Juſtizwachtmeiſter Aderhold iſt auf Grund deſſen zum Straf-
anſtaltsoberwachtmeiſter mit dem 1. Oktober 1926 ernannt.

Roßla, 9. Nov. (Fleiſchbeſchauer.) Als Fleiſchbeſchauer
für die gewerblichen Schlachtungen im Bezirk Roßla und zugleichals Stellvertreter des Fleiſchbeſchauers Juch in der Fleiſchoeſchau

bei Hausſchlachtungen iſt Herr Dr. med. vet. Nacke von hier ver
pflichtet worden.

Die Hochzeitsfeierlichkeiten in Stockholm

V. re

S

Die Braut, Prinzeſſin Aſtrid, im Hochzeitskleid.

Hohenmölſen, 9. November. (Gefaßte Diebe.) Die
Landjägerei in hieſiger Gegend und die Gendarmerie von Pegau
ermittelten eine gefährliche Diebesbande, der ſeit einem Jahre un
gefähr 20 Einbruchsdiebſtähle nachgewieſen werden konnten.

Teuchern, 9. Nov. (Der Bau der Waſſerleitung) in
unſerem Orte macht erfreuliche Fortſchritte. Es iſt beabſichtigt, zu
der Erweiterung woch einige Straßenzüge hinzuzuziehen, ſoweit die
Geldmittel reich

Nordhauſen, 9. Nov. (54 Feuerwehrleute aus
e Tr Für eine längere als 25jährige Dienſtzeit im

ienſte der freiwilligen bezw. der Pflichtfeuerwehr iſt durch den
preußiſchen Miniſter des Jnnern 54 Feuerwehrleuten im Kreiſe
Grafſchaft Hohenſtein das von der preußiſchen Staatsregierung
geſtiftete Feuerwehrerinnerungszeichen verliehen worden.

Kelbra (Kyffhäuſer), 9. Nov. (Freiſprechung.) Der
ſeiner Zeit vom großen Schöffengericht in Sangerhauſen wegen
Amtsunterſchlagung Beraubung eines Eilbriefes verurteilte
Junglehrer Fritz Liefold, Sohn des Poſtmeiſters Liefold, in Kelbra,
wurde jetzt von der großen Strafkammer in Nordhauſen, auf ſeine
eingelegte Berufung freigeſprochen. Der Vorſitzende der Straf
kammer betonte in ſeiner Urteilsbegründung, daß nicht einmal der
Verdacht berechtigt war.

Heiligenthal (Seekreis), 9. November. (Vortragsabend
des Stahlhelms.) Die Bezirksgruppe des Stahlhelms ver
ſammelte hier aus der Umgegend 80 Kameraden zu den im Winter
vorgeſehenen Vortragsabenden, die der national- politiſchen
Schulung aller Mitglieder dienen ſollen. Dafür war der ſeit
Jahren hier gut bekannte Schriftſteller Kurt Diete als Redner
ewonnen, der allen Kameraden die letzten acht Jahre politiſcher

twicklung feſſelnd volkstümlich zeigte, Licht und Schatten von der
Revolution bis zum Ausſcheiden Seeckts verteilte und neben der
Pflege des Wehrgedankens die ſtaatsbürgerlich- politiſche Schulung

forderte. Frohe Soldatenlieder hielten die Kameraden dann noch
lange beiſammen.

Runthal, 9. November. (Die letzte Gemeindever-
treter-Verſammlung) beſchloß, ſämtliche Schulkinder bei
der „Volksfürſorge“ zu verſichern. Ferner ſoll wegen der ſteigen-
den Armenkoſten ein Zuſchuß des Kreiſes beantragt werden. Die
Perſonenſtandsaufnahme ergab 135 Haushaltungen mit 443
Perſonen.

Thalleben (Kyffh.), 8. (Diebſtahl.) Jn einer der letzten
Nächte wurde bei dem Maurer Benjamin Krauſe ein dreiſter
Diebſtahl ausgeführt. Durch den Garten des Nachbargrundſtücks
drangen die Diebe in ſein Gehöft ein. Von den acht Gänſen, die
ſich im Hofraum befanden, wurden, wie die Fußſpuren bewieſen,
vier Stück in den Kuhſtall getrieben und die beiden fetteſten mit-
genommen. Auf demſelben Wege, auf dem die Diebe gekommen
waren, verließen ſie das Gehöft. Die ſofort eingeleiteten polizei-
lichen Nachforſchungen führten bisher leider zu keinem Ergebnis.

Riethnordhauſen, 9. Nov. (Feuer.) Am vergangenen Frei-
tag ertönte ſpät nachmittags Feueralarm in unſeren Dorfſſtraßen.
Auf dem Grundſtück des L irts Otto war in einem Stall
Feuer ausgebrochen. Durch das ſchnelle Eingreifen unſerer Feuer-
wehr war der Brand in kurzer Zeit gelöſcht. Auch die Wehren
von Martinsrieth und Borxleben waren zur Stelle. Wie der
Brand entſtanden iſt, ſteht noch nicht feſt.

Allſtedt, 9. Nov. (Selbſtmordverſuche.) Nachdem vor
14 Tagen erſt ein hieſiger junger Mann verſucht hatte, durch Ein
atmen von Gas aus dem Leben zu ſcheiden, unternahm denſelben
Verſuch in den Morgenſtunden ein hieſiges Tienſtmädchen. Wie
neulich, ſo blieb es auch diesmal bei dem Verſuch. Das Mädchen
wurde in das hieſige Krankenhaus gebracht. Jrgendeine Gefahr
beſteht nicht. Ueber die Urſachen dieſes Schrittes iſt nichts bekannt.

Taucha, 9. Nov. (Amtsniederlegung.) Der hieſige
Gemeindevorſteher hat ſein Amt der Gemeinde zur Verfügung ge
ſtellt. Die Gründe der Amtsniederlegung ſind bisher noch nicht
bekannt. Die Vertretung iſt dem erſten Schöffen übertragen
worden.

Röſa, 9. Nov. (Scheunenbrand.) Während hier Kirmes
gefeiert wurde, ging plötzlich eine dem Grafen zu Solms gehörige
Feldſcheune in Flammen auf. Trotz der Kirmes waren drei
Wehren ſchnell zur Stelle, aber ſie vermochten die Scheune nicht zu
retten. Dieſe brannte mit ihrem geſamten Ernte-Jnhalt bis auf
die Grundmauern nieder. Das gewaltige Feuer war weithin
ſichtbar.

Mittwoch. (0. November (926

Dietersdorf, 9. Nov. Einen eigenartigen Unfalh)
hatte der Landwirt Martin Harthnauer von hier. Er ſpielte in der
hieſigen Gaſtwirtſchaft von Ullrich Skat, beim Heimweg ſtolperte er
über einen Stein, kam zu Fall und brach das Bein, Geſtern morgen
brachte man ihn in das Krankenhaus nach Roßla, wo feſtgeſtellt
wurde, daß Harthnauer einen Oberſchenkelbruch erlitten hat.

Ringleben (Kyffh.), 9. Nov. (Ein Entgegenkommen.)
Jn der ſchweren und troſtloſen Zeit, die die Gläubiger der Spar
kaſſen und anderer mündelſicheren Kaſſen mit Warten auf Auf
wertung ihrer Erſparniſſe durchmachen müſſen, erſcheint wie eine
„Oaſe in der Wüſte“ die Bekanntmachung einer thür. Stadtſpar-
kaſſe. Alle über 65 Jahre alten Sparer werden aufgefordert, ſich
zu melden, um aus dem Aufwertungsfonds je 100 Rm. zur Be
ſchaffung von Wintervorräten als Vorauszahlung ihrer aufgewertch
ten Spareinlagen in einer Geſamtſumme von 22 000 Mark in
Empfang zu nehmen. Ein Entgegenkommen ſeltener Art in
dieſer egoiſtiſchen Zeit.

Gehofen, 9. Nov. (Aus der Gemeinde.) Da der Amts-
und Gemeindevorſteher Kramer ſeine Aemter niedergelgt hat,
führen die Geſchäfte des Amtsvorſtehers: der Schmied Mandler;
des Gemeindevorſtehers: der Landwirt Herrmann des Orts
ſteuererhebers: der Gutsbeſitzer Diettrich.

4beißenfefs
Der hieſige Aerzteverein bittet um Mitteilung folgender

Feſtſtellung: „Auf Anregung des Herrn Bürgermeiſters Müller hat
ſich der Weißenfelſer Aerzteverein in ſeiner letzten Sitzung mit der
Verwendungsmöglichkeit des neuerdings aufgetauchten Otto'ſchen
Geländes, beſonders des Gutsparks für die Zwecke des Kranken-
hausneubauprojektes befaßt. Der Aerzteverein hat die Lage vom
rein hygieniſchen Standpunkt für nicht ungeeignet gehalten unter
der Vorausſetzung, daß die im Weſten des Parkes gelegene Dung-
und Jauchegrube und die Abdeckerei verſchwinden, daß ferner der
infolge der Nähe der Ställe zu erwartenden ſchädlichen Einwirkung
durch Jnſekten größte Beachtung zuteil wird. Jrgend ein Werth
urteil gegenüber den anderen Grundſtücksplänen hat der Verein
nicht abgegeben. Dr. Hering, Vorſitzender des Weißenfelſer
Aerztevereins.“

Unglücksfall durch ſcheugewordene Pferde Geſtern, Diens
tag, nachmittags gegen 3 Uhr fuhr ein Geſpann des Landwirts
Karl Kühling aus Borau, das der Kutſcher Fiſcher lenkte, auf der
Selauerſtraße nach Weißenfels, um Rübenſchnitzel von der Zucker
fabrik abzuholen. Durch ein herannahendes Motorrad ſcheuten die
Pferde und ſprangen plötzlich zur Seite. Dadurch wurde Fiſcher
vom Wagen geſchleudert und geriet zwiſchen einem am Wege
ſtehenden Kirſchbaum und ein Wagenrad, wodurch er ſehr ſchwere
Verletzungen erlitt. Nach Anlegen eines Notverbandes durch Dr.
Brinksmeier, wurde der Verunglückte dem Weißenfelſer Kranken-
haus zugeführt.

Schuhfabrik Lucke. Bei der am Donnerstag vor dem hieſigen
Amtsgericht erfolgten Verſteigerung der Schuhfabrik Lucke wurde
der Schuhfabrik E. Pretzſch von hier bei einem Angebot von 240 000
Mark der Zuſchlag erteilt, der in 14 Tagen Endgültigkeit erlangt.
Bei dieſem Preis iſt die Villa in der Beuditzſtraße mit einbegriffen.
Ferner boten die Firmen Lewinſohn 125 000 M., Link 160 000 M.,
Blaſig 230 000 Mark. Mit dem Verkauf der ſo lange ruhenden
Fabrik dürfte die Wiederinbetriebſetzung bald folgen und dadurch
die Arbeitsloſigkeit in unſerer Stadt, hauptſächlich in der Schuh
branche, weiter gemindert werden.

Weihe der Sporthalle des Lokalverbandes Weißenfelſer
Kegelklubs. Nach voraufgegangenem Feſtkommers am Sonnabend
abend in „Wilhelmshöhe“ fand am Sonntag nachmittag gegen
1 Uhr die Einweihung der Kegelſporthalle des Weißenfelſer Lokal-
verbandes ſtatt. Vor der Weihe zogen von der Neuſtadt aus mehrere
hundert Kegler durch die Stadt zum Keglerheim, dort fanden gleich
darauf die Einweihungsfeierlichkeiten ſtatt. Herrn Benndorf wurde
vom Bauführer Weiß mit guten Wünſchen der Schlüſſel zur Sport
halle überreicht, der dieſen nach Begrüßung der behördlichen und
anderen Vertretern an den Sportwart A. Müller übergab. Nach
Hiſſen der Verbandsflagge wurde in der neuen Halle Einzug gehalten, worauf der Bundesgeſchäftsführer R. Wiebemann Uernig-

rode die Weihe der Sporthalle vornahm. Mit einem dreifachen
„Gut Holz“ ſchloß er ſeine Weiheworte. Nach beglückwünſchenden
Worten des Gauvorſitzenden des Thüringer Kegelgaues, Neumann-
Gotha, fand die genauere Beſichtigung der Halle durch die Kegler
ſtatt und alle waren über die muſtergültige Ausführung des größten
Lobes voll. Die ſportlichen Leiſtungen und Erfolge der erſten zwei
Tage geben wir noch bekannt.

Jungdeutſcher Abend. Die Bruderſchaft Weißenfels des Jung-
deutſchen Ordens hatte am Freitag die nationale Bevölkerung von
Weißenfels (Stadt und Land) und die befreundeten vaterländiſchen
Verbände zu einem Jungdeutſchen Abend in Schumanns Garten
eingeladen. Lange vor Beginn war der mit ſchwarz-weiß-roten
Fahnen geſchmückte Saal ſchon ſtark überfüllt. Mit dem Hohen-
friedberger Marſch eröffnete die Stahlhelmkapelle den Abend. Groß
meiſter Schuckert begrüßte die zahlreich Erſchienenen und teiltezum allgemeinen Bedauern mit, baß „Die Mette von Marienburg

wegen plötzlicher Abhaltung von Dr. Lindemann nicht vorgetragen
werden könne. Dafür wurden als Erſatz von Fräulein Klötzſch
zwei Lieder geſungen, die beifällig aufgenommen wurden.
Den heiteren Geſängen folgte die ernſte Rede des' ſtell
vertretenden Komtur Br. Schäfer über „Jungdeutſches
Wollen und Volksgemeinſchaft“, in der er all die Mißverſtändniſſe,
die in der letzten Zeit über den Jungdeutſchen Orden und deſſen
Führer verbreitet würden, klarlegte. Das große Wollen des Jung-
deutſchen Ordens ſei die unermüdliche Arbeit, um endlich im deul-
ſchen Volke zu einer Volks gemeinſchaft zu gelangen. Bei dieſer Ge
legenheit gab er der Oeffentlichkeit den am 22. Oktober 1925 ſtalt-
gefundenen Zuſammenſchluß der vaterländiſchen Verbände in
Weißenfels zu einer „Vaterländiſchen Arbeitsgemeinſchaft“ bekannt;
dieſer gehören der Kreiskriegerverband, der Deutſche Schützen und
Wanderbund, Stahlhelm, Wehrwolf und Jungdeutſcher Orden an.Für die klaren Ausführungen des Bruders Schäfer ſprach
General Eickhoff ſeinen Dank aus und gab die Erklärung ab, daß
die Führer der hieſigen Vaterländiſchen Verbände eine loſe
Arbeits gemeinſchaft unter Wahrung der Selbſtändigkeit jedes
einzelnen des beſchloſſen haben. Mit großem Jntereſſe
wurde der darauf folgende Lichtbildervortrag von Bruder Dr.
Oehmichen-Weida über eine im Sommer 1925 mit etwa
20 Ordensbrüdern unternommene Oſtlandfahrt, die zum größten
Teil auf Fahrrädern ausgeführt wurde, verfolgt. Mit dem Aus-
urd der Banner und einem Schlußmarſch war der Abend

endet.

Die Kaffeebohne
verlangt die Zutat von

Weber Carlsbader
zur stärkeren Entfaltung ihres
Reichtums an Duſt und Wärze



poe

Sangerſiaufen
Ein alter Sünder

erſchien am Montag, 8. November, auf der hieſigen Polizei und
gab an, der im Jahre 1886 geborene Graf in Leinefelde zu ſein.
Er beſchuldigte ſich, im Februar 1923 einen ſchweren Einbruch in
Hannover verübt zu haben. Da er bis jetzt für dieſe Tat noch
nicht beſtraft ſei, fordere er nun jetzt ſeine Beſtrafung. Weiter
W er an, im Mai desſelben Jahres noch einen Einbruch in

inefelde verübt zu haben, der ihm eine Zuchthausſtrafe von
ren einbrachte. G. iſt überhaupt ein alter Bekannter der
uſer. Nach ſeiner Angabe hat er bis jetzt Zuchthausſtrafen

6, 4 und 3 Jahren pa. Die Mutter des G. wohnt in
Haft genommen und ſieht nun ſeiner

3

von

Nordhauſen. G. wurde in
Beſtrafung entgegen.

Der Militär-Anwärter-Verein hält am kommenden Sonnkag,
14. November, nachmit 4 Uhr im Saale des „Kaffee Colditz
ſeine diesjährige ordentliche Hauptverſammlung ab. Auf der
Tagesordnung ſtehen die Punkte: Erſtattung des Jahresberichts;ſiehnungelegang; Vorſtandswahl und Verſchiedenes.

Jahresfeſt ſächſiſcher Kindergottesdienſte. Der Provinzial
verband ſächſiſcher Kindergottesdienſte, der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, für die Abhalkung von Kindergottesdienſten zu werben

und in Wort und Schrift Anregungen zu geben, hält am 13. und
14. November hier ſein Jahresfeſt ab. Es iſt mit reger Beteiligung
von Pfarrern, Helfern und Helferinnen aus der ganzen Provinz
zu rechnen. Sie wollen ſich dort über ihre gemeinſtime Arbeit aus
ſprechen und in gegenſeitigem Austauſch Richtlinien aufſtellen,

Kreis Parteitag der Deutſchnationalen Volkspartei Am
Sonntag, den 14. November, findet im Saale des Preußiſchen
Hofes“ zu Sangerhauſen der Kreis-Parteitag der Deutſchnationalen
Volkspartei für den Kreis Sangerhauſen ſtatt. Mit einer General
verſammlung, die um 12 Uhr mittags beginnt, wird der Parteitag
eingeleitet. Die Generalverſammlung hat folgende Tagesordnung:
Gechſäftsbericht; Kaſſenbericht; Feſtſtellung des Haushaltsplanes1926/27; Verſchiedenes. Dieſer Generaiderſammiung ſchließt ſich

dann nachmittags um 238 Uhr eine öffentliche Kundgebung der
Deutſchnationalen Volkspartei an, während der Herr Rechtsanwalt
Gerth, Sangerhauſen, über „Kreis- und Kommunalfragen“ und der
Reichstagsabgeordnete Dr. Rademacher über „Wirtſchaftsnot und
Politik reden werden. Die Deutſchnationale Volkspartei ladet
wegen der Wichtigkeit des Tages alle Mitglieder und Freunde aus
Stadt und Land hierzu ergebenſt ein und bittet um recht zahlreichen
Beſuch.

Heldenehrung am Totenſonntag. Wie ſtets, ſchon ſeit ver
Jahren, wird auth in dieſem Jahre die Brüderſchaft

gerhauſen des Jungdeutſchen Ordens die im Weltkriege ge
fallenen Helden ehren. Die geſamte Bruderſchaft tritt am Sonn
tag, dem 21. November, morgens um 9 Uhr am „Haffee Colditz“
an und begibt ſich von dort aus zum Gottesdienſte in die Jakobi-
kirche, wo Bruder Pfarrer Schumann den Gottesdienſt abhält.
Von der Kirche aus geht es dann geſchloſſen zum Ehrenmal auf
dem Gottesacker, wo man in einer ſtillen Gedenkfeier derer ge
denken wird, die auf den Schauplätzen des gewaltigen Völker
ringens ihre heiße Liebe zu Volk und Vaterland mit dem Tode be
ſiegeln mußten.

Der Turnverein „Vater Jahn“ hält heute, Mittwoch, 10. No-
vember, im Turnerheim ſeines Turngartens eine Verſammlung
ab. Am Donnerstag abend veranſtaltet der Verein einen Turner-
marſch nach Wallhauſen.

Nächtlicher Betrieb in Sangerhauſen. Die Polizeiſtunde iſt
ſchon längſt vorüber. Eine tiefe Ruhe liegt über der ſchlafenden
Stadt. Da ziehen einige ſpäte Zecher noch durch die Straßen.
Sie haben irgend etwas vor. Gucken ſich ſcheu um, einer bleibt an
der Ecke zurück, um „Schmiere“ zu ſtehen. Die anderen machen
ſich an einem Pferdewagen zu ſchaffen, der auf offener Straßeſteht. Die Arbeit dauert nur kurge Zeit und bald ſteht der Pferde
wagen auf dem Kopf und die Räder ſtarren in die dunkle Nacht.
Noch einen kurzen Blick werfen die Uebeltäter 5 ihr Werk und
verſchwinden grinſend in der nächſten Straße. Hoffentlich gelingt
es unſerer Polizei, ſolche Uebeltäter recht bald einmal zu faſſen.

Aſeßiersfeben
Theatergemeinde. Geſtern fand als zweite Vorſtellung

dieſes Winters die Aufführung von Gerhart Hauptmanns Glas-
hüttenmärchen „Und Pippa tanzt“ ſtatt. Der Saal war
wieder bis auf den letzten Platz gefäut. Zu dem Werke ſelbſt
etwas zu ſagen, erübrigt ſich wohl. Die Durchführung der ein-

lnen Rollen war geradezu glänzend Ganz beſonders die
chwierige Rolle des wahnſinnigen „Huhn“ (Herr Lüders) und

dann Fräulein Königs „Pippa“ waren Glanzleiſtungen. Von den
anderen Spielern noch einzelne herausheben, würde mehr Platz
erfordern. Jeder einzelne gab ſein Beſtes und ſo haben wir eine
wirklich gediegene Aufführung erlebt. Dadurch, daß bei dene die Bühne verdunkelt wurde, ehe der Vorhand nieder

ing, iſt der Beifall unterbunden worden. Als aber dann der
des letzten Aktes erreicht war, holte das dankbare

Pu f um alles nach. Die Spieler wurden mehrfach an die Rampe
gerufen.

Seeverein. Am Freitag, den 12. November, abends 8 Uhr,
ſpricht im Beſtehornhauſe Fregattenkapitän a. D. Pochhammer.
Er, der ſelbſt im Kriege gegen den Feind zu Waſſer kämpfte, wird
aus ſeiner reichen Erfahrung berichten. So werden ſeine Aus-
führungen über das Thema „Ran an den Feind!“, und „Die
deutſche Marine im Weltkriege für viele ſtolze Erinnerungen
wachrufen. Denen, die es nicht ſelbſt erleben durften, wird es
eine Freude ſein, wieder einmal in dieſe Zeit verſetzt zu werden.
Karten zu 75 Pf. ſind im Vorverkauf bei Kinzenbach, Michael und
Will zu haben.

Naturheilverein. Am Donnerstag, den 11. November,
findet abends 8 Uhr im Hackemeſſerſchen Saale eine Verſammlung
ſtatt. Die Vorſtandsmitglieder werden auf 726 Uhr zu einer
Sitzung eingeladen.
Namen ſuchen wollten.

Volkshochſchule. Die Volkshochſchule iſt nunmehr be-
ſchloſſene Sache. Es iſt alles ſoweit geklärt, daß die Einzeich-
nungsliſten in nächſter Zeit ausgelegt werden können. Auch das
größte Hindernis, die Geldfrage, ſoweit ſie wenigſtens die Bei
träge der Hörer anlangt, iſt hinweggeräumt. Es ſind für jeden
Vortrag nur 20 Pf. angeſetzt. Arbeitsloſe bezahlen nur 10 Pf.
Die Höchſtdauer der Vorträge iſt 8 Stunden. Somit hat der
Hörer höchſtens 1,60 M. für einen Kurſus zu entvichten. Es hat
alſo niemand die Ausvede, daß die Volkshochſchule zu teuer ſei.
Es liegt nun an der Bürgerſchaft, zu zeigen, daß wirklich hier ein
olches Bildungsbedürfnis vorhanden iſt.

Ehrentafelweihe der reformierten Gemeinde. Wie nicht
anders zu erwarten, war die veformierte Kirche am Sonntag zur
Finweihung der Ehrentafel ſehr gut beſucht. Die Feſtfolge war
ſo ausgeſtattet, daß dieſe Enthüllung zu einer eindrucksvollen
Feier wurde. Den mkt bildete die Enthüllung ſelbſt.
Davan ſchloß ſich die ung der 808 Namen. Als der letzte
Name verklungen war, ſtand die Gemeinde noch lange im ſtillen
Hedenken, dann erklang die alte Weiſe vom toten Kameraden.
Reichlich wurden die Kränze niedergelegt und jeder fand ernſte
Worte, den Toten da draußen zum Gruß, den Lebenden zur Mah-
nung. Zum Schluß dankte Paſtor Krauſe allen, die ſich um die
Schaffung des les und die Ausgeſtaltung dieſer Feier verdient
gemacht hatten. Ganz beſonders aber dankte er dem Schöpfer des
Males, Profeſſor Kußmann. Dann folgte die Beſichtigung der
Tafel. Bis in die ſpäten i ſtunden hinein war ein
Kommen und Gehen derer, die ſie ſelbſt ſehen und einen lieben

Handelsteil
l ar igkeitRiß rn che Vya e t

Vor dem Kriege hatte die ruſſiſche Landwirtſchaft einen
Verbrauch an landwirtſchaftlichen Maſchinen im Werte von
rund 120 Millionen Rubel. Der größere Teil hiervon mußte durch
Einfuhr gedeckt werden, weil die einheimiſche Induſtrie der
Nachfrage nicht gerecht werden konnte. Zu „Beginn des Krieges
eriet die Einfuhr ins Stocken, während gleichzeitig die einheimiſcheProduktion durch Umſtellung auf die Herſtellung von Kriegsmitteln

rapide zunahm. Jn den Jahren 1914 bis 1924 konnten g. nur
15 Prozent des Bedarfs an landwirtſchaftlichen Maſchinen, der
etwa 1,2 Milliarden angewachſen war, gedeckt werden, ſo daß n
ein ungedeckter Bedarf im Gegenwert von annähernd einer Mil-
liarde Rubel verblieb. Während der letzten fünf Jahre wurden
war beträchtliche Anſtrengungen gemacht, die einheimiſche Proſuition in einen gewiſſen Einklang zum Ver-

brauch zu bringen, und es wurden auch bemerkenswerte Erfolge
erzielt. Jmmerhin iſt der Bedarf noch ſo groß und dringend, daß
Rußland gezwungen iſt, auch heute noch ganz bedeutende MengenMaſchinen Lnguſühren Die Sowjet Regierung betrachtet dieſen

Zuſtand als eine vorübergehende Erſcheinung der wirtſchaftlichen
Entwicklung Rußlands, und maßgebende Wirtſchaftspolitiker ſind
der Anſicht, daß Rußland in einigen Jahren in der Lage ſein wird,
ſeinen ganzen Bedarf an Landmaſchinen im Jnlande decken zu
können.

Der Mindeſtbedarf für das Wirtſchaftsjahr 1925/26 wird
auf 120 bis 185 Millionen Vorkriegsrubel geſchätzt, wovon
günſtigſtenfalls 60 Prozent im Jnlande hergeſtellt werden können,
wenn die Produktion die von der Regierung für das laufendeWirtſchaftsjahr vorgeſehene Höhe erreicht. Dieſes Programm ſetzt

eine Verdoppelung der vorjährigen Produktion voraus. Das
Produktionsprogramm der Sowjetregierung iſt aus der
folgenden Tabelle erſichtlich.

Jn 1000 Stück Jn Mill. Vorkr.-Rubel
Pflüge, Eggen etc. 15565,2 25,8
Sämaſchinen 51,7 8,8Mähmaſchinen 116,0 17,6Senſen 3378,0 2,0Sicheln 1000,0 0,8Dreſchmaſchinen 124,8 12,1
Sonſt. Maſchinen u. Geräte 14,7

zuſammen: 88,8Während im laufenden etwa 60 Prozent des
dringendſten Bedarfes durch die vorgeſehene Produktion im Gegen
werte von 80 Millionen Rubel gedeckt werden ſoll, hofft man, in
den nächſten Jahren durch den allmählichen Wiederaufbau der Jn-
duſtrie den heimiſchen Markt durch die eigene Produktion voll be
liefern zu können. Dieſe Produktionsſteigerung iſt denkbar, einmal durch Erweiterung und Kus au der alten
Werke ſowie durch Errichtung neuer Fabriken. Zur
Durchführung dieſes Projektes ſind einſtweilen 72 Millionen Rubel
vorgeſehen. Dem Voranſchlag entſprechend würde ſich dann die
ruſſiſche Produktion in den nächſten Jahren wie folgt entwickeln:

Jahr Alte Werke Neue Werke Zuſammen

19265/26 76,7 S 76,71926/27 84,2 10,8 95,0
1927/28 88,0 29,9 117,91928/29 92,0 41,5 138,5
192980 96,0 43,4 139,4

Dieſes Programm iſt in ſeiner Geſamtheit Feeignet, ernſte Be
fürchtungen bei denjenigen nichtruſſiſchen Unternehmungen zu er
regen, die ſich auf den Export von Landmaſchinen nach Rußland
eingeſtellt haben, da Rußland mit der größte Konſument landwirt-
ſchaftlicher Maſchinen iſt. Jmmerhin liegt kein Anlaß zu allzu
großem Peſſimismus bezüglich des ruſſiſchen Marktes für die Zu-
kunf' vor, denn es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Pro
duktionsentwicklung in Rußland ſich weit unter den geplanten
Grenzen bewegen wird. Aber ſelbſt wenn ſich die Durch
führung des Aufbauplanes ermöglichen läßt, hat die
ruſſiſche Jnduſtrie mit neuen, faſt unüberwindlichen Schwierig
keiten zu kämpfen. Zunächſt wird die Rohſtoffbeſchaffung
mit der wachſenden Produktion kaum Schritt halten können, dann
fehlen die notwendigen gelernten und gut ausgebildeten Arbeiter,
und drittens, und das iſt das wichtigſte, verfügt die ruſſiſche Jn
duſtrie nur über ſehr geringes Betriebskapital.

Zur Durchführung des ruſſiſchen Arbeitsplanes gehört aber
eine große Menge flüſſigen Kapitals. Erweiſt ſich die Bereit
ſtellung dieſer Mittel als unmöglich, woran kaum zu zweifeln iſt,

muß die Sowjetregierung ihr Programm entſprechend kürzen,
wenn ſie eine Kataſtrophe vermeiden will. Es iſt daher mit Sicher
heit anzunehmen, daß das Regierungsprojekt nicht im vorge
ſehenen Ausmaße zur Durchführung gelangt, und daß der ruſſiſche
Bedarf im Jahre 10929/80 noch nicht durch die Eigenproduktion ge
deckt wird. Jm übrigen kann Rußland ſeinen Bedarf an
Qualitätsmaſchinen auf lange Sicht hinaus nur durch
den Jmport decken. Klagt doch der ruſſiſche Bauer ſchon jetzt häufig
über die ſchlechte Beſchaffenheit der ruſſiſchen Maſchinen, die aus
minderwertigem Material und von nicht genügend vorgebildeten
Arbeitern hergeſtellt werden. Und es wird auch noch einige zehn
Jahre dauern, bevor Rußland auf dieſem Gebiete mit dem Aus
land konkurrenzfähig wird.

Die Gefahren, die den nichtruſſiſchen Unternehmungen bezüg-
lich ihres Abſatzes in Rußland drohen, ſind demnach nicht an
nähernd ſo groß, wie ſie an Hand des
programms ſcheinen mögen, denn erſtens kann das Programm nur
ſehr langſam durchgeführt werden, außerdem liegt es im Jntereſſe
des ruſſiſchen Bauern, mit Qualitätsmaſchinen, die nur das
Ausland herſtellt, beliefert zu werden, und endlich bedingt
die einſetzende Jntenſivierung der ruſſiſchen Landwirtſchaft ein ſehr
ſtarkes Anwachſen des Bedarfs an Landmaſchinen. Die Aus
ſicht en der nach Rußland exportierenden Firmen ſind demnach
gut für die unmittelbare Zukunft, beſonders dann, wenn ſie ſich
den ſpeziellen Wünſchen des ruſſiſchen Konſumenten nicht nur im
Hinblick auf die Art der exportierenden Maſchinen, ſondern auch,
r die Zahlungsbedingungen anbelangt, anpaſſen

nnen.

8 Prozent Kreditbriefe des Land wirtſchaftlichen Kreditvereins
Sachſen zu Dresden. Wie amtlich mitgeteilt wird, ſind von einem
unter Führung der Preußiſchen Staatsbank (Seehand-
lung) ſtehenden Konſortium, dem weiterhin die Firmen Darm-
ſtädter und Nationalbank Komm.-Geſ. a. A., Men
delsſohn u. Co., Norddeutſche Bank in Hamburg,
Ephraim Meyer u. Sohn, Allgemeine Deutſche
Credit-Anſtalt, angehören, 8 Mill. Rm. 8 Prozent Kredit-
briefe des Landwirtſchaftlichen Kreditvereins Sachſen zu Dresoen,
unkündbar bis 1. Oktober 1931, übernommen worden. Das Kon
ſortium wird die Kreditbriefe zum Kurſe von 97,50 Prozent zum
freihändigen Verkauf bringen.

Eine Anleihe der Berliner HochbahnGeſellſchaft? Die Geſell
ſchaft für elektriſche Hoch- und Untergrundbahnen, Berlin, plant
zur Deckung des bisherigen und künftigen Bedarfs die Aufnahme
einer großen Anleihe. Die Anleihe ſoll in Höhe von etwa
15 Mill. Dollar in Verhandlung ſtehen. An den zuſtändigen
Stellen konnte zunächſt noch keine Auskunft hierüber erhalten
werden. Trotzdem iſt anzunehmen, daß eine Entſcheidung minde
ſtens nahe herangereift iſt.

ruſſiſchen Produktions“

Zuſammenſchluß in der Elbeſchiffahrt
Der Sabtüven Binnenſchiffahrt, durch Betriebsver

die Wirtſchaf ung günſtiger zu geſtalten, führte K.
ur Betriebsgemeinſchaft der Vereinigten Elbſchiffahrtsgec en A.G. mit der Neuen r r Elbſchiffete e

Zu an des nächſten Jahres ſoll die Neue Norden Dweye
Flußdampfſchiffahrtsgeſellſchaft rg noch hinzutreten r 3
„Neue Norddeutſche“ hat von der Kommerz- und Privathat AngeordneteAktienpaket der Vereinigten Elbedampſſchiffahrtſt e en Ronnen
A.G. erworben, um ſich damit maßgebenden Einfluß zu Auſgehobene
Sie iſt auch an der Schleſiſchen Dampfer Kompagnie gen
Lloyd A.G. mit größerem Aktienbeſitz beteiligt.

Kapitalserhöhung der Vaheriſchen Handelsbank in W lle, 9.
Die Verwaltung beruft eine go. H.-V. zum 26. November en 52 ung
über die Erhöhung des Grundkapitals um 2 Mi Mlenwer!
beſchließen ſoll. Dieſe Maßnahme wird damit begründet, Man verlor
Pie geſetzliche Höchſtgrenze für den Pfandbriefumlauf ſ. Papier

ein wird. lagenUngarn will Retorſionszölle einführen. Die ungariſche Jeg obgl
rung hat, wie der D. H. D. aus Budapeſt erfährt, eine Veron
erlaſſen, wonach Retorſionszölle gegen alle Staaten
eführt werden ſollen, die die ungariſchen ren ungünſtiger

deln und auf dieſelben ungerecht hohe Zölle erheben
Retorſionszölle würden das Dreifache der autonomen Zoll
c Wann die Retorſionszölle in Kraft treten, iſt noch i
bekannt.

Mülheimer Bergwerksverein, Mülheim (Ruhr). Die

e gehörende Gwi r das 8j 1925, wie bereits angekündiDividende von 4 Proz. (i. V. O Proz.) verkenne
nur ſehr ſummariſch aufgemachte Gewinn und Verluſtrverzeichnet eine beträchtliche Steigerung des Be iebeüben
gegenüber dem Vorjahre, nämlich von 733 958 Rm. i.
1 009 236 Rm. Bei Berückſichtigung der mit 620 028 (661 099)
en Abſchreibungen verbleibt einſchl. des Vor
19 e on r n (72 684) n aus demDividende von roz. zur Verteilung gan und u. a. 67auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen. 2

popier
ünnern Mal
buee üattan

Zoek

Jm Bericht wird auf die ungünſtige Lage der Kohlenwirtſcha Im Fre
der hingeweiſen. Schon der milde Winter von 1924 auf 1925
die Aſchaft, in den erſten Monaten des Jahres Feierſchichten ein ings erſt zu
und Kohlen auf Lager zu nehmen. Trotz Einlagerung großer Vorräte m 6, Cäſar
die Belegſchaft um mehrere hundert Mann vermindert werden, um die c
der Feierſchichten auf ein erxträgliches T zu beſchränken und die de G, Krüger
nicht zu groß werden zu laſſen. Eine weſentliche Beſſerung trat auch
die im Frühjahr 1925 durchgeführte Kohlenpreisermäßigung nicht
von den Engländern angewandte Subventionspolitik hat die Preiſe un
Auslandsabſatz beſonders ungünſtig beeinflußt. Jm ganzen belief
Bruttoförderung im Berichtsſahr auf 1 153 944 To. gegenüber 1 608
im Jahre 1924. Die Belegſchaft belief n im Durchſchnitt auf
(NettoDurchſchnittslohn 6,97 Rm.). Die Zahl der verfahrenen
trug 1 259 062 To gegen 1 219 391 To, im Jahre 1924. Die Lo x
Nettoförderung je Tonne haben betragen 7,95 Rm, Größere R
wurden ausgeführt auf den Hagenbeck, Roſenblumendelle, Wieſe
gegen nicht auf der Zeche ldt.

nt auf dem r eſelne einder Bilanz
gang in Höhe von 573 477 Rm., und zwar inf
eines größeren Geländes durch die Stadt Eſſen für Friedhof

eiegraphiseh
heviseb and,

Zueto Aires

apanan tion
ßie de Janel

Jm übrigen ſind Schuldner mit 5 211 095 (5 887 452) Rm. m de
ring verändert. Eine ſtärkere Veränderung zei rn C ortbiger, die von 4946 866 Rm. i. V. auf 4 so R. z gen
g n ſind. Neu erſcheint unter den iven ein n hre
„Arbeiterlöhne für 1925“ mit 271 739 Rm. Be eeenbereits meldeten, wird für die zum 27. November 1925 a b
raumte o. H.-V. Oppoſition der Kleinaktionäre gegen die krat
her geübte Dividendenpolitik erwartet.

urang Schuhfabrik A.-G., Erfurt. Die Geſellſchaft h n
eine ao. H.-V. auf den 80. November 1926, der die Er höhe
des A. K. um 300000 Rm. auf 1 000 000 Rm. rewird. Ueber die Modalitäten dieſer Hapilaleerheerg
nähere Angaben nicht zu erlangen.

Deutſche Verlagsanſtalt A.-G., Stuttgart. Für das am 30.1
1926 abgeſchloſſene Geſchäftsjahr wird bekanntlich eine Divi
dende von 10 Prozent vorgeſchlagen. Der erzigſte Reinge
winn beträgt 461 696 Rm. (i, V. 411 773 Rm.) und wird w
ſag verwendet: 10 Prozent Dividende, 20 000 Rm. Rüdlage

ltersunterſtützungen, 20000 Rm. Rücklage für die Hauſtützungskaſſe, 816906. Rm. Vortrag auf neue Rechnung

Aeußerſte Jn anſpruchnahme der Ruhrkohlenzechen.
DuisburgRuhrorter Häfen liegen eine größere AAnker, die vergeblich auf die Verfrachtung von Montag

Kohlenverſorgung, bisher vorwiegend eine Trans
es einer Förderfrage geworden, da diedi e hat de n Zug n Der

vaum in den en auch eine ErmäßiF reiſe zur Folge gehabt, die aber immer noch al L
unbeſe

zu bezeichnen ſind.

KReichsbankausweis
Der Ausweis der Reichsbank vom 6. November zeigt ei

Rückgang der geſamten Kapitalanlage in Wechſeln
Schecks, Lombards und Effekten um 99,1 Mill. auf 14500 R
Rm.; im einzelnen nahmen ab die Beſtände an Wechſeln
Schecks um 67,0 Mill. auf 1348,0 Mill. Rm., die Lombardb täh
um 32,0 Mill. ar 10,8 Mill. Rm., während die Anlage in Effehnmit 91,3 Mill. Rm. annähernd unverändert geblieben iſt.

uſammenhang mit der verringerten Jnanſpruchnahme der
ind Rückflüſſe an Reichsbanknoten und Rentenbath
ch e in ein in Höhe von 199,6 Mill. Rm. erfolgt, und zwar hat
mlauf an Reichsbanknoten um 141,1 Mill. auf 3184,8 Mill. R

tun und der an Rentenbankſcheinen um 58,5 Mill. a
1259,1 Mill. Rm. Die Beſtände der Reichsbank an ſo
Scheinen haben ſich dementſprechend auf 220,8 Mill. Rm. er
Die fremden Gelder zeigen mit 681,8 Mill. Rm. eine Zunag
um 1409,2 Mill. Rm.

Die Beſtände an Gold- und dedungsfähige
Deviſen ſind insgeſamt um 20,9 Mill. auf 2149,5
angewachſen, und zwar entfällt die Zunahme voll auf die
ſtände an Gold, die fich auf 1787,0 Mill. Rm. erhöht heh
während die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen mit 4126
Rm. faſt e geblieben ſind. Die Deckung der Noten dur
Gold allein beſſerte ſich von 51,6 Prozent in der Vorwoche
54,5 Prozent, die durch Gold und deckungsfähige Deviſen von
auf 67,5 Prozent.

Aftiva 6. 11. 1996 60. 101. Noch nicht r Reichsbankanteile.. Rm. 177912 000

3. rn et r um auswünzen da n n zue denen z a 1736 976 000und zwar Gold ſſendeſtand
Rm 1656 988 000

Zeye (unbelaſtei) dei ausländiſchen
Zentralnotenbanken

Rm. 179 993 000 unve8efane an deckun Sſähigen Deviſen 412668 000
4. Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 1347 982000
b. Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 116 114000 t
6. Beſtand an Noten anderer Banken 15 687 000Srhand on c kardfordernngen 33
Beſtand an Effeiten 912749. Beſtand an ſonſtigen Aktiven rii 50200d

Paſſiva1. Grundtapital begeben. Rm. 122788000 unverie
b) noch nicht begeben Irr 212000

2. Reſervefonds a) h Reſervefonds 83 952000Epezial- Reſerveſonds für
lünftige Dividendenzahlung 48 133 000 unverisde

c) ſonſtige Rücklagen 60000 nBetrag der umlaufenden Roten 3164 775 000 uSonſiige täglich ſalige Verdindlichteiten 681 818 u5. wo 4& Kündigungtfriſt gebundene Verbind

en T6 Son e zakraten aus weiterbegebenen, im t
Jnlande zahlbaren Wechſeln S 7
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Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Konkurſe: Komm.-Geſ. S.Aageordrele Feld 2. 12. 1926, Pruf.Term. 23

Leubnis,
Konkurſe:auſgetober Schmidt,

Geſchäftsaufſichten:
Tutfabrikl R.

Angeordnete

balle,

altun g.
zhle n w ert e

nan
örſe.

ztten t
ſehen iſt.
L deſem Kurſe

iczuführen.

Ronnenberg, A.-G.,

Aufgehobene Geſchäftsaufſichten. P. Bauchwitz, Halle.

Firma W. Sanderman
Reichenbach (Vogtland).

Firma P. Zimmermann, Leopoldshall.
Nöſchenrode.

m=mZJ

Halleſche Börſe

lagen Halle Maſchinen

Achilles m

Von

Cie. Maſchinen
2. 1926.

n u. Co., G. m. b. H.

9. Nov. Die Börſe verkehrte heute in ruhigerer
Bankwerte lagen ziemlich vuhig. Von Braun-

n lagen Mansfeld 125 Proz. niedriger, Riebeck
verloren 9 Proz., entſprechend dem Kurſe der Berliner
Papierwerte verloren einige Prozent. chinen

und Wegelin K Hübner
Ster, obgleich letzteres Werk reichlich mil Aufträgen

Gebr. Jentzz ſch gewannen 655 Proz. und kamen
nicht heraus: die Steigerung iſt auf gute Auf-

d auf Belebung des Textilmaſchinenmarktes

des J.
a lalsd
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0. II.
147,50 B
140. 60
65 50

100 6
66 b
141 6
1989 B
185. B
195 B
5000 0
183 75 b

114.
145. 6
81 018 75 b

13 50
101 660

Halle UAsls
Hall. Asgen.
Hall. Röbr. N.
Aüdedr Uddlen

9 11.
186 6
165, d
59. b
71

13 659 0
75 6
70 676,25 d6

54, 05
94 b
58 6

116 b
80 6
70. B

Im Freiverkehr war Umſatz in Cäſar und Loretz, aller
ings erſt zum Kurſe von 16 Prozent. Es notierten: Bühring
a G, Cäſar Loretz 16 bez., Czarnowangz 48 G., Hanfimport

Krügershall PortlandZement 115 G.

Berliner DeviſenKure

eiegraphiseht Aas n.berieeh and, Keichesb. Disk. 8
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Berlin, 9. Nov.
wenigenGebieten mit

haltung ein.

ungewöhnlich groß und kaum unterzubringen
Spekulation zu Deckungskäufen veranlaßt.

Itr
1 Dollar
1 Milreis
10 Guiden
100 Drachmen
100 Fraenken
100 Kronen
100 Gulden
10 finn. M
100 Lire
100 Dinar
1 0 Kronen
100 Escudos
i Franken
100 Kronen
I Franken
10 Leva
109 Peseten,
100 K ronen
1000 Kronen

Oesterreich abgst. I06 Schilling
l kan.
l Gold-Pes

Doll.

Diskont

6,57

Sh a

I 920

Berliner Börſe

Ausnahmenä t te t allDer Geſchäftsver w ſedt ch 5 r r
Die geſtern erfolgten Realiſationen hinterließen

eine erhebliche Unſicherheit, was eine ſtärkere Zurückhaltung ver
anlaßt und das Geſchaft daher weſentlich einſchränkte. Die Ab-
gaben waren aber weniger umfangreich und dringend als geſtern.
Ebenſo hielt die Bankenkundſchaft an ihren Beſtänden feſt. Da
ferner am offenen Handelsmarkt das Angebot von Tagesgeld

iſt,

erſten Kurſe hielt die freundliche Grundſtimmung an,
das Intereſſe auf wenige Spezialgebiete beſchränkt. So wurden
heimiſche Staatsrenten teilweiſe lebhaf. auf den Markt ge
nommen. Die Ablöſungsanleihe ſetzte mit 350 Prozent bereits in
ſehr feſter Haltung ein. Am Deviſenmarkt machte die Be

ſah ſich die
Nach Feſtſetzung der

blieb

feſtigung des Dollarkurſes gegen die Reichsmark infolge des an
haltenden Deviſenbedarfes auf Grund der Goldverſchiffungen
weitere Fortſchritte. Der Kurs von 4,2115 bis 4,2125 ſtellte den
höchſten Stand ſeit der variablen Dollarnotiz dar. Lateiniſche
Valuten neigten außer Brüſſel zur Schwäche. London-Paris 149,
LondonMailand 1165, Spanien mit 31,87 gegen London leicht er
holt. Am Geldmarkt war Tagesgeld im einzelnen mit 4 bis
6 Prozent zu jedem Betrage erhältlich. Die Geldgeber gingen in
vielen Fällen auch unter dieſe offiziellen Forderungen herunter.
Monatsgeld 534--7 Prozent.

Berlin, 10. November. Die im heutigen Frühverkehr am
Effektenmarkt genannten inoffiziellen Kurſe zeigten eine Weiter
entwicklung der freundlichen Tendenz, die im Verlaufe
der geſtrigen Börſe hervortrat. Die Umſatztätigkeit war jedoch
äußerſt gering, da man ſich über die weitere Geſtaltung der
Börſenlage nicht im Klaren iſt. Man ſieht insbeſondere den
heutigen Ausführungen des Reichsbankpräſidenten im
Enquete- Ausſchuß mit Spannung entgegen. Der große
Auftrag der Reichsbahnverwaltung an den Stahlwerksverband
über 800 000 Tonnen Schienen und die flüſſige Lage des Geld
marktes, ferner das günſtige Bezugsrechtangebot des Nord
deutſchen Lloyd trugen dazu bei, die Geſamtſtimmung zu be-
feſtigen.

Die Leipziger Börſe fiel geſtern wegen ſtaatlichen Feiertages
in Sachſen aus.

Webſtoffe
ung der diesjährigen amerik. Vaumwollernte. Die

amerikaniſche Regierung hat einen Bericht versffentlicht, demzufolge der dies
jährige Ausfall der Baumwollernte mit 17 918 000 Ballen geſchätzt wird gegen
17 454 000 der amtlichen Schätzung vor 14 Tagen und 16 627 000
Ballen vor einem Monat. Entkörnt wurden bis zum 25. Oktober d. Js.
I 259 000 Ballen gegen 8 722 000 vor zwei Wochen und 5 689 000 Ballen am
Ende vorigen Monats

Getreide und Produkte
Berlin, 9. Nov. Das Angebot von Jnlandsweizen iſt weiter

hin nur ſehr geringfügig. Aber angeſichts des hohen Preisniveaus
bekunden die Mühlen ziemlich ſtarke Zurückhaltung, ſo daß ſich die
geſtrigen Preiſe kaum zu behaupten vermochten. Auslandsweizen
iſt gleichfalls zu unveränderten Preiſen offeriert, ohne aber
nennenswerter Kaufluſt zu begegnen. Auch der Weizenmarkt war
recht ruhig bei immer ſchwächerer Tendenz trotz der feſteren
Haltung der amerikaniſchen Märkte. Roggen iſt weder in Waggon-,
noch in Kahnware offeriert und von den Mühlen und Provinz-
mühlen dringend gefragt. Die Mühlen ſind ſo ſchwach verſorgt,
daß ſie gern einen um eine Mark höheren Preis anlegen, trotzdem
das Mehlgeſchäft nicht mehr ſo lebhaft wie geſtern iſt. Viel be
ſprochen wurden im Verlaufe der heutigen Börſe einige Abſchlüſſe
in Weſternroggen, die geſtern nachmittag zuſtandegekommen ſind.
Der Roggenzeitmarkt ſetzte mit etwas höheren Preiſen ein. Das
Weizenmehlgeſchäft iſt bei unveränderten Preiſen ſehr ſtill. Roggen
mehl hat laufenden Konſumabſatz bei ebenfalls gleichem Preis
ſtand. Gerſte und Hafer haben ſchwieriges Geſchäft. Infolge ſtarker
De en tung der Käufer ſind die geſtrigen Preiſe kaum durch
zuſetzen.

Berlin, den 9. November 1926
Für 100 Kilo

Weizenmehl
Roggenmehl
Weirzentleie

Roggentleie
Raps, 1000 Kilo
Leinſaat 10 Kilo

Vittoriagerbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtereroſen
Peluſchken
Ackerbohnen

Wicken

Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen

inergerſte S Serradella neueHaſer, wärtk alte 1924Ottober RapskuchenLeintuchen
Trockenſchnitzel

SoyaSchrot
Torfmelaſſe

Kartoffeln, gelbe, 1 Ktr. 3.20- 3.40 Kartoffelfiocken
Kartoffeln. werße. 1 Btr. 2.70--2,90 Rubſen

Magdeburg, 9. Nov. Weizen 18,70--18,80, feſt; Roggen 11,80
bis 12,00, feſt; Sommergerſte 11,00--12,00, ſtill; Wintergerſte
10,50--10,70, ſtetig; Hafer 10,50-10,75, ſtetig; Mais 9,60, ruhiger;
Viktorigerbſen 82,00--84,00, ſtetig (alles 50 Kilogramm netto frei
Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von 300

8626.89. 85
83,00 w b4, 5
11,85 12,00
11,60 11.75

Somwergerſie
uttergerſte

März
Mais loko Berlin

Ottoder 24,50- 24,70

Zentner). Weigenmehl 41,00-42,00, ſtetig,
Roggenmehl 84,00—85,60, feſt, feinſtes über z logrammeinſhlepüch Sack). Weizenkleie 6,80-6,50, ſtetig; Roggenkleie 6,10

bis 6,80, ſtetig, (50 Kilogramm ab Verla ion).
Zucker.

Magdeburg, 9. Nov. Prompte Lieferung: 61.
mber 31, M 31,6. Tendenz:nkluſive Sack: a

Metalle
(Berliner Notierungen.) Preise ad rager in Deutschiand für 100 Kilo

tlektrolyt- Or. H-Alum. 9. 11. 8. 11.i. Walzdrahi
od. Drantb.
99

Reinnickel (88
dis 99

Antimon (R.
Silber i. Barr.,

ca. 900 ſfem
tür 1 kg

240 250

840 850
106 110

240 250

340 350
115--120

74.00--76, 00 73. 50 74. 50

Pieh.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädriſchen

Schlacht. und Viehhofe n Halle.
Bezahlt wurden am Montag den 8 November 1926

ür 50 e Fleiſchgeitch

GCattung n eenelenr Gefrier
in Goldmart in Soll tn

Ochſen 7 62en
er i

Saugkälber
Lämmer u. Maſthamme!
Schafe
Tcweine

eine, rumäniſche

Amerikanisehe Börsenberickte
(Funkdienst)

New Vork 9. II. S.
aägliches Geld a S hvondon (Cable Trsef.) 484.76 4.84

4,80.44 4.80
8.17.50 8. 39

18.92 8.92
Rom (100 Lire) 446Madrid (100 Peseta) 16, 13
ern 100 Fres 19.28

Amsterdam (100 FI.) 39.99
Stockholm (100 Kr.) 26.70

slder, ausländisches 68 62
Kaftee. Sant. Nr. loko 30.87

Rio Nr. 7 16 87
Dezember

m288 8283

24.98
26.60

2.96 96en (100 Kr 14.26 14.12
Budapest I Kr.) 0.0014*, 0.0014
Belgrad 1.77 1.77

1.26 1,24

Rio de Janeiro
Berlin
a oc

Dezember

White 16. 15.75Pennsyly Rohöl 2.86--9. 40 3.85— 8. 40
ZueokKer, trit.e

un
i be loko
tarpentw

ngd
New

ſoko 132.48
Weoiaen, Red- W in

neue Ernte, o 1b4 164
Hard- Winter loko 1566 167.Iaio. loko 84. 88.

Mohi. wheat elar 7.00 7.40 7.00--7. 40
Getreidefracht nach

Enghand 7.0-6.0 h 7.0-8.0 h
n. d. Kontinent 80--86 eta 80. 865 ets

8. I. wehmals per Januar 12.13 12.07
Weizen per Dezember 142 142, m 12.25 1227Mai 146.69 146.62 KippenJuli 188 50 188.50 m 40 1260Dezember 70.12 Mai nMai 79.12 9i leJuli 81.87 zDezember 42 87 edrigeter Preis 1190

i 4 b 22u e
a

Sep
Baomwolle, ſoko

Dezember

Baumwollzutuhren
Atl. u. Golfhätfen 119 000

Klektr.-Kopfer, loko 16.67
Dezember

inn, loKko
8loi
Zink
x

Noissbleech
80esemer Stahl
sehmalz pr Western 18.065

Chieceago 9. I

00,

Juli 102.76 101.
Dezember 12.07 1206Sehmalz

Eigene Funkmeldung. Beriiner Börse vom 9. Novombor 1926.
bedeutet exkl. Div dende.)

Ohne Gewähr für Hörtfehler.

D. Wertb. 1929
Reirhssch IV V

ato VI55 Di Keicheaol.
4
u

i vebotegebiet

o. I 19a 6Goldroggreot. 1-
dito Ser.

er
Hest. Jtaste 10
dto. Gold

mer Bank ver.
Handels

Deutache Bank
Dt. Uebers. BKk.
Diskontoges.
Dresdner Bank
Halle Bank ver.
Ueipeig Credit
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Weitere Sportnachrichten

beſſeres Zuſammenarbeiten Gewähr bieten zu können.

wenden, ſo daß natürlich eine einheitliche Ueberſicht über
Stand, Erfolge uſw. aller Turnvereine der großen Zahl von
tereſſenten der D. T. gegenüber den Leſerkreiſen der Tages
zeitungen ſchwer gegeben war.

Weiterhin wurde zum Ausdruck gebracht, daß nunmehr

Seite aus auch der D. T. größtes Entgegenkommen gezeigt würde.Weiter trugen ſie ihre Wünſche in der Beſeitigung der Mangel be e n 7 ges h un Tun
und Sportvereinigung Staßfurt L. im Kampfe gegen den „Der Winter“. Zeitſchrift für Winterſport. Vergverlag Rtreffs Berichterſtattung ſeitens der Turnvereine vor, um fur eina für e Mtv. Giersleben zwei wertvolle Punkte. Auf dem ſehr lockeren Nünchen. Das erſie Heſt des 20. Jahrganges 1926/27 iſt erf

32777 es im e Jahre nicht möglich, das Preſſeweſen
im Bezirk auf der früheren Höhe zu halten. Die Vereine waren und dann de f mit 8.teilweiſe mehr oder weniger gezwungen, ſich ſelbſt an die Preſſe zu n arg mit

den

Sportvereinigung Staßfurt

eine folgen dann der Vogtſche To.
durchgreifende Organiſation im Preſſebezirk Halle erfolgen müſſe und der Mtv. Gr.Salze.
und durch zuſammenfaſſende Berichterſtattung weitere Erfolge
Fortſchritte für die Turnvereine erzielt werden können. Es und Die Jugendmannſchaft der Turn und SportVer d„Vergg. beißen, die herrlichen Gefilde des Winterſporls, ig vorſoll Staßfurt mußte eine Niederlage von Miv. Giersleben einſtecken, Augen und laſſen die Sehnſucht nach c tion nd Kedeer T
nunmehr ſämtlichen Turnvereinen im Bezirk Gelegenheit gegeben 1:3 (1:2).
ſein, durch einheitliche Zuſammenfaſſung aller Berichte durch
Vezirkspreſſewart, welcher in engſter Fühlung mit

den Jn den Freundſchaftsſpielen hatte der Miv deuten die man

r ſich, als zum gutder Aſchersleben in Magdebur g einen ſchwarzen Tag. Mit Auch ſie ſollen mitgeriſſen werden r r unten beg
Preſſe der Tageszeitungen ſteht, von dieſem weiterleiten zu laſſen. l allerdings ſchwachen Mannſchaf

Die Wahl des Bezirkspreſſewartes fiel auf Juckoff (T. u. dem Miv Magdeburg-Neuſtadt i

M J 2 m tSp.-V. der Berufsfeuerwehr Halle) und als deſſen Stellvertreter Jugend von dem gleichen erein mit 4:10 un die
herbſtverſammlung des Preſſebezirks Halle der D. T. Lenge G. T.

Eine Benachrichtigung über die organiſatoriſchen Fragen und burg mit 2:6 (0:8) beſiegt.Die zum 27. Oktober vorgeſehene diesjährige Herbſtverſamm- t ſchaſt d Nur uRichtlinien des Preſſeweſens im Bezirk geht den Vereinen, Vereins- über die, I. Mannſchaft des Turn und Fechtklubs S

Wegen der Bezirksvorturnerſtunden kamen nur zwei Pflicht-

ſchaft von der gleichen Elf des Turn und Fechtklubs S ümn

lung des Preſſebezirks Halle wurde auf den 6. November vertagt preſſewarten und Fachausſchüſſen zu. mit 3:0' Sieger, d wurde das S Schi üdenbrtund fand nunmehr unter Vorſitz des GauPreſſewartes Reiß 8 Anſchriften an den Bezirkspreſſewart ſind zu richten an kurz vor abgebrochen S h e derihte gnkurr
bach Pwie hege e zkreße hreng T „H. Juckoff jun., Halle, Lauchſtädter Straße 23.“ ſich vom Mtv. Hoffnung-Diesdorf mit u II

ie geladenen Preſſevertreter führender Tageszeitungen Han ElbeSaaleGau III. Mannſchaft des Mtv. Schö Miv, und hnahmen regen Anteil an der Tagung und erklärten, daß von ihrer dball im e (D. T.) 0:4 (0:2) ehe s nebe e vom Mi Calbege o

udolf h

di r a chieneKiesboden hatte die Staßfurter Elf einen ſchweren Stand. Sie wen cher geben e e Se orn
vermochten aber bis zum Schluß ihrem Gegner überlegen zu ſein Rachricheen des D. S. V. nen eiwas breiteren Raum nnd ihn np

dar i (4:0) für ſich zu entſcheiden. Jn e guten Bildern illuſtrierte Artikel führen dine j Pid.der W führen nunmehr drei Mannſchaften mit gleicher der von den Vorlauſen re c ein An Hallo
In Punktzahl ohne Punktverluſt nach drei Spielen. Die Turn und der Schweiz, dem idealen Tummelplatz der Winterſportler. Die et e
v der Mtv. Aſchersle ben und reiche Abhandlung über Vorübungen zum Schneeſchuhlauf wird aten T 10der Mtv. Schönebeck werden die Meiſterſchaft diesmal wah beſonders willkommen ſein. Das Heft, dem ein farbiges Bild bei Sorin 4

ſcheinli t wahr und muß jedem Freunde am Winterſport wärmſtens empfohl liegt, im 1 Piunjeinlich unter ſich ausmachen. Mit drei verlorenen Spielen Auch das 10. Heft der ebenfalls im Bergverlag Rudolf b Liefe
Aſchersleben, der Mtv. Giersleben erſcheinenden „Dentſchen Alpenzeitung“ liegt vor uns ber Re äußerſt lebhaften Artikel und Erzählungen führen hinein u m en

Alben. Kitbübel. Wilder Kaifer, Kurzjer Grund, Triſttopf um e

größer und größer werden. Jeder, der unſere Berge liebt
leſen und dann denen in die Hand drücken, für die die Alven W te du d Gro

ur Berge be

ten wurde die I. Mannſchaft von Woche nie Weiten“ und zum Hinein „Jn die Wildnis der Sagzum Hinauf f

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
MIFTEN SIE

in 6 Monaten lhbr Eigentum.

BäEäÄÄE?EG*d*” teihtchcekektecttttttrttrtetrerreteee

veranſtalten ge
meinſam mit den
ihnen angeſchloſſenen

Vieh-Verkaufs-
Vereinigungen

65. M ararigäädurch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſterburg,

134. Versteigerung
durch die Vie r Bismark,zur Verſteigerung kommen ca. 90 t

Die Verſteigerungen beginnen 9 Uhr morgens.
Auf beiden Verſteigerungen werden ſriſchmeltende und

Herdbuchmatertal.

Ab Sreitag, den 12. d. Mts. ſtehen junge, ſchwere,

22. Ruhe u. Kalben
ſiſcher Hende Kühe

Original beim Zuchthunen
mit Abſtammungsnachweis preiswert zum Verkauf.
Nehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung.

bei uns: Kohlenherde, Gaskocher,
Oeſen aller Art zu ganz niedr.

zahlung hohen Rabatt. Bei uns erhalten
Sie prima Fabrikate für wenig Geld

weha, Installationswerk, Gr. Steinstr. II.

——m= cm Jer Verbande dek Provinz Sachſen

in Oſterbura 13 (Altmark) am 1. Dezember die

zur Verſteigerung kommen ea. 3060 Stück Rindvieh
in Bismark (Altmark) am 2. Dezember die

ück Rindvieb.

Kühe, tragende Färſen, güſtes Vieh, Ochſen und Bullen verkauft. Die
Veranſtaltungen bieten Gelegenheit zum Ankauf von gutem Zucht und

Kataloge unentgeltlich d. d. Geſchäftsſtellen der Vereintgungen

Spis O in allen Formen

Alpers Boßne, Halſfe a. S.
Spfegeltabrik und Giaseehleiferei

Mittelstr. 2 Pernruf 21266.

Preisen.
Bei Bar-

Ber dingung.
Der bei der ſtaatlichen PolizeiHaag er e un vom l. 12. 1926 n

nger von etwa 100 Pföffentiig vergeben werden. 9 Pferde
edingungen liegen im Zimmer 66 des Pdienſtgebäudes, Dreyhauptſtraße 4, ung

er ſchloſſene Angebote, mit derPferdedünger“ verſehen, bitte e18. d. Mts. einzureichen. v
al l e, den 4. November 1926. 27 19

Der Polizeipräſiden u
Snnnnnnneeeeeeeeeeeeh vwreechen
J OhrS BeJ Srößte Nuswaklbepreiswerten Tiano; e

unck Jlügeln ma W au Sch
Billigste Preise günstigste Zahlungs- reyhauots

bedingungen geringe Raten.

5925

Helmbold Co. Peipatoor 102

J enſh oUnwerbindliche Besichtigung. bezter
7 taloge kostenlos.Staatl. Fachingen zu haben bei frischer Füllung Katatoge Kostentos needübe

Pianohaus,

in der Hauptniederlage Croße9 Ulrichstrabe 8334,B. Döll
tragende

Suche ſofort
väckerei zu pachten.

Alfred Wilke.
Aſchers leben.

el in allen Größen

liefern preiswert und schnell

7169

Speiſe- und Saatkartoffeln C derr

Erneuern 1208
Sandboden in nur ertrag- oon Metallgegenſtänden jedreichen Sorten liefert wer preiswert Fer Seahengier Harmoniums

Franz Müller t
Saat Kartoffeln Sie 4

1196. bedingungen
in grober Auswah,

Taubenſtraße 14. 257/672 Fernſprecher 23 446.

Hauſe billigſt

Sofas u. Matr. en. wettwenn.
repariert in und außer dem

Scharf, Thomaſiuseſtraße 2. H-

am Kiebeckplatz.

3452 T O

er führenden fobrikote
zu Konventionspreisero 979

ſiefern und verledgen
Gebrüder Bethmann

Partettfußdöden J Geldverleh I
werden gar. ſauber abgezogen.Karl steinborn, 5000Marienſtr. 4. Fernruf 28243.

für meine große Kärerei ſofort
Gut erhaltenes unt. L. C. 5618 an de en.

Landaulet
billig zu verkaufen durch [7168 5000 6 M

9 0Sattlermſtr. Schubert,
Könnern (S.)

geſucht auch Berenigun

ſchäfte ſelle d. Ztg.

auf ein größeres Wohn und
Geſchäftegrundſtück 3469

u

OUmsonst geſucht.

eine sogenannte kleine Anzeige über

20 Worte
auf. Bitte fügen Sie diesem Tragkraft 80 ger

Gute Sicherheit. Gefl. Offertennehmen wir für unsere Abonnenten 2preuß Pferde eine e d 4

reell u. zugfeſt, ſowie ein Junge Frau ſucht 3481
50 M. Darlennſchwer. Rollwagen auf kur e geit zur Beſtreitung

tner, ſind zu von Begräbniskoſten. Gefl. Off.

V T S S E N verkaufen Volkmannſtr 34 n an die
die letzie Adonnements- Quittung bei.
Sollte der Text mehr als 20 Worte de- Bargeld tiypotheken
anspruchen, so wird derüberschiebende auf Wobn-, Geſchäſtohaufſer ſowie Fa
Teil zum Vorzugspreise berechnet briken und Güter, Antauf von Aufwer-

tungshvpotheken vermittelt zu günſtigenKleine Anzeigen Sedingungen vis zu 100 Ausz. langiabrig
in der „Halleschen Zeitung bringensen neten u. guten Erfolg. Both

feſt vorſchußfrei

Zwangsverſteigerung. e

S 3 3 Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am7 Per R eſi efit zember 1926, vormittags 10 Uhr an der GerichtI eins a r en Zimmer Nr. 23 verſteigert werden das im Grundbuche ne

Weißenfels, Band 78, Bl. 998 (eingetragene Eigentümer de
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle. g. Oktober t V n Ve

Heute, Mittwoch, und morgen, Donnerstag, hält der rungsvermerks. Firma Guſtav e, Braunkohle
Ortsgruppenführer der Stahlhelm-Ortsgruppe Friedrichroda, mit beſchränkter Haftung, Roßbach Schlacht) einge
Kapitän Breithaupt, im Thaliafaal einen Filmvortrag über Grundſtück. Gemarkung Weißenfels. Kartenblatt 4 Pant

en“, Wir 2081/161 Acker vom Plane Nr. 107. 9 Ar groß, Reinerſitkin Vieſen VPorieag de ded Aen Msnn en 0,30 Taler, Grundſteuermutterrolle Art. 3015. r
Den am Freitag den 12. November, abends 8 Uhr in Weißenfels, den 29. Oktober 1926. nden

der „Saalſchloß-Brauerei“ ſtattfindenden Scharnhorſt Abend Am d oderdes „Scharnhorſt“, Bund deutſcher Jungmannen, bitten wir In unſer Handelsregiſter T. Nr. 297, iſt heute de voll
zahlreich zu beſuchen. Firma Mitteldentſcher Bankverein Meye Timpe u ben Sie ei8

Kommanditgeſellſchaft in Staßfurt, eingetragen: DieKreis Kriegerverband. Freitag, den 12. Rov. 1226. Geſellſchafter und 24 Kommanditiſten haben ihre i
8 Uhr abends in der „Saalſchloß Brauerei Scharnhorſt erhöht. 37 Kommanditiſten ſind aus der Geſellſchaft a
feier. Die Verbandsfahne und alle JugendgruppenWimpel geſchieden
abordnungen des Verbandes nehmen daran teil. Die uns Staßzfurt den 4. Rovember 1926.
angeſchloſſenen Vereine mit irre Angehörigen werden ge Das Amtsgeridtbeten. die Veranſtaltung zahlreich zu beſuchen. UwärtiDer Pauluskirchenchor veranſtaltet zur Vorfeier von Bekanntmachung di 9
Bußtag und Totenfeſt eine Aufführung folgender BachKan Als Fleiſchbeſchauer für die gewerblichen Schlachttaten Herr, gehe nicht ins Gericht. Jch will den Kreuz im Bezirk Roßla und zugleich als Stellvertreter des Fleid donnerétag,
ſtab gerne tragen Liebſter Gott wann werd ich ſterben heſchauers, Herrn Juch in der Ffeiſchbeſchau bei d Stadtt
Karten bei Hothan und an der Kirchtür ſchlachtungen iſt Herr Dr. med. vet. Nacke von hier Nordh

Reichsbund der Zivildienſtberechtigten Mil. Anw.pflichtet worden. Uhr DiHeute abend 8 Uhr Stiftungsfeſt des Beamtenorcheſters in Roßla, den 8. November 1926. tadtt
der „Saalſchloßbrauerei“. Dienstag, den 16. Nov., abends Der Amtsvorſteher. Bauersſeld de8 Uhr Verſammlung im „Nikolaus“. Rege Beteiligung an vbeiden Abenden erwünſcht. Ubr PriThüringer Bezirksverein Deutſcher Jngenieure. Mitt- R A D j 3 von de
woch, den 10. Nov., abends 8 Uhr, „Rotes Roß“, Vortrag Wilhelmre irt Faſamann: in wirt z Magerſ a er ertrag an e e u e t ieTechnik Gäſte willkommen. Leipsiser Sender g demVollsbühne. Sonntag, 14. November, vorm. 11 Uhr, Donnerstag, den 11. November.
Hauptprobe zum 3. ſtädtiſchen Sinfoniekonzert (Mendels Rundfunt (Wirrtſchait) 10 Udr Wiriſchaſtésnachti
ſohn, Schubert, Dvorak, Brahms) Die Mitglieder der Woll- und Baumwollpreiſe, amerik Metallmeldungen
Konzertgemeinde werden gebeten ihre Karten in der Ge Vorabend 2.45 Uhr do., Baumwolle Landwi Cavalle rig
ſchäftsſtelle abzuholen. Zum 1. Konzert der RobertFranz Berliner Del Notiz 8,25 Uhr do Berliner De Der V
Singakademie am Totenſonntag. 8 Uhr. im Stadttheater, amti Berliner Produktenbörſe amtl 5,15 Uhr Geſchäft T
werden für unſere Mitglieder Karten in unſerer Geſchäfts teilungen fürg Haus bzw Verkehrsfunk 6,00 Uhr S e
ſtelle ausgegeben, ebenſo ab morgen zur Hauptprobe am ſchafténachrichten: Wiederholung von 2,45 und 3,25 Uhr Uhr D
Sonnabend, den 20. Nov., 4 Uhr Als 2. Kammerſpiel die lauf Produttenbörſen Berliner Butter Berliner nhau
folat am Mittwoch. 1. Dezember, 8 Uhr im Thalia: amtlich Berliner Schrott 6,20 Uhr. do Fortſetzung Uhr
„Candida“, ein Myſterium von Bernard Shaw. Wir bitten, Baumwolle Londoner Metalle amtlich und Landwden 2. Abſchnitt der Kammerſpiele bis ſpäteſtens 20. Nov. 7 Uhrz Geſchäfti Mitteilungen fürs Haus bzw. V Schau
in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Tel. 23 479, einzu funk. g Drelöſen. Nächſter Spieltag: „Aida* für G am 13. KRov. um Rundfunt Unterhaltung and Belehrung) Aen e Uhr
s Uhr, für U am 22. Nov. (38), für J am 27. Nov. (348), Verkehrsfunk, Wetterdienſt und Schneebericht. 10.20 U Opernhauc
ferner „Wildſchütz“ für C am 18. Nov. t Uhr. Was die Keitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt

Bühnenvolksbund. Sonntag, den 14. Nov., vormittags Vorausſage Deutſch u. Eſperanio) und Schneebericht un König ſt
11 Uhr (Thalia) Tanzvorführung der Geeſtländer Tanzkreiſe, Mittagsmuſik des Leipziger Rundfunkorcheſters. ig für
Hamburg (Leiterin: Frau Anna HelmsBlaſche). Die Geeſt- Hilmar Weber. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 115 Schanſ!
länder Tanzkreiſe ſind eine Vereinigung berufstätiger junger Preſſe- und Börſenbericht. 3-4, Uhr: Deutſche Ebe
Menſchen, die unſere alten Volkstänze in wunderſchöner Berlin. 3 Uhr. Prof. Dr. Amſel und SOberſchulle 7, uhr
Form neu belebt haben. Sie tanzen hier „Bunte Tänze“ Weſtermann: Einheitskurzſchrift. 3,35 Uhr: Obe
1 da h w x e h e n u Volkmann Berufskunde: Der handwerkliche Schloſſer Nation
2 M.. 1, und 1 M. u en n für Jugend r. Wasliche 50 Pfa. Ermäßigung.) Wir empfehlen unſeren Mit Apparatedau, tHaue Gr. 7u,giredein. 48 ren Srzn zu er S reräras. X Am Botanisch. La r
n 11. Nov., ichtvorſtellung r e „Der zer Leipzigerbrochene Krug“. Kartenausgabe bis Donnerstag. Frei- r r u 6,30 m Alte

ta9., den und Sonnabend den 12. Pov. jeweils 55 Ubr Aufwertungsrundfunk. 6,45—7 Uhr: Steuerrundfuni. Uhr De
(Thalia) „Unſere blauen Jungens“, ein Film von der 7,25 Uhr: Vortragsreihe: „Als Rundfunkmann ins Landen n re W u S land. 2. Vortrag. Günter Doberzinsky: Von Wien

e e, au aße el. J kra 7 95 ettervorgesſinet von 5.30-1 und 50 (auch Sonnabends) n Deahe Mennen. 723 Udr: X r
ußiſchel 7.30 Uhr Uebertragung aus dem Neuen Theater in LeKus verſchiedenen Zeitungen. W w. w. 6

Betrifft: verrunn e Weißenfels Plenn ruſticana.) Oper in einem Aufzug nach dem gleichnanie 7. Ubr

Kraufenſtraße 10S Fernruf 25441 Gegr. 1910

tz- Naumburg a. S. Volksſtück des G. Vrega von G. TargioniTozetti und vom B
Wegen Ausführung von Kleinpflaſterarbeiten auf der Menasci, Muſik von Pietro Mascagni. Muſilaliſche Leitrm dr

Provinzialſtraße von Weißenfels nach Plennſchütz- Naumburg Albert Conrad. Bühnenleitung: Heinz Hofmann. ein iedri
a S. zwiſchen Kilometr 34 9 und Kilometer 40,23, wird Hierauf: Der Bajazzo. Oper in zwei Akten und n r D
dieſe Strecke zwiſchen Weißenfels (Brücke über die Eiſenbahn Prolog, Dichtung und Muſik von R. Leoncavallo. Uh
WeißenfelsZeitz) und Plennſchütz für allen Verkehr für die kaliſche Leitung: Georg Sebaſtian. Bühnenleitung.
Zeit vom 15. November 1926 bis auf weiteres geſperrt. Hofmann.
Der Durchgangsverkehr in Richtung Naumburg a. S. wird Anſchließend Preſſebericht und Sportfunk.auf die Straßenverbindung von Weißenfels über die Saale Funkſtille. Tache
brücke, Richtung Roßbach (Schlacht) Luftſchiff. Markröhliv.

en Schher Dnerfeld wird auf die A rate urgr Verkehr in tung eld wird a eProvinzialſtraße Weißenfels- Zeit und weiter über Teuchern p II beigziger ob e
Zubehör Leipziger Str. 66. Fernr. 28

Antenrenbau unter fachmännischer leitung

ü

verwieſen. Die Sperrung wird örtlich durch Ortstafeln be
zeichnet werden.

Weißenfels, den 4. November 1926.
Der Landrat.



4444

Seit 30 Jahren
von Keinerankurrenz übertroffen

gornsechein's
ſ alloria Edel- Kaffee

hutzmarre für Qualiistr 200 320 23
ßorn scheilm s Tee

r ää vHalloria-Mischungen
St de Tieette

1 p. o 1.40 Mark. 7168
lieferung frei Haus Halle.

postverean d franko.
ſtto Bornschein

(roßrösterei Halloria
alle a. S. Mittelstr. Zt.

arga Kuhn-Roceo
beginnt ihren

r r moderne Jänze (Anstandslenre)

d

edemischeon Zirkel beginnen Ende November

Privai- Unterricht Kleine Zirkel 6928

h Kinderkursusechen von Il bis 12 Uhr vormitiags und
7 Uhr nachmitt igs (auber Sonnabend)

Bernburger Straße 16, I.

Pane Stoiſer, kerten 370

Inwelen Gold Silber.
Paul Schöler' S moderne Ueihbüchere-
Dreyhauotstraße 12 gegenüber dem Postann

enſ hen aur neue saubere Romane
bester Schrifts eller und wird durch 7075
Neuheiten faufeno ergänzt.

lelhgebänr eder Bano die Woche 20 Pfennig
e

a chen Sie
n e Köchun. ein Heaus- oder
des e nermädchen, wollen Sie r
nkohlengeſe en Gegenstand verkaufen, haben

et ein zimmer zu vermieten, suchen
öß, Ken eine Stellung oder haben Sie

e anzubieten, haben Sie etwas
efunden oder verloren, suchen Sie

Amtsgeriat jeld oder haben Sie Geld zu Ver-
t heute bei hen, wollen Sie heiraten, dann
J eben Sie eine kleine Anzeige in der
ihre un oleschen Zeitung“ aut. Kleine
beſellſchat a weiſen haben schnelien Ertolg

rch die „Hallesche Zeitung“.

Stellenangebote rn e u
Württ. Auffeher,

niſſen und 2Semeſtern

M
Wort- und sehr iftg ewanät, möglichst mit

A. nan KinoleumEin itt ſofort möglich.

r rn dänz, der bewährteste Fußbodenbelaggesucht. belbstverständlichkeit: unbedinZuverſässigkeit, geordnete wirtschaſiiche Geradesnn (Wäürttembg.). zu Einheitspreisen der vereinigten
Verhültnisse. Bewerbu mit selbstge-schriedenem Lebens u Geeign. Junges Mädchen ca 300 r r a
Zeugnisabschriften mit Lichtbild unt. R. Z. 9422
an nud o Mosse Bräderstraßse 4. aus gutem Hauſe perfekt im

Schneidern. ſucht Stellungdei freier Station u. kleineren r r u Sn 880 GGehal“. Angebote unter

Linoleumfabriken

alitäten vorrkiig.

Junge, redege wandte Steher u ist das Verlegen des Linoleums.
F ä u l c in Wir beraten Sie fachmännisch betr. Unterböden, Feuchtigkeit,G r r S n r nivellieren, sowie aller Nebenardeiten, gestützt auf jahr-

für aktuelle Zeit'chrift
ſoſort geſucht. Höchſte
freie Fahrt.

für bier und auswärts in frivenloſem Haushalt
80 Jahre alt, ſucht Stellung zehntelange Erfahrungen

Proviſion, tägliches Geld, Vor allem echt deniſch. Off an Eigene Linoleumlegerei von durchaus geübten Facharbeitern.
W. Wilbng,Offerten unter L. B. 5617 an die Geſchäfis- Görzig (Anh.) Nr. 80. Prima Referenzen von ersten Architekten, Staats-

ſtelle d. Zeitung. 3455 Modghen, 26 Jahre ant, u. städt Behörden, Industriewerkenu. Privaten usw.
zum T. Denr. ordentliches mr 258/6 welches ſelbſtändig arbeiten Vertreterbesuch Kostenanschläge Originalmuster

Stubenmädchen 2
erfahren im Zimmerreinigen, Weißnähen, Wäſcheausbeſſern und Stütze.

Glanzplätten. Zeugnisadſchriften, Gehaltsaaſprüche mögl. mit Angeb. unter L. J. 5624

Bild erb. r ze Wendenburg geb. von Bardy an die Geſchä eſtelle d. Ztg. 9ch of v. Obe t

Vertreter.
Von alter Firma de

vharmaz. Bran für
neue Artikel möglich
arführte Perſon

geſuOff. unt. V. D.
die Geſchffeſtelle d Ztg.

reiſender
für erſtklaſſige Margarine,
evtl. Munahme derſelven,
dei hoher Proviſton 3461

geſucht.
Anged unter V. A. 5616
an die Geſchäfts telle d. Ztg

kann, ſucht z. 1. Dez. Stell. als

öd ingen a. S.. *ezirk Halle a. S. Emofrhle

Gcho a in. Haus
und Kucheamädchenlius n und Mädchen

aufs Land für ſofort undnach auswärts geſucht. pater. Louiſe Schmilgun
Preisofferten unter L. Q 5632 re ſan die Geſchöfreſtele d. Zig. Seroh 165, r

ſor cher 25833sie T en „Zohuung Treue
17--18 9 hre alt mit guten Soeiſe, Herren u Schlaf- J in Halle, mit 4—5 ZimmernZeugniſſen zum 1. Dezember zimmer, an ſeriöſen Herrn Tauſchwohnung, zu kaufen gegeſucht (Vorort von valle Leutnant d. Reſ. oder an beſſeres kindrloſes 2 p u. z. gesſucht. aGefl Angebote mi Zeugnis- 2 Ehepaar zu vermieten die Geſchäf'sſt d. Zig. 3488adſchrifier unt B. M. 5029 L zw Nahe Riebeckolatzan die Geſchäftsſtelle d. Zig. and irt, 9O. 998930 Jahre alt ſucht eine Zur o. Zig Größere 3489

deutſche Frau, um eigenes
Geſucht zum 1. Dezember Heim Jründen zu können. Ge

gebildetes 83483 weidsmaß Vermittler Pipier rorb. Vertrauen volle Zuſchr. Gut möbl gimmer e
0

An mein Getreide Fu ter-
art keie und Düngemittel
ge'chärt ſuche ſofort üchtigen,
branchekundigenjungen Mann
s 25 Jahre alt, zum Beſuche
der Land undſchaft.
Richard beißner,

Deligtzſch.

unter B G 5634 an die (auch ohne Möbel) zu faufen geGeſchäfisſtelle d. Zig. 7164 mit Kabinett ver ſof. zu verm jſuchſ. Off mu Preisangabe u.
J Marſenſtr 27a pt. V be38 and. Eeſchäſisſt. d. Ztgfü Kinder und Haushalt ine 5 Mietgeſuche Wer braucht helle f

unſer L. T. 5635 an die roße Wo nun Vert kGeſchä téſtelle die er Zeitung. Kl frdl N We ohnung
mmer nügt gerämige Manſarde

a. 3 Mon. für j. Dame geſ. oder Gar enwohnun Angeb.
bei 1bd. Leuten. Off. an 8478 unter S H. 56283 an die

Herrmann Ge chäf ſtell dieſ. Zeitg. [8471
9 Graſeweg Ba, 11 Behagl. möbi

Ledigen Schweizer

oder Kuhfütterer
welcher welken kann ſucht für
ſofort oder 15. Nroem er
Erich Bartels, Gutsbe

Dederſtedr Bez. dalle)

täglich b 2 Siunden, von an beſ. Ehepaar oder 2 Damenh 8 ermetungerſ Lären,
Man eldersSitr.16.Liden. Lorenz, rade 5, 1.

)Möbl. Wohn u F-Zſmmer- gut erhatten
ielenneude Schlafzimmer Wohnung Planes

in Villa an ein od. zwei ſolide in Villa bveſchlagnahmeſret, auch ren

Dienſtmädchen

ſauber und ehrlich bei guter
Koſt und Brhanolung zum
15. November od. 1 Dezember

geſucht.
Angesote mit Zengnisabſchr.
und Lohnanſprüchen an

u Fleiſchermſir.Fra
Anna Morgenroth,
Apo da (Thür.),

Schulbe r gſtr. I. 7168

t MOberſchweizer gri z Off. unt. 100 M. Monaſémiete, im Tauſch S

v 5631 an die Ge gegen Stettin oder gegen entHoſmeiſter, Krechte, wande d. Zig. 7161 van ein ſoforr 5 l tte r

3 a en gebote unterMamiſene, wrädcen d e Welche Pianofadrix, Halle
Erneſt ne Hellmann Gut möbliertes freundiches e Berg Leipaigor Ser. 73

ge werbsmäßige Stelle n ver Gut eingerichtetes Ein gebrauchter
cmittlerin. Halle (Saole), immerZimmer Sohn än. u nderwägen

Lehrſte Ue a barer e. Rade Siaduſdetier, zum 1 De und Situbenwagen
m Dugdi eng zu verm eeten. zu vermieten. Um liebſen an dillig zu verkanfenAnged. amer 8. M. 5628 Sermanvßraße 25, 1 r. e S e e e
an die Geſchaftéſtelle d. 3ig. ſtelle deeſer Zeitung (Kolonte).

unverbindlich und kostenlos nach allen Orten Deutschlands.

Halle.
Perſeſte es 20 jahrige Mamſell, Gr. Ulrichstr. Linoleum-Großhandet Ecke Kleinsehmieden

Hherderſtraße 11, III.

We Mir nHohenzollernſte. 39, II.

Sport-Artikel

Fußball- Tennis-
HockepSpieler, Rad

ſahrer, Ruderer,
Turner oryte Leicht

athletit u. Touriſtil
empfiehlt in AusSee eH. Schunee (aell,

A. F. Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

93/1180Elektriſche

Klavierlampen
von M. 15. an.
G. Bro sGr. Saudoerg s.

wärtige Theater
)onneretag, d. 11. Nov.

Stadttheater
von hier Nordhauſen:

Ruhr Die Räuber.
zauersfeld. tadttheater

agdeburg:
Uhr Prinz Friedrich

von Homburg
Wilhelm- Theater

ggdeburg:
Uhr Die Enührung

aus dem Serail.
Reues Theater Leipzig

Uhr
Cavalleria Ruſticana.

Der Bajazzo.

Tbeat iUhr Wer ee
nhaus Dresdenprriha Cardilge

ew an vielbaus
esden:

Uhr Der Reviſor.
Opernhausn Ebemnit

König für einen Tag.

einsUhr KyritzPyritz.
Nationalthegter

r. Walstr n ar:e 7 Uhr Martha.

W e7 en raUhr Das Röeingold.

Landestheater
Me

eſſau:
Uhr äidelio.

weiſt
h. Sehnee haent.

Sr. Steinstr. 84.

Traum en Dame

ist erfullt in einer Zusarmmenfassung,
die Wir in einem

Ausstellungs- Saale
im innern unssror Häuser
getroffen haben. UDeberraschende
Neuheiten werden gezeigt, die auch
Anregung geben sollen für Weilhnachts-
wünsche. Um zwanglose Besich-
tigung bitten

UTH G EG.
zroße an rialie- Saale Sr. Steirnstraße 86/87 Marktplatz 21



Statt Jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen erlöste ein sanfter Tod unseren lieben,

guten Vater, Schwieger- und Grobvater

Herrn Kaufmann

von seinem langen, mit großer Geduld ertragenem Leiden.
In tiefer Trauer

Margarete Westram geb. Koch
Emmy Welnert geb. Koch
Zahnarzt Dr. FErich Westram
Fabrikdirektor Walter Weinert

und 3 FEnKelkinder
Frl. RIisab. Hörenz.

Alberstedt bei Oberröblingen a. See, den 9. Nov. 1926.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 12. November,

nachmittags 2 Uhr statt. 3485

Nachruf.
Infolge eines Unglücks alles wurde nach achtwöchent-

lichem Leiden mein Vorgänger und hochgeschätzter Kollege,

der ehem. Universitäts- Tanzlehrer Herr

Emil Rocco
am fonntagabend durch einen sanften Tod erlöst.

Nur drei Jahre war es ihm vergönnt, den wohblver
dienten Rauhestand zu genieben, und da er mir stets ein Vor-
bild im Berufe war werde ich sein Andenken hoch in Ehren
halten.

HALLE (SAALE), den 10. November 1926.

G. Crugeri
Universitäts Tanzlehrer.

Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme beim
Heimgange mesnes lieben, unvergeßlichen Mannes, des

Roßschlächtermeisters

Johannes Thurm
iet es mir ein Bedürfnis, allen lieben Verwandten, Be-
kannten und meinem Personal, die den Verstorbenen in
s0 überreichem Maße ehrten, seinen lieben Freunden
und Kollegen von Nah und PFern, die ihm s0 viele Be-
weise der Hochachtung dargebracht, ferner für den
zahlreichen Blumenschmueck zu danken.

Dank Herrn Oberpfarrer Witte für seine trostreichen
Worte. Dank für die erhehende Musik in der Kapelle
und am Orabe. Ferner Dank für die anerkennenden
und ehrenden Worte der erschienenen Abordnungen, so
Herrn Ponl, Leipzig, Vors. d. Deutschen Rob-chlächter-
Vervandes, der Giebichensteiner Schützengilde und
ihrem Vorsitzenden Herrn Major Mitsching. dem Garde-
verein und seinem Vorsitzenden Herrn Wünsche, Herrn
Zaubitzer, Vertreter der Robschlächter-Zwangs-Innung,
Herrn Burkel für die sinnreiohe und so wühevolle Aus-
schmückung, die er in dankenswerter Weise übernommen.

Halle a. Saale, den 10. November 1926.

Charlotte Thurm geb. Fritzsche.
7172

Todesfälle:Kaufmann Karl Schrecker, 64 Jahre, Eis Divandecken
leben. Einäſcherung Donnerstag nachm. 316 Uhr ne
Halle a. S. Berginvalide Moritz Rechner, 64 Jahre, biete preze
Eisleben. Beerdigung Freitag nachm. 318 Uhr.Berginvalide Albert Hohmann, 68 Jahre, Wolf e bhalselonques

rode. Beerdigung Donnerstag nachm. 4 Uhr. in allen Freilagen
Richard Habedank, 34 Jahre, Halle a. S. Einäſche un
rung Donnerstag 18 Uhr kleine Kapelle des m vGertraudenfriedhofes. Bruno Paris
o

BraunſchweigerGemüse unkrücdiehonverven Strümpfe

(Ernte 1926), werden gut und preiswertW reelle, ſtramme Packung M reelrici er en
ereingetroffen. 23*/318Weibenfols, Schnee NaErnst Bognitz. Arenh auee Kachſole

Ferniprecher 1116.

PDateriändiſcher Hrauenverein vom Roten Kreuz.

Wohltätigkeits-Veranstaltung
zum Beſten der hieſigen Armen- und Krankenpflege.

Donnerstag, d. 11. Nov., in „Schumauns Garten“ von 5 Ubr nachm. an

Teeabend mit Konzert
anſchließend Aufführnngen und Verloſung. Eintritt 50 Pfennig.)

Wir bitten unſere geehrten Muglieder, zu helfen, daß dieſe Veranſtaltung
recht ertragreich ſein möge Wir würden uns freuen, wenn wir 1. Kuchen
und Brötchen zur Bewirtung der Gäſte, 2. Gegenſtände zur Verloſung ge

betämen. Die uns zugedachten Geſchenke nehmen gern entgegen
up. Lorenz. Gr. Kalandſtr. 51, Frau Dr. Hauſe, Marienſtr. 8, und
alther, Markwerbenerſtr. 21, bis 9. November. Menge und Art der

ren bitten wir auch dort anzumelden; abzuliefern ſind dieſelben
nerstag, den 11. November, von 10--3 Uhr in „Schumanns Garten“.

m Mincler-Gorskfeſſung
Dienstag, den 9. November, nachmittags 4 Uhr. Einlaß z Uhr.20 Sfennis Der vo and.

Ein sanfter Tod erlöste gestern Kag-
meinen lieben Mann, unseren guten
Vater, Schwieger- und Grobvater, den z abends 5 V

Hofmeister a. D. h 777775Das 34

Karl Kahle. Der zerirrace er

euteo 177, 280

iedsgerieckt

W. Wilhelmine kahle landesanstalt

v v für Vorgesehlehtei WettiNeukirchen, den 10. Novbr. 1926 er 777
nachm.

12. Novbr vom Trauerhause aus statt. dJahreslaufspiel:
„lahreseonde

Allerseolon-Totoenfest“
Karten zu 1 075 u. 0,50 M.

Die Beerdigung findet am Preitag, den

beim Hansmeiſter von 8 b 4 Uhr
onnabend dis 1 Uhr.

6 Uhr 7166

4 J
Sanatorium Eyselein

Se eradurrtge WALHMALLä,
LeitungSlankenburg Harz Fernruf 28 885.

inhader u. leitender Arzt: Nervenarzt Dr. Brandt. Nur noch 3 Tage
Der grobe Schlager

n opiel

Der Orlow
(Liebesdiamant).

Gr. Operette in 8 Akten
von B. Granichstaedten
In der männlichen Haupt-

rolle Hans Forstner
Parkett 2, und 2.50 M.

Ab Sonnabend,
den 13 November 1926

Ea War einmal inR Heideiber-
Liebe)

Curt Olfers

208/16

von Lenz und

Spree ö n ö nan Gartenarheit
Radio- Haus Leipziger Turm, e

Leipziger Str. 86 alle (S.) Fernruf 28925 ermann Becker. Gärtner,
Büſchdorf, D. litzſcher Sir 56.

11. November
IIIITIITTCIIICDCDIDCCCIIII W IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIr„vvrvrveooooreoww18 76 66509 19 2
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Aus Anna des

50jäßrigen Seschäſts-Jubiläums
sa e ch meiner werten Kundschaft fur das mir bisher zeschenkte Vertrauen
herzlichsten Dank. Mein eirrigstes Bestreben wird sein, mir dasselbe

auch in Zukunft zu bdewahren.

Drogerle H. Oultsgott Nachfolger
großse Ulriohotraßso 30

Lager u. Versand kl. Ulrichstrabe 20 Fernrut 26 606

6

Soharnhorst-Gehu da
am 12. November, abends Wir
großen Saale der Saa schloßbran v

Es spricht u. a.

der Kamerad Sehlageters

Richard Laui
Eigene Erlebnisse als Gefange

französ. Verbrecherinsel St. a
Wir bitten um regste Beteiligune g.
r ein u, natone

e völkerung. orverksiehe Anschlagsäulen. Aufssiehen

94/1200 Scharnhorst
Bund deutscher JungmanOrtsgruppe Halle Gang

urhaus Wittekin
Heute nachmittag 4 Uhr

KONZE R Tausgeführt v. Hall. Sinf.-Orchester. Lig. Bennop
Abends 8 Unr

Geselisehaftsabend m. 7
Kapelle Fraue dorf

200 200Donnerstag. d. N Nov. von 4-
Kaffoeo- Konzert

bei freiem Eintritt Originalkapelle Frauengos
Eingang nur Seeoener Straße (Turm

C un
Zoologischer Garig

Donnerstag. den II. November, abends 5

V. Symphonte Konzert
2. Beethoven Abend

des Hall. Symphonie-Orchesters. 9
Leitung Benno Plätz. Sohlsüin

Ilso Meinert, Hambure teethoren: symphonie Nr.
(Er o ca. Violin Konzert und Leonore Nr. 2

Hohenzollernhe
(Grand-Hotol). Magdeburger Strabe 65.

Weilne aus ersten Häusern. bestgepflegte hiesg
und echte Biere, erstklas ige Küche.

Morgen, Donnerstag, den I. November
Sondergericht:

Hamburger Rindorsauerbraten mit Klöbn

Im grünen Saal: 25869
Jeden Sonntag 5-Uhr- Tee

in Or. Witikeg
7170 e TIHecher Penslonspreis von Mark 8 n.

Am Riebeekplat2-
Ab morgen, Donnerstag, nachm 3 Uhr

Selbet der Rundfunk wird gootörtdurch die imensen Lachwellen über

Paul Heidemannin der besten und köstlichsten seiner Komödien:
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Die vertauschte Braut
Nach einem Manuskript von Richard Arvay u. Herbert Garay
Ein groses, humorsprühendes Lustsplel vom bunten Jahe-
marki der Liee und Ehe das den Zuschauerraum in ein

Lacnkablinett verwandeitt
In die darselierisch. Erfolge eilen sich unsere Besten des Films:

Bruno Kastner, (Ver Mann der immer Glück hat
Paul fleidemann (Der Mann, der immer Pech hat)
Diomira Jacobini (vie heimlich Verlobte)
Uschi Elleot (Die heimlich Verliebte)
ida Wüst (Die woh schlecht hört, ader umso besser sieht)
Siegtried Arno. Robert Garisson, Hermann Plicha

Im dunten Teit:Buster Keaton, der von Millionen delachte Meis ter der
Groteskkomlk in: Trautes Heim, Gläek allein

h V küns ier weltberühm ortraesküns lerDr. Allos mit vollstäncdig neuem Repertoiret
Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr

Große Ulrichstr. S.
F In worgen, Donnerstog, nachm. 3 Uhr

Eine ganze Schwadron der besten Interpreten deutschen
Humors relſtet eine Attacke auf die Lachmuskelin des

vergnügten Publikums
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7 Arte rauschender Heherkents-Ausbrüche

ln den Hauptrollen:
ans Jjunkermann. Else Wasa, Colette Breitel. Julius
Falkensein, Karl Auen Kurt Gerron, Paul Samson-Körner,Paul Westermeler Ellen Plessow. tierwann P cha, Mana
Tatschatschewa, Henry Beuder Emwy Wy a. Evi Eva,
Slegfried Arno, Hanne Briokmann. Gerhard Ritterband,

Karl Harbdacher.

S der Berliner Premiere schrieb die Presse
War es da ein Wunder, daß das Publik mene e und in immer neuen Lachsal en und

Beitallswelle n seine Zuiriedenheit bekundete

lm bunten Teil: 86/119ſmZauhberbann vonRothenburg!

Trianon-Wochenschau.
Anfang Werktags 4 Unhr, Sonntass 2. 45 Uhr.
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Deutſcher Reichstag
verlin, 9. November. Am Regierungstiſch Reichsarbeits
r Dr. Brauns, Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold,
wir Salzanſeer Dr. Curtius. Präſident Loebe eröffnet
Fitzung um 8 r.

esordnung ſteht die Fortſetzung der Beratungu h erledigen Anträge zur Erwerbsloſen-
orge äſident Loebe teilt mit, daß ein kommu-v che s Nißtrauensvotum gegen die Reichsregierung

f eingegangen iſt: „Die Reichsregierung Dr. Marx be
i net das Vertrauen des Reichstags,“
gerner liegt folgendes Mißtrauensvotum, von Gräfe

i vor: „Die Reichsregierung beſitzt infolge ihrer Haltung
a den Beſchlüſſen des Reichstages in der Erwerbsloſenfrage

daz Vertrauen des Reichstages.“ Auf Wunſch der Antrag-
e werden beide Mißtrauensanträge mit der Beratung der
uloſenanträge verbunden.

ichsarbeitsminiſter Dr. Brauns gibt namens der Reichs
erung folgende Erklärung ab:

Die Reichsregierung iſt nach der geſtrigen Reichstagsſitzung
e zuſammengetreten, um ihr weiteres Vorgehen in den
Debenden Fragen der Erwerbsloſenfürſorge zu beraten. Be
nmend die Stellungnahme der
e Seſichtspunkte: Nach den Beſtimmungen der Verordnung
r die Erwerbsloſenfürſorge iſt die rer berechtigt

erufen, die nötigen Anordnungen über die Anpaſſung der
übungsſätze an die wechſelnden wirtſchaftlichen Erforder

zu veranlaſſen. Die Reichsregierung pflegt bei ſolchen Ver
üungemaßnahmen den Reichsrat zu hören. Sie hat bis-
auch mit dem Reichstag, oder wenigſtens mit dem Sozial
tſchen Ausſchußz des Reichstages vor wichtigen Aenderungen
x Unlerſtützungsſätze in der Erwerbsloſenfürſorge ſtets Fühlung
aunmen. Das iſt auch diesmal geſchehen. Vom Sozialpolitiſchen
ſchuß wurde größter Wert darauf gelegt, daß die neuen Unter
ühungeſätze ſpäteſtens noch in dieſer Woche in Kraft treten. Das
ſenum des Reichstags hat nun geſtern in ſeiner Mehrheit ſich
r eine Erhöhung der Sätze um 30 bzw. 20 Prozent ausge
oden. Es zeigt ſich aber ganz klar, daß es ſich zum Teil um
alliſche Abſtimmung gehandelt hat, und daß die Mehr

t tatſächlich eine ſolche Erhöhung nicht wollte. Deshalb hat
o die Reichsregierung entſchloſſen, an ihren Vorlagen, die

m Einklang mit den Anträgen der Regierungsparteien und den
deſchlüſſen er Ausſchüſſe ſtehen, feſtzuhalten. Nur ſo war
in Inkrafttreten der höheren Unterſtützungsſätze noch in dieſer

zu ſichern.

Die ReichsratsAusſchüſſe haben heute morgen der Regierungs
dorlage zugeſtimmt. Darauf iſt die Anordnung heute
mittag von mir vollzogen worden. (Hört, hört!linls.) Li bringt neben der Erhöhung der Unterſtützungsſätze
um 15 Prozent für die Alleinſtehenden und 10 Prozent e die

nicht Alleinſtehenden eine Erweiterung bezüglich der Kinder
Die neuen Laſten werden vom Reiche getragen. Darüberwird die Reichsregierung folgende Aufgaben teils See

teils im Verordnungswege, löſen. Sie wird einen etz
miwurf vorlegen, demzufolge die Bezüge aus der Wochen
ilfe und Wochenfürſorge nicht auf die Erwerbsloſen-
terſtüzung angerechnet werden. Weiter ſollen die Anwart-

ten auf die Penſionen der Sozialverſicherung ſichergeſtellt
rner ſoll die Fürſorge für die Ausgeſteuerten in

Kriſenfürſorge geregelt werden. Dieſerhat ſchon heute die Zuſtimmung der Reichsratsaus-

unden und wird am Donnerstag im Reichsrat Plenum
det werden. Ferner wird eine gleichmäßige, und ent

kommende Handhabung der Bedürftigkeitsprüfung ſicher
geſell werden. Ebenfalls wird durch Verordnung verhütet

rden, daß Arbeitsſtellen mit fortlaufender, voller Arbeitstätig
keit auf dem Wege der Pflichtarbeit beſetzt werden. Endlich
wird die Reichsregierung die berufliche Fortbildung der Erwerbs-
loſe und n mit verſtärkten Mitteln fördern und dabei
auch die Jugendlichen einbeziehen, die Unterſtützung noch

Anſpruch haben. Der Miniſter widerholt zum Schluß, da
auf dem Gebiet der produktiven Erwerbsloſenfürſorge alles

getan werde, um Arbeit zu beſchaffen. Die Regieru
an ihrer bisherigen ſozialpolitiſchen Einſtellung feſt un

de daraus die Konſequenzen ziehen. (Lebhafter Beifall bei
den Regierungsparteien.)

Wbg. Schol z (D. V. P.) beantragt nunmehr im Namen der
Regierungsparteien Vertagung der rbsloſenfrage, da durch

eng der Regierung eine völlig neue Sachlage ge
ſhaffen ſei.

Abg. Müller-Franken (S. P. D.) widerſpricht dieſem An
und kündigt an, daß ſeine Partei beantragen werde,

ngsverordnung geändert und ſtatt 15 Progent, 30 Pro
zent gewährt werden.

Auch Abg. Rödel (Komm.) erklärt, der 9. November ſei
el rtsleg der deutſchen Republik und der deutſchen

emagogie. (Stürmiſche Heiterkeit und Händeklatſchen bei den
utſchnationalen. Der Redner verbeſſert ſich, er habe Demo
rat en wollen. Erneute Heiterkeit.) Der Vertagungsantrag
d mit den Stimmen der Sozialdemokraten, Kommuniſten,
Deutſchnationalen und Völkiſchen abgelehnt.

Abg. Smolg (D. V. P.) erklärt dann im Namen der Re
erungeparteien, daß dieſe ſich an der weiteren Beratung dieſes

penſtandes nicht beteiligen werden. Sie überlaſſen die Ver
wortung für die eventuell gefaßten Beſchlüſſe der neuen

Walition, die ſich anſcheinend auf tiefer, ſachlicher Uebereinſtim-

de hen e Heiterkeit bei denDie demokratiſchen pera gur Erwerbsloſenvorlage werden
n angenommen. Für s kommuniſtiſche Miß
kauensvotum gegen Dr. Brauns ſtimmen nur dientragſteller. Die Deutſchnationalen enthalten ſich, die

eien ſtimmen dagegen. Ueber das völkiſche Miß-
trauensvotum wird am Mittwoch abgeſtimmt.

S folgt dann die erſte Beratung des 800- Millionen Aus
ng-etats, die vom Reichsminiſter Dr. Reinhold eingeleitet

Der Riniſter hebt hervor, daß es ſich bei dieſem Nachtrags
um lauter zwangsmäßige Ausgaben handele. Wenn wir

n ren und nationalen Pflichten nachkommen wollen. Jn
Jahre ſei auch das geſunde Prinzip zum Durchbruch ge

a nur diejenigen Landesparlamente eine Erhöhung der
beſchließen können, die zugleich für Deckung dieſer Mehr

gaben zu gen in der Lage ſind. Der Miniſter ſchildert dann
t bekannten a en mit dem Reparationsagenten, durch
e weſentliche Verbeſſerung der Liquidität der Reichshaupt-
ten erreicht worden ſei. Der Miniſter weiſt darauf hin, daß mit

Baumarkt ur en geſtellten 200 Millionen Mark,jert 000 kleine Wohnungebe en mit 5000 M. 2. Hypothek finan

und etwa 120 000 Bauarbeiter mit etwa 70 M. mongatlicher Er
Sloſenunterſtützung aus der Fürſorge herausgenommen werden

insgeſamt etwa 84 Millionen an unterſtützender
de ſorge erſpart würden. Der Miniſter ſtellt feſt, daß

Finanzen zwar außerordentlich ſchwierig und auge

m einer
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eichsregierung waren fol

4. Beilage zur Halleſchen Seitung

ehe daß man aber S per v piw
inanzwirt aufrechterhalten habe, ollen wir die Erwerbs-loſennot zie gen, den wir eine geſunde Finanz und

Wirtſchaftspolitik, gute Handelsverträge und ein gutes Einver-
nehmen mit dem Auslande, (Beifall bei den Regierungsparteien.)

Abg. Sänger (S. P. D.) begründet den von den Sozial
demokraten eingebrachten Geſetzentwurf, wonach den Mitghedern
der r regierenden Fürſtenfamilien der Aufenthalt im
Reichsgebiet verboten werden ſoll, wenn andernfalls das
Wohl der Republik gefährdet wird. Dem ehemaligen Kaiſer
Wilhelm II. ſoll das Betreten des Reichsgebiets unterſagt werden,
falls er feindliche Unternehmungen gegen das Reich oder Preußen
richtet, ſoll Preußen das Recht haben, das ihm im i S
erkannte Vermögen zu entziehen. Der Redner übt ſcharfe Kritik
an Wilhelm II., der angeblich alles gewußt und gekonnt habe,

Abg. von Lindeiner-Wildau (Dnutl.) hält eine noch-
malige Beratung der Frage der Fürſtenabfindung für unmöglich,
nachdem der Reichstag dieſe Angelegenheit im Sommer nicht zu
erledigen vermochte. Von einer Achtung vor ihrer großen Ver-gangenheit habe man in der Rede des Vorredners niſts gemerkt.

Die ehemaligen Fürſten hätten dieſelben ſtaatsbürgerlichen Rechte
wie alle anderen Staatsbürger. Bedauerlich ſei die Entlaſſung
des Generaloberſten von Seeckt. Wir bedauern es tief, daß der
Reichswehrminiſter durch ſeine Starrheit dieſe Entlaſſung herbei-
geführt hat. Unſer Vertrauen zum Wehrminiſter n dadurch
weitgehend erſchüttert worden. Wir erwarten von dem neuen
Chef der Heeresleitung, dem hochverdienten General Heye, daß er
im gleichen Sinne wie ſein Vorgänger arbeiten und daß er ſich
dabei nicht ſtören laſſen wird durch parteipolitiſche Quertreibereien.
Jn der deutſchen a wird jetzt ein wohlorganiſierterFeldzug gegen unſere Reichswehr geführt. Auf einen Zuruf er

klärt der Redner: „Wir haben gegenüber dem törichten Gerede von
unſerer verantwortungsloſen Oppoſition erklärt, daß wir ſederzeit
bereit ſind, die Verantwortung für das zu tragen, was wir vor
ſchlagen. Die übrigen Parteien haben aus unſerer Bereitwillig
keitserklärung keine Konſequenzen gezogen. Die Miettelparteien
mögen ſehen, wie ſie ein Mindeſtmaß von Uebereinſtimmung
finden zwiſchen der Theorie und Praxis dieſes Parlamentarismus.
Von uns 1 ſie aber nicht verlangen, daß wir dazu beitragen
ſollen, den Riß der mitten durch unſer innerpolitiſches Leben geht,
zu verkleiſtern oder zu verſchleiern. Wir fordern weiter die un
bedingte Sicherung eines berufsfreudigen Berufsbeamtentums.
Man e die Landsberger Angeklagten nicht zu decken, aber
man ſollte doch etwas Verſtändnis haben er die Tragik die
ſer jungen Menſchen, denen das Kriegsende alle Hoffnungen zer-
ſchlug. Ebert, Noske und Scheidemann haben dieſe Leute ge
rufen, damit ſie die junge Republik per den Bolſchewismus
ſchützten. Dieſe Offiziere haben damals Staat gerettet. Das
ſollte man am Geburtstag der Republik nicht vergeſſen. (Leb
hafter Beifall und Händeklatſchen rechts.) Die Jugend muß wieder
auf den richtigen Weg geführt werden, durch Wiederherſtellung des
chriſtlichen Charakters unſerer Jugenderziehung. Ein Kommuniſt
nannte verſentlich den 9. November den Geburtstag der Dema

ie. Kinder und Narren ſprechen die Wahrheit. (Wutausbruch
bei den Kommuniſten: Flegel!l) Am 9. November wurde nicht die
wahre Freiheit geboren. Wir brauchen das Freiheitsgefühl, von
dem das Volk im Auguſt 1914 beſeelt wurde. Unſer Ziel muß
ſein, ein wahrhaft freies Volk im freien Vaterlande zu ſein.
(Lebhafter Beifall rechts.)

Darauf werden die Beratungen abgebrochen. Der Nachtrags-
etat wird dem Ausſchuß überwieſen. Das Haus vertagt ſich auf
Mittwoch 8 Uhr. Abſtimmung über die Mißtrauensvoten
der Kommuniſten und der Völkiſchen gegen die Reichs
regierung. Ferner Fortſetzung der innerpolitiſchen Ausſprache.
Schluß gegen 7 Uhr.

Die Reichsratsausſchüſſe ſtimmen der Kegierungsverord
nung über die Erwerbsloſenfürſorge zu

Berlin, 9. Nov. Die zuſtändigen Ausſchüſſe des Reichsrates
ſtimmten der Regierungsverordnung über die 10- bzw. 165pro
zentige Erhöhung der Erwerbsloſenfürſorge zu. Damit erhält die
Verordnung bindende Kraft, ohne daß ſie noch einmal im
Plenum des Reichsrates und Reichstages behandelt zu werden
braucht. Die Reichsvratsausſchüſſe ſtimmten ferner dem von der
Regierung eingebrachten Geſetzentwurf über die Kriſenfürſorge
für die Ausgeſteuerten zu, ſedoch wird dieſer Geſetzentwurf noch
dem Reichsrat und dem Reichstag zur Beſchlußfaſſung zugeleitet
werden.

Die Mißtrauensanträge
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 9. Nov. Gegen das Kabinett Marzx liefen bisher aus
Anlaß ſeiner mit dem Erlaß der Erwerbsl
deten Mißachtung des Reichstages zwei Mißtrauensanträge ein,
ein unmotivierter der Kommuniſten und ein ausdrücklich begrün
deter Antrag der c Aus den Erklärungen des Abg.
Müller-Franken in der tigen Sitzung geht hervor, daß die
Sozialdemokraten umfallen und für keines der beiden Miß-
trauensvoten ſtimmen werden. Damit trägt die deutſchnationale
Taktik, den agitatoriſchen Charakter des ſozialdemokratiſchen Er

e nen v enthüllen, unde nt nunmehr keineswegs notwendi i tſchnatio
nalen ſich an einem der beiden Mißtraäuensanträge beteiligen.
Anders wäre die Frage, wenn die Sozialdemokratie aus Furcht

Marx auch weiterhin ſtützt. Dann
nationalen in Konſequenz ihrer Linie der
es das völkiſche oder ſei es das kommuni trauensvotum
mitzumachen. Man hört vielfach in deu en Kreiſen die
an ſich durchaus richtige Meinung, daß die Deutſchnationalen trotz
ne J der Sozialdemokratie die Mißtrauensanträge unter

en ſollte.

Ein taktiſcher Wert würde darin nicht liegen und es würde
höchſtens der Weg verlegt, bei nächſter Gelegenheit das Reichs
kabinett erneut vor die tſcheidung nach rechts oder links zu
ſtellen. Dieſe Entſcheidung muß einmal kommen und läßt ſich an
geſichts der vordrängenden innerpolitiſchen Probleme, die mit der
Sozialdemokratie nicht zu löſen ſind, nicht mehr auf die lange Bank
ſchieben. Der deutſchnationale Abgeordnete von Lindeiner-Wildau
hat heute bei der allgemeinen innerpolitiſchen Ausſprache im An
ſchluß an die Rede Reinholds zum 800-Millionen- Nachtragsetat er
neut die Bereitſchaft der Deutſchnationalen z einer fruchtbaren
und ſtaatsbewußten Mitarbeit feſtgeſtellt und keinen Zweifel daran
gelaſſen, daß die Deutſchnationalen entſchloſſen ſind, eine Klärung
der Mehrheitsverhältniſſe auf jeden Fall herbeizuführen. Das
Kabinett Marx und die Parteien der Mitte tragen die Verant
wortung dafür, wenn durch das von ihnen be Shſtem für die
Wirtſchaftspolitik Folgen entſtehen, die heute unabſehbar ſind.

Mittwoch, 10. November 926
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Lindſay überreicht Hindenburg ſein

Beglaubigungsſchreiben
Berlin, 9. November. Der Reichspräſident enwfing heute den

neuernannten großbritannviſchen Botſchafter
Sir Ronald Lindſah zur Entgegennahme ſeines Be-
glaubigungsſchreibens. An dem Empfa.ig nahmen auch der
Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Streſemann und der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Dr. von Schubert teil.
Der Botſchafter hielt eine Anſprach- in der er u. a. aus
führte: Er ſei glücklich, daß er ſeine Obliegenheiten in dem
rege tigen verheißungsvollen Augenblick übernehme, wo die
erzlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Großbritannien

eine friedliche und fruchtbare Zuſammenarbeit zwiſchen beiden
Ländern verhießen. Mit der Unterzeichnung der Verträge von
Locarno und mit dem Eintritt Deutſchlands in die Brüder
ſchaft der Nationen eröffne ſich ein neuer Abſchnitt der inter
nationalen Geſchichte, und man dürfe einer Zeit ununterbrochener
Verſöhnung und ſtetig zunehmender Sicherheit entgegenſehen.
E werde ſein Beſtreben ſein, die Politik des Friebens und der
Verſöhnung zu fördern. Er betrachte es als beſondere Ehre, als
Nachfolger ſeines hervorragenden Vorgängers auserſehen zu ſein.
Er hoffe, daß die nie mangelnde Gefälligkeit und der gute Wille
der deutſchen Regierung und des deutſchen Volkes, die Lord
d'Abernon zugute gekommen ſeien, auch auf ihn übertragen
werde.

Der Reichspräſident erwiderte darauf etwa folgendes:
chtigenEr bitte den St der Dolmetſch ſeines au

Dankes für die freundlichen Wünſche zu ſein, die der König von
Englan. für da? Gedeihen Deutſchlands in grenn andſchreiben
ausgeſprochen habe und dem König zu verſichern, Das dieſe
Wünſche aufrichtig erwidere. Aus den Worten des Botſ rs
entnehme er mit großer Genugtuung daß dieſer ſein Amt in
demſelben Geiſte vertrauensvollen r. hren
wolle wie ſein Amtsvorgänger, an deſſen erfolgreiches Wirken
und deſſen hervorragende Perſönlichkeit das deutſche Volk ſich ſtets
gern erinnern werde. Die große Aufgabe die der Löſung immer
noch harre, ſei der Wiederaufbau und die dauernde Sicherung
des Friedens Europas. Auch er hoffe, daß die Verträge von
Locarno und Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund Etappen
auf dem Wege zu dieſem Ziele ſein möchten. Er hoffe, daß
alle Mächte auf politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiete verſtänd-
nisvoll zuſammenarbeiten würden, geleitet von dem Geiſte des
Entgegenkommens und der Rückſichtnahme auf die Erforderniſſe
des nationalen und wirtſchaftlichen Lebens der einzelnen Völker.
Der Botſchafter werde bei ihm und der Reichsregierung ſtets jede
Unterſtützung zur Förderung ſeiner Miſſim finden. Jm Namen
des Deutſchen Reiches heiße er ihn herzlich willkommen.

An die Rede des Reichspräſidenten ſchlofß, ſich eine Unter
haltung an, in deren Verlauf der Botſchafter dem Reichs
präſidenten einige Mitglieder der Botſchaft vorſtellte.

Dr. Finke zum Oberbürgermeiſter
von Hagen gewählt

Hagen, 8. Nov. Die heutige Stadtverordnetenverſammlung
hatte ſich mit der Wahl des erſten und zweiten Bürgermeiſters
zu beſchäftigen. Nach längerer Ausſprache und Ablehnung zweier
ſozialiſtiſcher Vertagungsanträge wurde zur Wahl des Ober
bürgermeiſters geſchritten. Von 48 timmen er
hielten Oberbürgermeiſter Finke-Grünberg (Schleſien) 88
Stimmen, Beigeordneter Fresdorff- Magdeburg 13 Stimmen,
Bürgermeiſter Dr. Pfütſch-Hagen 2 Stimmen. Dr. Finke iſt ſo
mit gewählt. Er iſt 38 Jahre alt, evangeliſch, u noch nicht
hervorgetreten; er gilt als einer der zukunftsreichſten Kom
munalpolitiker. Bei der Wahl des zweiten Bürgermeiſters wurde
Stadtrat Dr. Raabe- Königsberg (Oſtpr.) mit 82 Stimmen
wählt. Raabe iſt 88 Jahre alt, katholiſch parteipolitiſch nich
herdorgetreten. Jhm geht der Ruf eines erfahrenen und um
ſichtigen Kommunalpolitikers voraus.

Amerika und die Leipziger Meſſe 1927
NewYork, 9. Nov. Nach Zeitungsmeldungen iſt für die

nächſte Leipziger Meſſe ein ſtarker amerikaniſcher Beſwarten. Ja jetzt kündigten viele Amerikaner die

im März nach Deutſchland abzureiſen.

Attentatsplan gegen Hymans
Berlin, 9. Nov. Die Abendblätter melden aus Brüſſel, S

der

er

an,

ein Attentatsplan gegen den Juſtiz miniſter mans
deckt e iſt. n e er verrückte ter,vorher uſtizminiſter von ſeinen ichben ikonnte an Pinter Schloß und Riegel gebracht

Gründung reiner l gefeſchaſten
in Rußland

London, 9. November. Angeſichts der großen durch die ruſſi
ſchen Staatsinduſtrien erlittenen Verluſte und r der Knapp
heit an Fertigfabrikaten beſchäftigen ſich die ſowjekruſſiſchen Wirt
ſchaftsbehörden nunmehr mit dem Plan der Bildung reiner
Privatgeſellſchaften neben den m an denet
privates und ſtaatliches Kapital beteiligt ſind. Der Oberſte Wirt
ſchaftsrat iſt, wie der „Times“ aus Riga berichtet wird, der Auf
aſſung, daß es ratſam ſein würde, die Organiſation von privaten

induſtriellen, kommerziellen und gemiſchten Unternehmungen zu
ermutigen. Dieſe Geſellſchaften müßten ſich jedo u die Her
ſtellung von Waren beſchränken, die die Staatsinduſtrien gar
nicht oder nur in ungenügendem Maße herſtellen. Als Experi
ment wird die Bildung kleiner Privatgeſellſchaften für den Klein
handel und gewiſſe Zweige des Großhandels vorgeſchlagen. Nicht
in Frage kommt die Bildung privater Geſellſchaften für den Ver
kauf von Rohmaterial zu Exportzwecken. Jn Moskauer
politiſchen Kreiſen iſt man jedoch allgemein überzeugt, daß ſiedas einzige Mittel zur Eröffnung genügender Einnahmequellen

für den Staat ſind. Die Geſellſchaften ſollen verpflichtet werden,
ihre Verdienſte n auszuweiſen. Der Oberſte Wirt
ſchaftsrat hat eine Bekanntmachung veröffentlicht, in der zahl
reiche Truſts und Syndikate wegen Nichtausführung ihrer Export
verpflichtungen ſcharf getadelt werden.

Garibaldi und die kataloniſche
Verſchwörung

Paris, 9. November. Die geſtrigen zwölfſtündigen Verhöre iPerpignan haben ergeben, daß en nicht der a ret
kataloniſchen Verſchwörung iſt, daß er aber über alle Einzel
heiten orientiert geweſen iſt. Ob dieſe durch ihn ver
raten wo en, wird ſich erſt aus der Gegenüberſtell Garibaldis
mit Macia ergeben. Bei der geſtrigen Gegenüberſtellung Maciasmit dem frilheren faſziſtiſchen General Beltrami, behauptete

dieſer, daß er von der ſpaniſchen r ſehr wohl gewußt
habe. Der Geldfond für ſie ſollte aus der Beraubung des
Schatzes der Notre-Dame- Kirche geſchaffen werden.
Macia lehnte in heller Aufregung de Anſchu ab
und betonte, daß ſich unter den kataloniſchen Verſ rn kein
einziger Dieb befinde Er betonte auch bei dieſer Gelegenheit, daß
er ganz allein, und nicht Garibaldi, Anſtifter der Ver
ſchwörer ſei. Macia verlangte auch dieſes Mal gegen
übergeſtellt zu werden



Dr. Krausneck und Dr. Held über den
Finanzausgleich

München, 9. Nov. Heute vormittag trat der bayeriſche Land
tag nach viermonatiger Pauſe wieder zuſammen. Es nahmFinanzminiſter Krausneck das Wort um die vorläufige Nicht

borlegung des Staatshaushaltes zu begründen. Der Miniſter er
klärte, das Reich habe im Jahre 1925 bis 1926 einen Ueberſchuß
on rund 200 Millionen erzielt und könne auch für 1926 bis 1927

en, ohne Fehlbetrag durchzukommen. Dagegen habe Bayern
reits 1925 mit einem Fehlbetrag von 25 bis 830 Mil-

lionen abgeſchloſſen, im Jahre 1926 aber mit einem
lchen von 60 Millionen zu rechnen. Die bayriſche Regierung ſei

isher nicht in der Lage geweſen, den Beamten die Verbeſſerung
in den Beförderungsverhältniſſen zuteil werden zu laſſen, die das
Reich ſeinen Beamten gewährt habe. Die verhängnis
volle Entwicklung auf finanziellem Gebiet
könne nicht durch den Hinweis auf die Notwendigkeit einer Ver
rung der Staatsverwaltung in den Ländern entkräftet
werden, denn die Verwaltungsreform könne für die nächſte Zeit
nicht eine fühlbare, finanzielle Entlaſtung zur Folge haben.
Es müſſe eine grundſätzliche Aenderung des bee Syſtem verlangt werden, die auf der einen

ite eine klare Scheidung der Aufgaben und Zuſtändigkeiten, auf
der anderen Seite eine klare Scheidung der Steuerquellen herbei-
führe und den Ländern die Erhaltung ihrer Exiſtenz ſichere.

Angeſichts der kataſtrophalen Auswirkungen des letzten
Finanzausgleiches für eine Reihe von Ländern, erſcheine es ganzAusgeſchloſſen, mit der bisherigen Regelung auch nur ein weiteres

Jahr ſich abzufinden. Der große Fehlbetrag im bahyeriſchenHaushalt, der ſich für 1927/28 ergeben werde, mache der Re-
gierung die Aufſtellung des Etats überhaupt unmöglich. Bei
dieſer Sachlage ſei der Entwurf des Reiches, der ſich nur als un
verbindlicher Referentenentwurf kennzeichne, unannehmbar
und undiskutierbar.

Würde dieſer Entwurf Geſetz werden, ſo würde ſich der Fehl-
betrag des bayriſchen Haushaltes um weitere 832 Millio-
nen erhöhen. Die Bahriſche Regierung werde einen offiziellen
Entwurf der Reichsregierung, wenn er die Beſeitigung der jetzt be

Sechs Monate Gefängnis wegen Vorgehens gegen das
Republikſchutzgeſetz

Berlin, 9. November. Das erweiterte Schöffengericht Char
lottenburg verurteilte heute den früheren deutſchvölkiſchen eord
neten Fahrenhorſt wegen Vergehens gegen das Republikſchutz-
eſetz zu 6 Monaten Gefängnis unter Ablehnung der Bewährungs

ſt. Fahrenhorſt ſoll nach der Anklage in Charlottenburger Ver
ammlungen vor den Groß- Berliner Stadtverordnetenwahlen

vorigen Jahres auf Grund der Berichte der überwachenden Krimi
nalbeamten unter deutlicher Bezugnahme auf Braun und
Severing von den „Obergenoſſen und Verbrechern von 1918“
von den „pPolizeiſpitzeln der Verbrecherregierung Severing“ ge
ſprochen und ſich ferner abfällig über die Regierung der „Farben
SchwarzrotKinderdr geäußert haben. Fahrenhorſt beſtritt,
ſich im Sinne der Anklage geäußert zu haben. Jn der Urteils
erung wurde darauf hingewieſen, daß Fahrenhorſt wegen
ähnlicher Vergehen zweimal vorbeſtraft ſei, daß aber die damals
ausgeſprochenen Geldſtrafen amneſtiert worden ſeien.

Die Arbeitgeberverbände beim
Reichskanzler

Berlin, 9. November. Heute um el Uhr fand auf Wunſch
der Arbeitgeberverbände eine Ausſprache beim Reichskanzler ſtatt,
die ſich mit dem Arbeitszeitgeſetz beſchäftigte. Von Seiten der
Regierung waren noch anweſend: der Reichsarbeitsminiſter, der
Reichswirtſchaftsminiſter, der Reichspoſtminiſter, der Reichsver
kehrsminiſter und der Reichsernährungsminiſter. Ferner nahmen
daran teil: Vertreter des Großhandels und des Einzelhandels, des
Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie, unter ihnen die Geheim-
räte Duisberg und Caſtl, vom Arbeitgeberverband von BVorſig ſo
wie Vertreter der Landwirtſchaft.

Keine Demarche der deutſchen Regierung in der

Abrüſtungsfrage
Berlin, 9. November. Der „Matin“ behauptete, daß eine

offigielle Demarche der Reichsregierung in der Abrüſtungsfrage
in Paris, London und Rom unmittelbar bevorſtehe. Von zu
ſtändiger Stelle wird dazu erklärt, daß zunächſt mit der Jnter-
alliierten Militärkontrollkommiſſion und mit den anderen Jn
ſtanzen über die Reſtpunkte verhandelt wird. Es
liege kein Anlaß vor, dieſe Verhandlungen auf diplomatiſchem
Wege zu unterſtützen.

Bayerns Proteſt gegen den Finanzausgleich
ſtehenden Garantien enthalten ſollte, als verfaſſungswidrig mit
allen Mitteln und mit allem Nachdruck bekämpfen. Der Schwer
punkt der ſtaatlichen Aufgaben die das Leben des Volkes berührten,
liege bei den Ländern. Unmöglich könnten die Reparationen auf
Koſten dieſer Lebensoafgabe geleiſtet werden. Für die Folgen der
Rersſion des Reparationsplanes ſei es verhängnisvoll, wenn für die
Erfüllungsmöglichkeit nur der Haushalt des Reiches ausſchlag
gebend war.

Nach dem Finanzminiſter Dr. Krausneck ſprach im bahriſchen
Landtag Miniſterpräſident Dr. Held, der u. a. ausführte: Ein
ſchematiſcher Finanzausgleich ſei eine Unmöglichkeit. Der jetzige
Finanzausgleich ſei kein Ausgleich mehr, ſondern eine Verge-
waltigung des Einzelſtaates. Wenn man überhaupt
zu einer ruhigen Entwicklung in Deutſchland kommen wolle, dann
holte er eine baldige Aenderung des jetzigen Syſtems des Finanz-
ausgleichs für abſolut notwendig. Die Länder müßten nicht nur
die Möglichkeit haben, eigene Steuerquellen auszuſetzen, ſie
müßten auch eine eigene Verwaltung und Geſetzgebung wieder be
kommen. Die Löſung der Frage des Finanzausgleichs entſcheide
über Leben und Tod der Länder, Es ſei damit ein neues, großes,
innerpolitiſches Problem aufgerollt worden, das dahin gehe, daß
man entweder eine Umgruppierung der einzelnen Länder zu er
reichen ſuche, oder daß man auf einen Zentralismus losſteuere,
der die einzelnen Staaten zu Provinzen des Reiches machen wolle.
Die ganze Konſtrution der Weimarer Verfaſſung über das Ver-
hältnis zwiſchen Staat und Reich, ſei ungeſetzlich und auf
die Dauer unhaltbar,.

Der bayriſche Standpunkt ſei der, je ſtärker die einzelnen
Glieder in ihrer Eigenſtastlichkeit beſtänden, um ſo ſtärker könne
ſich das Reich entfalten. Bayern befinde ſich in dieſem Kampfe
in großer Gefahr. Es werde ſich dabei unter keinen Umſtänden
z einer Provinz herabdrücken laſſen. Bei gutem, ehrlichen

illen laſſe ſich ein Finanzausgleich ermöglichen, der gerecht ſei,
der das Reich, aber auch die Länder leben laſſe. Die bahyriſche
Staatsregierung ſei einig in der Ueberzeugung der Gefahr, die
in der Entwicklung des Finanzausgleiches liege und ent
ſchloſſen, den Kampf mit aller Energie bis zur
äußerſten Konſequentzz zu führen. Sie vertraue und
hoffe auf die Einſicht bei allon verantwortlichen Staatsmännern
und Parlamentariern.

Aus aller Welt
Kuf der Spur eines furchtbaren Verbrechens

Berlin, 9. November. Ein gräßlicher Fund wurde am
Montag nachmittag auf einem Treppenpodeſt des Hauſes
E. juſſer Straße 29 im Norden Berlins gemacht. Ein brauner
Pappkaſten wurde an einem Treppen-Beleuchtungskörper hängend

in dem ſich der abgeſchnittene Kopf eines Mannes
befand. Es muß angenommen werden, daß der Verbrecher nicht
im Hauſe zu ſuchen iſt, ſondern ſich in das Haus begeben hat,
lediglich, um ſich des Kartons zu entledigen.

Was koſtet ein Verbrechen
Unter Zugründelegung der Reichekriminalſtatiſtik wird der

direkte alljährliche Schaden, der in Deutſchland durch Verbrechen an
erichtet wird, auf 16 Milliarden Goldmark berechnet.

elche Aufwendungen durch die Verurteilung eines einzigen Ver-
brechers entſtehen, möge an einem praktiſchen Beiſpiel erläutert
werden.

Angenommen, ein Familienvater mit zwei Kindern wird wegen
Diebſtahl zu 114. Jahren Gefängnis verurteilt Strafvollzugskoſten,
Unterſtützung der Frau und der Kinder während der Strafzeit, Er
werbsloſenunterſtützung, die ſich heutzutage meiſt als notwendig
herausſtellen wird, bei einer angenommenen Erwerbsloſigkeit von
drei Monaten, Aufwendungen für die Polizeiorgane, das Dienſt-
perſonal uſw. ergeben zuſammen rund 2500 Mark Koſten für den
öffentlichen Haushalt.

Dabei iſt noch gar nicht in Betracht gezogen, welche Schädigungen
durch das Verbrechen ſelbſt hervorgerufen werden. Das Leiferder
Eiſenbahnattentat koſtet zum Beiſpiel ſchon allein Unſummen,

Eine lehrreiche Statiſtik
Die „Tägliche Rundſchau“ berechnet die Zahlen der für Kranke

zur Verfügung ſtehenden Betten in Deutſchland auf 830 000 in
9000 Krankenanſtalten. Dadurch wird es jedem Deutſchen ermög
licht, im Jahre durchſchnittlich etwa 5 Tage im Krankenhauſe zu
zubringen. Andererſeits gibt es in Deutſchland insgeſammt nur
2170 Hektar Freiflächen für Spiel, Sport und Turnen. Nach Mei-
nung der Fachleute im Städtebau genügt ein Spielplatz von einem
Hektar für 4000 Menſchen, um wöchentlich 3 Stunden Leibes-
übungen zu treiben. Die vorhandenen Plätze reichen alſo nur für

81 Millionen Deutſche. Es iſt bezeichnend, daß danach der Denſich jährlich 120 Stunden pflegen laſſen, aber nur 22 S hie
jährlich im Freien Leibesübungen treiben kann. Ein Beweis t
daß es bisher mit der Leibespflege in Deutſchland noch nicht ſo
jener „Ausartung“ gekommen iſt, von der häufig unter dem e
druck lokaler Uebertreibungen berichtet wird. e

Münchener Ghktoberfeſtbilanz
Das Oktoberfeſt, jene großartige Kirmes, die alljährlich in

erſten Oktoberwochen auf der Münchener Thereſienwieſe o
anſtaltet wird, und vierzehn Tage dauert, iſt vorüber, und
kommen nun die Statiſtiker, um den Rechnungsabſchluß
machen und feſtzuſtellen, was an Gewaltigem geleiſtet worden
Und man muß geſtehen: was ſie errechnet haben, macht der
gerühmten deutſchen Leiſtungsfähigkeit alle Ehre, wenn es ſich
auch weniger um Erzeugung als um Verbrauch handelt. Oder
etwa 1 165 000 Liter Bier, die in den vierzehn Feſttagen
„Wieſn“ getrunken worden ſind, nicht überwältigend? Der
war groß, aber auch mit dem Appetit ſcheint es nicht allzu
beſtellt geweſen zu ſein. Man erfährt ſo unter der Hand,
die Feſtgenoſſen 16 000 Hühner, mit einem Koſenamen
benamſt, ihr Leben laſſen mußten. Was aber die W n qm
geht, ſo wurden deren 200 000 Paar verzehrt. Wer will, nahrechnen, was auf den Tag entfällt. Die Statiſtiker daben ſant
gefunden, daß alles in allem auf dem Oktoberfeſt 23 Millionen
Goldmark ausgegeben worden ſind. Die deutſche Kaufkr ſcheint
alſo wirklich neu erwacht zu ſein, und Optimiſten
leute können ja nur optimiſtiſch ſein werden das Feſt als
ſchaftsbarometer für die kommende Winterzeit gebührend zu wert
wiſſen.

Auf einer Eisſcholle gefangen
Der Eskimo Metoq von Smith-Sund auf Grönland

in einer amerikaniſchen Zeitung folgendes abenteuerliche Er
Es war während einer Hungerzeit; Metoq und zwei anden

Eskimos waren mit ihren Hundeſchlitten auf dem Eis der VBaffin
Bai, um Nahrung r die hungernden Frauen und Kinder
ſuchen, als ein ſtarker Wind losbrach und die großen Eisſchoſgfortzutreiben begann. „Wir kennen dieſe ſchrealche

ſagte der Eskimo. Viele ſind ſchon ſo umgekommen. Wir wande
um und ſtrebten mit aller Kraft zum Lande. Da mein t
das ſchwächſte war, ſo kam ich zuletzt. Jn meinem Eifer ſ z
nicht einen ſchwarzen Streifen, der ſich vor mir öffnete. M
Hunde ſprangen hinüber; ich ſelbſt aber fiel rückwärts und i
auf der Eisſcholle, die nach dem Meer zu ſchwamm. Da gab
kein anderes Los als den Tod, wenn nicht der Allmächtige d
Wind änderte.

Das ſchlimmſte aber war, daß ich mich nicht allein auf d
Eisſcholle befand. Ein großer weißer Bär war hier mit m
zuſammen gefangen, machte aber keine Anſtalt, mich anzugreifen
Ein kleiner Zufall rettete mein Leben. Ich fand, daß bei den
wilden Sprung ein Schneemeſſer von dem Schlitten gefallendamit baute ich mir eine Schneehütte, kroch hen m
ſchützte mich vor dem ſchwerſten Sturm. Der Bär wurde hungrigt
wie ich aus dem Jntereſſe ſah, das er an mir nahm. Jn den
ſchwachen Licht ſah ich, daß eine Robbe an einem Ende der
heraufkletterte. Es war ſehr kalt, aber ich legte mich in du
Schnee und kroch langſam dahin, indem ich eine andere Rohe
nachahmte; ſo konnte ich ſie mit dem Meſſer totſtechen.
fütterte zunächſt meinen Bären und dann mich ſelbſt. Infolge
deſſen ließ ſein Intereſſe an mir nach und er ſchlief ein.

Einen Monat lang trieb Metoq auf dieſer Scholle, indem e
Robben tötete und den Bären und ſich fütterte. Jedesmal, wen
der Bär durch ſeinen Hunger bedrohlich wurde, glückte es ihn
Nahrung zu finden. Schließlich machte er ſich eine Art Harpuw,deren e das Meſſer war, und tötete den Bären, und ſchließſh

änderte ſich der Wind, ſo daß er glücklich ans Land kam.

Radioſtation in die Cuft
New York, 9. November. Die Radioſtation in der h

Elizabeth im Staate New Jerſey iſt, wahrſcheinlich von
verbrechern, in die Luft geſprengt worden. Die Station hat
vor kurzem die telephoniſche Mitteilung erhalten, daß ſich ein
Unglück ereignen würde, wenn ſie fortfahre, Verbrecher
beſchreibungen und andere Polizeinachrichten in ihrem Rundfunh
dienſt aufzunehmen.

Tod eines 126-Jährigen
London, 8. November. Wie aus Croßgar (Jrland) gemeltel

wird, iſt dort William Smith, einer der älteſten Männer der Veh
im Alter von 126 Jahren geſtorben. Ver einigen Monaten ne
hatte der Greis das Rezept verraten, das ihn angeblich ſo lang
hat leben laſſen. Danach ſoll man nicht vor 60 Jahren heiraten,
viel, aber nur einfache Gerichte eſſen, täglich ein wenig u
ſich nehmen, unbekleidet ſchlafen und ſich ſo wenig wie
ärgern,

Das rote Femacſt
12 Roman von E. Kießling-Valentin.

„Sie mahen ſich nichts aus Frauen forſchte der Student
mit der naiven Neugierde der Jugend, indem er das letzte Reſt
chen Sandwich, das er von der Platte des Garkochs genommen
hatte, im Munde verſchwinden ließ.

Beneke zögerte. „Sie ſind mir eigentlich immer unbequem
geweſen, und ich fand, daß ſie den Aufwand nicht lohnen.“

Er fuhr ſich mit der Hand einige Male über die Stirne und
lenkte das Geſpräch in eine andere Bahn.

„Zwei Drittel der Gäſte ſind verwandt untereinander, ſagten
Sie vorhin

„Ja, es iſt furchtbar!“ meinte Paleske komiſch kläglich.
„Scheinbar ſtehen ſich alle gut, aber jeder hat doch an dem anderen
etwas zu tadeln und zu kritiſieren. Man ſteht unter eine
dauernden Kontrolle und Vormundſchaft und iſt nie Herr ſeiner
Handlungen. Am meiſten hat ja Konſtanlia darunter zu leiden,
da ſie ſich den Teufel um das Urteil der lieben Mikmenſ-hen
kümmert und ihren eigenen Weg geht. Eine Ausnahme bildet
auch meine Großmutter Chriſtine Paleske.“

„Sie iſt heute nicht hier
„Nein. Sie iſt ſehr alt. Wenn auch noch fabelhaft rüſtig,

hält ſie ſich doch von ſolchen Feſten fern. Jn ihr iſt die alte
Kultur verkörpert, die den Verkehr mit ihr zu einem Genuß
macht, auch für ſolche t Sie iſt die beſte und einzigeFreundin meiner Couſine, wie Konſtantia ſelbſt ſagt. Die Groß

mutter von Chriſtine Paleske lebte zu Goethes Zeiten in Weimar.
Jhre Salons waren berühmt, da ſie in ihnen „die beſten Köpfe“
verſammelten. Sie ſoll ſich der Chriſtiane Vulpius ſehr vor-
urteilslos angenommen haben, als Goethe dieſe zu ſeiner Frau
machte. Mein Vater u „ſteht“ nicht mit ſeiner Mutter.Alle glauben, daß er ihr die Schuld an einer unglückli hen Herrat
meiner r nachträgt, aber ich perſönlich meine, daß ein
anderer Grund vorliegt.

„Ha vermuten Sie gang richtig.“
c ſagte Palleske vollkommen überraſcht. „Kennen

Der
Sie

i einer Glocke Geſpräch. Sie läutete
lange und behaglich und der Ruf: „Die BVierglocke“ wurde donverſchiedenen Stimmen aufgenommen und weitergegeben.

Daniek Reymann ſtand plötzlich vor Beneke,

Die Männer maßen ich mit einem merkwürdi en, aleske
unerklärlichen Blick. f den.

Reymann gab dem Doktor im Vorübergehen einen Zettel,
auf dem in altdeutſchen Schriftzeichen niedergeſhrieben war, da
der Staroſt Beneke die Hausherrin zu Tiſch führen möge. Tiſ
und Zimmer waren eingezeichnet.

„Nun können Sie doch unmöglich weggehen?“ flüſterte
Paleske.

„Allerdings ſagte Beneke etwas verärgert. „Uebrigens
was iſt das: Die Bierglocke

„Ein kleiner Scherz von Daniel: Am Artushof gab die Bier
glocke früher das Zeichen, daß die Bürger ſich zum Trunk und
zur geſelligen Vereinigung einfinden durften.

Die gleiche Glocke läutete auch zur Heimkehr. Nur die Aelter-
leute und diejenigen, denen dieſe wieder beſondere Erlaubnis er
teilten, durften länger bleiben.“

Der Doktor begab ſich auf den Weg, um ſeine Dame zu
ſuchen. Auch Paleske entfernte ſich.

Als Beneke unter den neugierigen und intereſſierten Blicken
der Gäſte er war der einzige Fremde in dieſem Kreiſe und
hatte ſich noch niemandem vorſtellen laſſen, dem Zimmer zu
ſchritt, in dem er Konſtantig verlaſſen hatte, kam ſie ihm bereits
am Arme des Dominikaners entgegen.

Während ſie ihren PlatzSchweigend bot er ihr den Arme.
ſuchten, ſprachen ſie beide kein Wort.

Jn dem großen und kleinen Speiſegal, die nebeneinander
lagen, waren zwei lange Tafeln aufgeſtellt, beren ſchneeweißes,
mit Klöppeleinſätzen vielfach durchbrochenes Damaſtleinen den
unermeßlichen Reichtum des Reymannſchen Tafelgeſchirrs und
Silberſchatzes trug.

„Mein Mann hat die runden Tiſche heute verbannt, an denen
wir ſonſt eſſen,“ ſagte Konſtantig Reymonn, als Doktor Beneke
ihr den Stuhl anſchob, auf dem ſie ſich niederließ. „Die Tiſche der
damaligen Zeit mußten auch dieſe gleiche Breite haben. „So
breit, daß eine ganze Hochzeitsgeſellſchaft darauf tanzen konnte,“
ſteht in den Chroniken. Dieſe großen Tafeln ſind vielleicht ſtil
voller, aber nicht ſo gemütlich wie die kleineren Tiſche.“

„Jhr Herr Gemahl ſcheint in ſeiner Art ein Künſtler zu ſein.
Es iſt auffallend, wie er bis in die kleinſten Einzelheiten den
Charakter jener Zeit, die Jhr heutiger Abend widerſpiegeln ſoll,zu wahren und augzuarbeiten verſteht

Konſtantia ſchaute ihn an. Es ſchien, als wollten ihre ſchwar-
zen Augen prüfen, ob er im Ernſt oder im Spott ſpräche.

„Ein Künſtler?“ wiederholte ſie und zog die Brauen zu-
ſammen.

er

Aber ſie ging nicht weiter auf ſeine Anſicht ein und ſchob ihn
die auf altem Büttenpapier geſchriebene Speiſekarte hin.

Da gab es Paſtete mit „Brachvogel“Füllung, einem Reb
huhnragout zu dem ein Alikante in ſchöngeſchliffenen Gläſern
ſchon vor jedem Gedeck bereit ſtand. um „Langöhr“Braten, der
den Haſen erraten ließ, wurde litauiſcher Met verſprochen, und
üße Leckereien wie Mandeltorte, Hohlkuchen, Limonen-Creme

orner Pfefferkuchen beſchloſſen die gaumenreizende Tabelle.
„Es läuft einem tatſächlich das Waſſer im Munde zuſan-

men meinte Beneke.
„Das Menu iſt eine kleine Mogelei,“ erklärte Konſtanki

lächelnd. „Der Text iſt alten Speiſezetteln entnommen.Sie können unbeſorgt ſein, wir werden Sie nicht mit der Hälfte
der Gerichte beläſtigen.

Nach ihrem Gefühl war manches an der Aufmachung dieſer
Feſte, die ihr Mann gab, voll zu ſtarker Renommiſterei mit
uralten Tradition, deren Wert für ſie gerade darin lag, daß ma
nicht zuviel von ihr ſprach, ſondern mehr ſtillſchweigend naqh
ihr lebte.

Deshalb hatte es ſie gewundert, daß der Doktor ihren Mann
als Künſtler bezeichnen mochte. Allerdings wußte ſie, daß er en
„Blender“ war und eine beſtimmte Miſchung in ſeinem Weſen
ſehr leicht zu Trugſchlüſſen verleiten konnte.

Beneke reichte die Karte ſeiner linken Nachbarin weiter.
„Ja, es gab eine Zeit, die das Verlangen nach Leben

infolge des immer mehr anwachſenden Reichtums in Danzig

Eſſen und im Trinken liebte man es, weit über das Maß hinau
zu gehen. Das war ſo um das 16. Jahrhundert herum,
ich. Die Zubereitung der Speiſen hatte wohl nicht unſerem
ſchmack entſprochen. Man ſoll die Braten mit Jngwerpuder be

Pfeffer, Senf, Muskat, Safran, Gewürznelken, Kapern a
dergleichen reichlich verwendet haben. Jch weiß, daß mir ſchon n
Knabe ein Schauer den Rücken herunterlief, wenn ich von e
wichtigen Zutaten, die aus Zibeben, Anis, Kanarienzucker
lauter derartigen Seltſamkeiten beſtanden, las.“ z

„Wie kommt es, Herr Doktor wir laſſen ja wohl
rend der Tiſchzeit unſere Rollen fallen, nicht wahr?
in der Geſchichte Danzigs ſo beſchlagen ſind?“

„Viele meiner Vorfahren ſind hier geboren, geh
Jch ſelbſt kam in Lübeck zur Welt. Da ich eine politiſche Ulung in einer Zeitſchrift ſeraubgeten will Danzig ſteht z
im Mittelpunkt des deutſchen Intereſſes mußte ich mich
mal wieder hier umſehen und verſchiedene verblaßte Erinneru
auffriſchen

Fortſetzung folgt.

Schwerverbrecher ſprengen eine amerikaniſche

im körperlichen Wohlleben kundgab, ſagte er nachdenkend.
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gallo uns Amgebung
Halle, 10. November.

Unvorſichtig
i Sonntag im Mai fuhr der Malermeiſter B. durchTeburger Straße nach dem Riebeckplatz. Nach dem

der Marienſtraße verlangſamte er ſeine Geſchwindigkei:
Ta paſſierte ihn eine Straßenbahn in derſelben
benahm ihm, weil ſie ſchneller fuhr als das Auto,

zeit lang die Ausſicht nach links. Kaum war ſie vorüber, ſo
ch inter ihr ein älterer Herr auf, der Kaufmann J., der nach

anderen Straßenſeite noch hinüber wollte.
her In allen Zeitungen von rechts und links, mit und ohne Bild,
kenerte der Eiaatsanwalt, „wird immer wieder darauf auj merk

gemacht daß man nicht unmittelbar hinter einem Straßen
n bie Straße T es trotzdem tut, trägt
Schuld an den Folgen, die eintreten.d e eben auch in dieſem Falle nicht aus. J. ſtand

mnittelbar vor dem Auto, ehe er geſehen werden konnte und ehe
Leiter des Autos es war B. ſelbſt den langſam fahrenden

zum Halten bringen konnte. Der Kühler ſtieß J. an, riß
un und überfuhr ihn mit dem linken Vorderrade. Sogleich

ry er unter dem Wagen hervorgezogen und nach der Klinik
gebiet. Doch waren die Verletzungen ſo ſchwer, daß er bereits
cm dritten Tage verſtarb.

Das Gericht kam zu dem Beſchluß, daß ein Verſchulden des
Jutoführers nicht nachzuweiſen iſt, daß vielmehr den Verunglück
m ſelbſt die Schuld trifft. B. wurde deshalb freigeſprochen.

An

ſche

primat der praktiſchen Vernunft

Programm der Kantgeſellſchaft
i lleſche Ortsgruppe der Kantgeſellſchaft läßt in dieſenm e L edigert für das Winterſemeſter ausgehen. Die

äge, die wie immer abends 8 Uhr im Hauptgebäude der
verſität ſtattfinden, gruppieren ſich diesmal um das für die

wart ſo brennende ſittliche und metaphyſiſche Problem. Das
Grundmotiv wird Prof. Arthur Liebert, Berlin, in ſeinem
Jortrage am nächſten Sonnabend (13. November) anſchlagen. Das
ema: „Von der Kritik der reinen zur Kritik der praktiſchen
Kernunft' bezeichnet die große Wendung in Kants Philoſophie,

die der re r n geh r Srileni un ießlich in dem von Kant ſelbſt aufg ez ihren entſcheidenden Ausdruck
d.in In enger Beziehung damit ſteht das von Prof. Paul

z. Linke, Jena, am Freitag (10. Dezember) behandelte
Zema: „Vom Sinn der Religion“. Die mannigfachen Auswir-

n, in denen dieſes Prinzip in der Gegenwart ſich äußert,
wird Prof. Paul Menzer, Halle, am Mittwoch (19. Januar)
als „Die metaphyſiſche Bewegung der Gegenwart behandeln.
Endlich wird als ein Gebiet, in das philoſophiſchmetaphyſiſche
Problemſetzungen vielfach hineinwirken, noch die Kunſtwiſſen

zur Darſtellung kommen. Am Freitag (I1. Februar) wird
Prof. Paul Frankl, Halle, über „Die philoſophiſchen Rich-
tungen in der Kunſtwiſſenſchaft“ ſprechen.

Philoſophiſch Angeregte können ſich zur Mitgliedſchaft bei
Dr. Hans Schade, Bismarckſtr. 8, oder vor den Vorträgen
wends im Unibverſitätsgebäude anmelden. Auch Nichtmitglieder
haben zu den Vorträgen Zutritt.

Das Cand der unbegrenzten Möglichkeiten
Die HamburgAmerikaLinie zeigte geſtern zum erſten Male

ne Filmreiſe durch das Land jenſeits des Atlantiks, die der
Keyitan Breithaupt mit einführenden und erklärenden Worten
begleitete. Es iſt etwas Vorzügliches mit dem Film geleiſtet
worden: in kurzer Form gibt er einen ſo tiefen Eindruck in das

vaphieſtunden.
die Fahrt der „Hamburg“ nach

werken übereinander. Jm Gegenſatz hierzu das Potsdam Ameri
kas, der hiſtoriſche Boden amerikaniſcher Staatenentwicklung, das
ſtille vornehme Waſhington mit ſeinen Monumentalbauten!
Weiter führt uns der Pullman Car nach den Muſche Shoals,
dem Oppau Amerikas, mit Stickſtoff- und Salpetergewinnung
durch den Antrieb von Millionen Pferdeſtärken von Waſſerkraft.
Wir kommen in den Maisgürtel nördlich New-Orleans, einer
romaniſchanmutenden Stadt. Hier wird mit Geſchwadern von
Traktoren und Maſchinen gearbeitet ein laufendes Band,
projiziert und Maſchinen gearbeitet ein laufendes Band,
ſtreifen die Baumwollplantagen und die Fruchtgärten Kali-
forniens mit künſtlicher Berieſelung. Die Ernte der Apfelſinen
z. B. iſt genau ſo mechaniſiert wie etwa der Fordſche Automobil
bau. Alligatoren und Straußenfarmen ſind Eigentümlichkeiten
Kaliforniens. Rieſige Oelfelder mit Tauſenden von Bohrtürmen
geben die Gigantik der in Menſchendienſt geſtellten Naturkräfte
wieder. Wie Alpenlandſchaften muten uns die Rocky Mountains
an. Gewaltigen Eindruck hinterlaſſen die Urwälder Oregons,
die in Ausmaßen abgerodet werden, denen wir kindhaft
gegenüberſtehen. Die Gebiete des Weizenbaues werden in groß-
zügigſter Weiſe barbeitet mit Maſchinenmaſſen, die uns unmöglich
ſcheinen. Das tätigſte Leben pulſt in den Kohlen und Erzgebieten,
in den Zentren faſt ſagenhafter Jnduſtrieanhäufung. Der Film
führt uns durch die Schlachthöfe Chikagos, wo täglich 60 000 Stück
Vieh verarbeitet werden, durch die Naturſchönheiten des National-
parks und der Niagarafälle, und wir fühlen immer wieder, wie
vorteilhafte Naturgeſtaltung und glückliche Menſchenhand Werke er
möglicht bhaben, die uns unfaßbar erſcheinen.

Es iſt unmöglich, auf Einzelheiten einzugehen. Der techniſch
vorbildliche Kulturfilm der Hapag verdient, von jedem, der
an modernem Leben Jntereſſe hat, der überhaupt im Leben ſteht,
geſehen zu werden. Wir können nur lernen und werden ent
blößten Hauptes ſchauen, was Menſchenhand zu bilden vermag.

aus Mitteldeutſchland
Der Ueberfall auf den argentiniſchen Militärattachee

in Magdeburg
Magdeburg, 9. November. Die argentiniſche Geſandtſchaft be

ſtätigt, daß ein Angehöriger ihres diplomatiſchen Korps am 4. No-
vember in Magdeburg beraubt worden iſt. Es handelt ſich um den
Oberleutnant der Republik Argentinien, Jmbert, der ſich auf
Durchreiſe mit dem Ziel Berlin, in Magdeburg aufgehalten habe.
Eine Auskunft über die Miſſion, die Oberleutnant Jmbert nach
Magdeburg führte, lehnt die argentiniſche Geſandtſchaft ab, des-
gleichen eine Mitteilung über die Art der Staatsverträge, um die
es ſich bei der Beraubung handelt. Der Polizeibericht meldet dazu:
Ein Ausländer, wie wir bereits kurz berichteten, erſtattete am

November bei der Kriminalpolizei die Anzeige, daß ihm während
eines Aufenthaltes in einem Schanklokal am 4. November gegen
10,30 Uhr in der Halberſtädter Straße vor dem Hauſe Nr. 22 aus
einem Perſonenkraftwagen ein brauner Lederkoffer mit folgendem
Jnhalt geſtohlen worden ſei: ein diplomatiſcher Reiſepaß, ein
Führerſchein mit Steuerkarte, je ein Buch deutſcher und ſpaniſcher
Sprache, ein Scheckbuch auf eine belgiſch- Banl, eine Plombier
zange, ein Stempel mit den Buchſtoben „R. und Vertrige einer
Regierung. Der Ausländer befand ſich auf der Fahrt von Belgien
nach Berlin. Von Jlſenburg ab iſt ein junger Mann, der ſich auf
Wanderſchaft befand, mit dem Anzeigeerſtattenden im Kraftwagen
mitgefahren, beide haben ſich etwa eine halbe Stunde in dem be-
treffenden Schanklokal aufgehalten. Während dieſer Zeit muß
der Diebſtahl ausgeführt ſein. Der Beſtohlene und ſein Begleiter
haben in der Nacht zum 5. November in einem hieſigen Lokal über
nachtet und ſind am nächſten Tage nach Berlin weitergereiſt,

Fittentat auf das Magdeburger Denkmal der 26er
Magdeburg, 8. November. Das Denkmal der 2ber wurde in

der vergangenen Nacht von ruchloſer Bubenhand beſchmutzt und
beſchädigt. Außerdem wurde die Umgebung des Denkmals in nicht
wiederzugebender Weiſe beſchmutzt.

Der Gberharz nach dem erſten Schnee
Nachdem der erſte Wintereinbruch im Harz wieder von lauem

Wetter abgelöſt iſt und in den Tälern der Schnee zum Schmelzen
kam, läßt ſich erſt der Schaden einigermaßen überſehen, den
Schnee und Eis an den Waldbeſtänden angerichtet haben. Es bietet
ſich ſtellenweiſe dem Harzwanderer ein geradezu troſtloſes BVild,
Baumrieſen ſind zu Zündhölzchen zerſplittert, Aeſte liegen wie

geſät umkher, reihenweiſe ſind ſtarke Stämme durcheinander
geworfen.

Statiſtiſches von den Halberſtädter Würſtchen
Halberſtadt, 9. November. Wieviel Halberſtädter Würſtchen

im Laufe eines Jahres hinausgehen, davon legt eine jetzt heraus
gekommene Statiſtik über die Schlachthoftätigkeit in unſerer Stadt
Zeugnis ab. Es ergibt ſich daraus, daß der Fleiſchverbrauch der
Stadt bisher noch nicht die Vorkriegshöhe erreicht hat, denn es
wurden verbraucht 1913 an Großvieh 7110, jetzt 5498, an Klein
vieh 6488 bzw. 6865, an Schweinen 14 667 bzw. 13 387.

Dagegen hat ſich herausgeſtellt, daß auf dem eigenen Schlacht
hof der Firma Heine u. Co, noch ein erheblicher Poſten mehr Vieh
geſchlachtet wird, als auf dem ſtädtiſchen. Das zeigt alſo, daß die
Firma Heine jährlich mehr Fleiſch verarbeitet als zur Ernährung
einer 50 000 Einwohner zählenden Stadt erforderlich iſt. Die Firma
Heine u. Co. iſt übrigens auf der Geſolei mit der Goldenen
Medaille ausgezeichnet worden.

Ein Rieſenprozeß gegen das Keichsbanner
SchwarzRot Gold

Haſſelfelde, 9. November. Ein Rieſenprozeß, der einzig in derGeſchichte von Haſſelfelde verzeichnet ſteht, r am 26. r vor

dem hieſigen Schwurgericht zur Verhandlung kommen. Angeklagt
ſind 14 Reichsbannerleute, welche beſchuldigt werden, Stahlhelmleute
überfallen, mißhandelt und Hausfriedensbruch begangen zu haben.
Vorausſichtlich wird dieſer Prozeß, zu welchem 120 Zeugen geladen
ſind, 14 Tage dauern. Von der Verteidigung ſind nicht weniger
als 100 Entlaſtungszeugen beantragt worden, Ueber den Ausgang
werden wir ausführlich berichten.

Mord an einem Polizeibeamten
Eſperſtedt, 8. November. Heute mittag wurde der Polizei Be

triebsaſſiſtent Neitzel aus Stedten, der beim Landwirt Schmidt,
hierſelbſt, eine WohnungsZwangseinquartierung vornehmen wollte,
und gegen die ſich Schmidt ſträubte, beim Weggang auf der Straße
hinterrücks von Schmidt mit deſſen Jagdgewehr erſchoſſen. Der Tod
trat ſofort ein. Neitzel iſt verheiratet und hinterläßt eine Frau
und 2 unmündige Kinder. Schmidt, der nach der Tat flüchtete,
wurde in der Nähe von Querfurt vexhaftet.

Das Spiel mit dem Streichholz
Rüöſa, 9. November. Durch ein gewaltiges Feuer wurde die

Scheune der VorwerkZiegelei vollkommen vernichtet. Außer der
geſamten Getreideernte ſind verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchi
nen ein Raub der Flammen geworden. Mit Streichhölzern ſpielende
Kinder ſind als Brandſtifter ermittelt worden.

Saalfeld, 8. November. (Erſt Schlafpulver, dann
an der Hundeleine aufgehängt.) An einem Gartenzaun
erhängte ſich hier mit einer Hundeleine nachts ein etwa 85 Jahre
alter Bürovorſteher aus Sonneberg. Nach dem Beſuch mehrerer
Gaſtwirtſchaften irrte er ſtundenlang in den Straßen der Stadt
umher und hat dann offenbar ein Schlafpulver, von dem ſich noch
Reſte bei der Leiche befanden, genommen und ſich, als er die Wir
kung verſpürte, die Hundeleine um den Hals gelegt. Der Beweg
grund zu dem Freitod iſt noch unbekannt.

Heringen, 8. Nov. (Der dritte Selbſtmord in einer
Woche.) Durch Erhängen machte in der Nacht vom Freita zum
Sonnabend der 65 Jahre alte Friedrich Heber von hier ſeinem
Leben ein Ende. Was den Mann in den Tod getrieben hat, iſt nicht
bekannt, da er keinerlei Aufzeichnungen hinkerlaſſen hat. Es iſt
dies ſchon das dritte Menſchenleben, das binnen einer Woche auſ
dieſe Art aus dem Leben ſchied.

M Harzgerobe, 9. November. (Denkmalsweihe Am
Sonntag fand hier die Weihe des Ehrenmals für die Gefallenen
ſtatt. Schöpfer und Erbauer des Denkmals iſt Mittelſchullehrer
Beſſer. Die Weiherede hielt Kirchenmuſikdirektor Hermann. Die
Bürgerſchaft und vaterländiſchen Vereinigungen aus der näheren
und weiteren Umgebung nahmen an der ſchlichten, würdevollen
Feier regſten Anteil,

j, Neuliendorf b. Mücheln, 9. November, (Brandunglück.)
Heute nachmittag mußte die Feuerwehr alarmiert werden; im
Stallgebäude der Familie Baumert war ein Brand entſtanden,
der durch die herbeigeeilten Feuerwehren auf ſeinen Herd be
ſchränkt werden konnte. Jm Stall ſelbſt ſind die Schweine umge-
kommen. Leider hat für die bedauernswerte Familie der Brand
aber noch eine ſchreckliche Folge gehabt. Jn der neben dem Stall
gebäude liegenden Küche wurde das 4jährige Töchterchen
erſt ickt aufgefunden. Die Brandurſache iſt vielleicht in Spielerei
der Kinder zu ſuchen,

Die Siegerin
Skizge von Lisa Honroth-Loewe.

Der Wind ſang über den flachen Wieſen. Jrgendwo mußte
das erſte Labkraut erblüht ſein. Maria hielt im Gehen inne,
um auf den Duft zu lauſchen. Jenſeits an der Hügelecke, in der
warm beſchützten Bodenſenke mußte es ſein. Jetzt war es ſchon zu
ſpät, gleich mußte der Tampfer kommen und die Abendpoſt, und
dann mußte man zum Gutshof hinüber, die friſchgemolkene Milch
eus dem Milchkeller holen. Aber nach dem Abendbrot gleich mußte
man mit Malte hinübergehen und ſehen, wie weit ſich die Wieſe
mit den duftenden gelben Fanfaren geſchmückt hatte. Denn all dies
war wie ein Feſt, das man nicht verſäumen durfte. Jede Stunde
kier war geſegnet, Verbundenheit mit der Natur. Alles ſpiegelte
ſich doppelt ſchön in dieſem Stück Jnſelland, das man liebte, alles,
das Leben, ihre Liebe, ihr ganzes Sein. Aber plötzlich war es,
als ob breit und ſchwarz ein Schatten über Land und Sonne und
herz fiel. Und dabei ſtand der Sonnenball groß und ſtrahlend wie
zubor, und nichts war verändert. Nichts, als daß ſie dort im
Shatten der Dorfſtraße Malte gehen ſah und neben ihm Anita.
Sie gingen ſchnell die Zwei, als ob ſie in einer beſtimmten Zeit ein
Fiel erreichen müßten. Und ſchon nahm die Wegbiegung ſie hinweg.

Maria ſtand ſtill. Doch dies war ein anderes Stilleſein
wie vorhin das Verharren des Glückes. Dies war ein Stillehalten
inter einer Laſt, die jäh über den Menſchen geworfen wird, die ſich
enkt, immer tiefer, immer ſchwerer. Oh, ſie liebte Malte viel zu
f. um ihm nicht Verbundenheit zu gönnen auch mit anderen
Renſchen. Anita war mit ihnen und dem Freundeskreis verflochten

manchem Jahr. Und wenn in Geſprächen mii der Freundin
alte zu neuen Gedanken und Erkenntniſſen angeſpannt wurde,

die ſich dann in der Ruhe ſeiner Ehe, in der Ruhe von Marias frau

em Geiſte zum Schöpferiſchen umformten. immer war alles
Güd geweſen und Klarheit und die Sicherheit des Verbundenſeins,

Freundſchaft nur erhöht, nicht geſtört. Bis vor wenigen
gen. Wann war es geweſen, daß Malte und Anita zum erſtenNale verſtummten, wenn man aus dem Hauſe zu ihnen heraus-

at in den blumenbunten Bauerngarten? Wann war dies Unbe
te, Verhüllte in Anitas dunkle Augen gekommen, der ver

loſſene, faſt feindliche Zug um ihren Mund? Wann in Maltes
Stimme jene Unruhe, die ſich mühſam hinter zu lauter Fröhlichkeit

e u z unmertiige wußte es nicht, es war wohl unmerklich gegangen, ſo wie
der helle Sonnenhimmei plölich in die Fahibeit des Gewittertages
leit. bis das Unwetter am Himmel ſteht. drohen iauernd,

derſtummen machend in der ſchweren Angſt der Erwartung.
n es auch jetzt, als ſie unbeweglich ſtand und wußte, daß
Alte nun längſt wieder daheim an ſeinem Schreibtiſch ſitzenwürde wie er es angeblich den ganzen Nachmittag hatte tun wollen.

n Vie lange ſie ſo geſtanden hatte, wußte ſie nicht. Sie wußte
r, daß ſie ſich ja nicht zu beeilen brauchte in der glücklichen Er

wartung auf Malte und ihr kleines Sommerheim. Jm Gegenteil.
ſie mußte warten, damit ſie ihn nicht etwa doch noch überraſchte,
oh, es war unmöglich, ſo vor ihn hinzutreten „Wie häßlich wird
alles Schweigen“, dachte Maria, indeſſen ſie mit unendlicher Mühe,
denn ihr Körper war wie tot, den Weg links einbog.

Die Fiſcherhütten braungeduckt zwiſchen Knicks und Holunder
kamen heran, Mädchen mit hellgelben Haaren und ſehr blauen
Augen in braunen Geſichtern gingen vorüber, ſie lachten unter den
großen weißen Leinenſchuten, hier und da ein Gruß, flachshaarige
Kinder quirlten ſommerſeelig vor den niedrigen Haustüren,
und nun der Hafen, Geruch von Teer und Fiſchen, Netze, die halb
trocken glänzten und in denen wie Silberplättchen letzte Fiſch
ſchuppen ſtrählten. Weit ſtröhmte das Waſſer in die gebreitete
Bucht „wie immer, wie immer“, dachte Maria, aber eine
Stunde, nein, ein einziger Augenblick hatte das Glück verwandelt
wie das Angeſicht des geliebten Landes

Maria richtete ſich auf. Jn der weißen Helligkeit, die der reife
Mond ins Zimmer hineinwarf, lag ſchon ein leichtes Grau und
Roſenfarben, der Tag mochte nahe ſein. Draußen rief eine ver
lorene Vogelſtimme in die zarte Helligkeit. Maria ſah aufſchreckend
aus einem ſchmerzhaften Traume: das Bett neben ihr war leer.
Jn einer furchtbaren Angſt, die ſich mit der des Traumes miſchte,
und in der ihr Herz flog wie ein geſcheuchtes Tier, ſtand ſie auf.
Sie ging durch das Zimmer, die Tür war nur angelehnt, da ſc
ſie: Jn ſeinem Zimmer ſtand Malte am Fenſter, ſeine Silhouette
hob ſich ſcharf und in einer ſchrecklichen Einſamkeit ab. Er ſtand
und ſah unbeweglich dort hinüber, wo Anitas Haus in der erſten
Dämmerung unbeſtimmt aufſchimmerte. Seine Schultern waren
erſchüttert von einem lautloſen Weinen.

Maria legte die Hand auf ihr Herz, ganz feſt. Man mußte
das zur Ruhe bringen, was ſich da drinnen aufbäumte und blutete,
man mußte es können. Und noch mehr mußte man können. Jn
dieſem Augenblick, wo ſie den geliebteſten Menſchen ſo ſah, zum
erſten Male ſo ſah, wußte ſie: An ihr war es, Kraft zu haben,
auch für den Geliebten mit. Den ganzen vergangenen Abend hatte
ſie geglaubt, es wäre ſchon Kraft genug zu ſchweigen über dies,
was Augen und Seele wußten. Aber ſie mußte noch mehr, ſie
mußte ſprechen können und dies war das Schwerſte. Aber es
gab keine Hilfe, ſie mußte für ihn da ſein, auch wenn es zum
erſten Male nun gegen ſie ſelbſt ging.

„Aber ich liebe dich, Maria,“ entgegnete der Mann, und Liebe
weiß, es iſt wegen Anita“, und ſie legte ſchnell und ſanft ihre
Hand auf Maltes, „du brauchſt mir nichts zu ſagen.“

„Du mußt nicht erſchrecken“, ſagate ſie und ſtand neben ihm,
der ſein zerſtörtes, aufgeſcheuchtes Geficht ihr zuwandte. „Jch
wie Qual war in den Worten, die faſt wie eine Frage klangen,
welche unbeantwortbar iſt.

„Jch weiß,“ ſagte wieder die Frau ſtill, „aber nun liebſt du
auch Anita. An dir iſt es, dich zu entſcheiden, Lieber, denn Ent-
ſcheidung muß ſein, wie Tag ſein muß und Klarheit und Sauber-

keit, wenn man leben ſoll. Du
entgegen ſein.“

„Du könnteſt“ fragte der Mann, und er ſah Maria an, als ſähe
er ſie zum erſten Male, „aber wie, wie würdeſt du es tragen

„Jch weiß es nicht,“ Maria ſchloß die Augen, denn dies war
unmöglich, das geliebte Geſicht jetzt zu ſehen, „ich weiß nur, daß
nichts ſo ſchlimm ſein kann, wie deinen Kummer zu fühlen. Ent
ſcheide dich nur, mein Lieber, und wenn es Anita ſein ſoll

„Wüßt ich nur, ob es Anita ſein ſoll,“ rief der Mann leiden-
ſchaftlich, „ich weiß nicht wie ich dich aufgeben ſoll oder ſie ich
habe noch nicht ſo weit gedacht, alles iſt ſchwer und verwirrend.“

„Das Verwirrte iſt das Schlimmſte, Malte. Wir werden
alles können. Ach, du mein geliebter Menſch, nichts iſt unmöglich,
was für dich getan werden muß.“ Und ſie umfaßte ſeine Schulter
mit einer ganz leiſen, zarten Bewegung. Aber ehe er noch die leiſe
Liebkoſung zu erwidern vermochte, hatte ſich Maria von ihm gelöſt
und war gegangen.

Maria ſtand am Fenſter ihres kleinen Manſardenzimmers.
Der Morgen legte ſeine blaufeuchten Schleier vom Meere über
das weite Wieſenland. Drüben in den blühenden Holunderbüſchen
lag Anitas Haus in der Sonne. „Jetzt,“ dachte Maria, „jetzt iſt er
bei ihr; jetzt bauen ſie in Gedanken ihr Leben auf, das nicht mehr
meines iſt. Und ich, wie werde ich es können?“ Sie legte den
Kopf auf die gefalteten Hände und verharrte unbeweglich in einem
tödlichen Schmerz, der nicht einmal Tränen hatte, ſo grauſam war
er. Sie hörte nicht, daß Schritte über das Gras kamen, daß Malte
in der Tür ſtand. Erſt als er ſie anrief, richtete ſie ſich auf.
in ihrem Blick war die Hoffnungsloſigkeit einer Sterbenden. Aber
da war Malte ſchon bei ihr, nahe, ganz nahe, ſie fühlte ſeinen
Atem, ſeine Hände, ſeine ganze geliebte Nähe. „Maria“, ſagte er
leiſe und in einer tiefen Erſchütterung ſeines Herzens, „Mariag,
hab' Geduld, nur ein wenig noch, alles wird gut werden, gut für
dich und mich.“
Und Anita?“ Maria fragte es, aber die Stimme geborchte

nicht, und Malte mußte die Frage von ihren Lippen leſen.
„Anita?“ fragte er ernſt zurück. „Jch war bei ihr, und ich

glaubte, ſie wäre es, die ich wählen müßte. Aber da war etwas
Furchtbares als ich es ihr ſagte, da war es wie ein Triumph
in ihr, daß ſie geſiegt hatte; ihr Glück war hart, Maria, gedanken-
los, nicht ein Gefühl, nicht ein Schmerz gegenüber dem, was zer-
ſtört wurde. Kein Gedanke an dich, die mir unverändert teuer
war ſie dachte nur an ſich. Keine Frage, wie wird es mit dir,
wie werde ich es tragen. Nur ihr eigenes Ziel, nur ſie und ich, jà,
ich glaube, im Tiefſten nicht einmal ich. Nur ſiel Da brach

ſollſt nur wiſſen, ich werde dir nie

irgend etwas in mir zuſammen ſie hat keine Güte, keine Mütter
kchkeit. Und iſt es nicht dies was wir im ſuchen bei
u Hab Geduld, Marig, alles wird werden, had nur Geduld
und Liebe.“

antwortete nicht.Sie Aber indes ſie Maltens Kopf an ſich
zog, wie eine Mutter ihr geliebtes Kind an ſich zieht, ſtrömien
ihr zum erſten Male wieder Tränen des Glücks und der Erlöſung.



Artern, 8. Nov. (40jähriges Dienſtjubiläum.) Sein
40jähriges Dienſtjubiläum konnte am vergangenen Freitag Ober
zollſekretär Gieſecke feiern.

Hettſtedt, 9. November. (Schwere Ausſchreitungen.)
Jn einem hieſigen Lokale kam es zu einem Streit, in deren Ver-
lauf ein Schupobeamter zwei Meſſerſtiche erhielt. Die beiden Täter
konnten jedoch feſtgenommen werden und werden ſich nun wegen
7 tandes gegen die Staatsgewalt zu verantworten haben.

Welbsleben, 9. November. Neuer Pfarrer.) Am Sonn
tag fand in der hieſigen Kirche die Einführung und Ordination
des Pfarrers Hennig, bisher Mittelſchullehrer in Eilenburg,
durch Superintendent Boergen aus Ermsleben ſtatt. Pfarrer
Hennig iſt aus Poſen gebürtig.

Turnen Spiel und Sport

Jugend-Fuſß;- und Handball
Ueberraſchungen in der Juniorenklaſſe J und II. Beide Spitzen

reiter geſchlagen. Der Sachſenmeiſter Spielvereinigung Leipzig
von Wacker geſchlagen.

Fußball.
Junioren.

Als gar zu ſichere Sieger dünkten ſich die Blauweißen im
Spiel

Wacker I. Jun. gegen 98 I. 2:8.
Die Wackeraner glaubten wahrſcheinlich, ihren 8:2-Sieg über die

re wiederholen zu können und nahmen von Anfang an
das Sp leicht. Die 98er enttäuſchten nach der angenehmen
Seite und führten Dank größerem Eifer ein wirklich anſprechendes

es Spiel vor und gaben ſo den Blauweißen mit 2:8 das
ehen.

minder kg fühlten ſich die Leute von Paſſendorf.
Sie unterlagen im Spiel

Wacker II. Jun. gegen Halle 1910 I. 8:2.
Bisher führten die 1910er in ihrer Klaſſe ohne Punktverluſt und
waren als ſichere Meiſteranwärter anzuſprechen. Die Blauweißen
machten einen kleinen Strich durch die Rechnung und nahmen
jhnen die beiden Punkte ab. Der Sieg der Wackeraner war ver
dient, da die Mannſchaft die beſſeren Leiſtungen vorführte.

Sportfreunde I. gegen 96 I. wurde beim Stande von
1:0 für Sportfreunde nach 20 Min. von 96 abgebrochen.

oruſſig I. gegen Ammendorf I. 6:2. Hoffentlich
wird die Boruſſenmannſchaft nunmehr beſtändig.

r I. gegen Schkeuditz I. 6:1.
portfreunde II. gegen Favorit II. 4:1. Die Abgabe

von Spielern aus der Favoritenmannſchaft macht ſich doch recht
bemerkbar. Boruſſia II. gegen Wacker 8:0. (Wacker
nur 9 Mann.) 99- M. I. gegen V. f. L. M. I. 1:8. Der Sieg
der V. f. L.er iſt höher ausgefallen als wir annahmen.

Braunsdorf I. gegen Preußen- Merſeburg I. 1:0.
Wider Erwarten konnten die eifrigen Braunsdorfer dem Spitzen
kandidaten Preußen einen Stein in den Weg legen und ihnen die

en. Neumark I. gegen Kayna I. 65:6.
Freya-Paſſendorf I. gegen Landsberg I. 8:2 (ein

unerwarteies Reſultat). Lettin I. gegen Olympia I. 1:1.
Wansleben I. gegen Dölau I. 9:0. Osmünde I.
J II. (99 nicht angetreten). V. f. L. M. II gegen

Jugend.

Der Gaumeiſter der gehe Spielvereinigung
Leipzig I., mußte ſich von der „Provinz“ ganz gehörig hineinlegen kann. Wacker I. führten ein techniſch großes Spiei vor und

brachten durch ihr flaches Kombinationsſpiel die Pleiſeathener
völlig aus dem Kongzept. Alle Anſtrengungen der Leipziger, den
Blauweißen eine en beizubringen, ſchlugen fehl, mit nicht
wen als 7:1 mußten ſich die Gäſte geſchlagen bekennen.

6 I. Sportfreunde I. 2:0. Die Blauweißen konn
ten gegen die Foatget wächten Veilchen einen tenswerten
Sieg erringen und führten das beſſere Spiel vor. 96 II. gegen
Wacker 8:1. Neumark I. gegen 99 M. I. 8:1.
Beuna I. n Lauchſtädt I. (7) Wettin I. gegendo m. 99

Knaben.

dorf I. trennten ſich mit Boruſſia I. unent-
Schkeuditz J. gegen Wacker IV. 16:0.II. er Sportſreunde II. 2:2. (1)

gegen Eintracht I. 8:8. 96 I. gegen Sport
(von 96 abgeſagt). Sportbrüder I. gegen

:2. AmmendorflI. gegen Wacker III. 8:0.
Handball.

Jugend.
99. M. I. gegen 96 II. 2:2. 98 II. gegen Blauweiß I.0:4. P. Wer r Boruſſia I. 8:0. P. S. V. II.

gern Poſt I. 5:1. Bennſtedt I. gegen Ammendorf I.
1:5. P. S. V. IV. gegen 96 III. 1:0.

Knaben.

en Boruſſia I. 2:2. Mit dieſem Remis
ſind die warzkragen nicht zufrieden, ſie legten Proteſt ein.
90 I. n 96 I. 0:6. 98 I. gegen Dölau I. 0:8. 98 IV.

en Dölau II. 4:0. P. S. V. II. gegen 98 V. 8:1.
V. III. gegen 98 1:1.

Ammen
ſchieden 0:0.

98 I.

Der Stand des Berliner Sechstagerennens
Nach Beendigung der Neutraliſation am Dienstag nachmittag

entſchließt ſich die Rennleitung des 17. Berliner Sechstagerennens,
das 14 Runden zurückliegende Paar L r rtir
aus dem Rennen zu nehmen. Mit einer Strafrunde mußten
die Franzoſen Wambſt-Jaquehay bedacht werden, da ſie
reglementswidrig trotz mehrfacher Aufforderung der Bahn eine
kurze z fernblieben. Die Nachmittagswertung verlief ruhig,
da ſich di rer offenſichtlich für die in der Nacht zu erwarten
den den ſ n.r Stand des Rennens iſt: Wambſt-Jacquehay
68 Punkte (eine Runde zurück), Marcillac-Junge 145 Punkte (drei
Runden zurück), TietzKoch 125 Punkte, VanhayelAerts 95 Punkte
vier Runden zurück), Huſchke-Tonani 174 Punkte (ſieben Runden
zurück), Rieger-Knappe 268 Punkte, (elf Runden zurück), Gott
friedNebe Punkte, Horder--Horan 121 Punkte. Jn der
115. Stunde wurden insgeſamt 2 652,880 Kilometer zurückgelegt.

pferdeſport
Unſere Vorausſagen für 10. November:

Strausberg.

1. Alarid Vasko, 2. Flamberg Jrkutsk, 3. Stichelei
Moving, 4. Eulalia Ma Bertha, 5. Doktor Mabuſe Chronos,6. eigt Heliotrop.

Dortmund.
1. Echſtein Tuckhühnchen, 2. Stall Lindenſtaedt Cea, 8. Pan

Rober( Storm Tloud, A. Jngo Ohne Sorge, 65. Jſelberg
Notung, 6. Hausfreund Marienburg, 7. Rondo Quarta.

SaintCloud.
1. Beg Meil La Nouba, 2. Stoll und Lazard Orleans,

8. Rapiat Carpette, 4. Don Courſan Aiglon, 5. La Pliva
Etall A. J. Le Heron, 6. Wonderful Stall Wittouck

Handelsnachrichten
Ausſtellungsbilanz

Die Automobilausſtellung, die am Sonntag ihre
Pforten geſchloſſen hat, iſt, ſoweit es ſich bis jetzt überblicken
läßzt, für die Ausſteller ein voller Erfolg geweſen. Nicht
nur der Maſſenbeſuch in den Ausſtellungshallen
am Kaiſerdamm iſt ein Beweis dafür, ſondern vor allem auch
die zahlreichen Verkaufsabſchlüſſe, die getätigt wur-
den, ſowie die umfangreichen Beſtellungen, die gleich nach
der Eröffnung der Ausſtellung einſetzten und während des Ver-
laufes noch an Umfang zunahmen. Der Abſatz für die nächſt
jährige Produktion ſcheint ſomit geſichert, zumal, da auch nach
dem Auslande Wagen geliefert werden; gerade dieſe Aus
landsbeſtellungen ſind ein Zeichen dafür, daß es uns langſam ge
lingt, in bezug auf die Automobilinduſtrie den Weltmarkt wieder
zu gewinnen. Wie wir im Geſpräch mit einzelnen Ausſtellern
erfuhren, haben einzelne Fabriken die Produktion für die
nächſten Monate bereits ausverkauft.

Auch die Firmen für Brennſtoffe und Oele ſind, obwohl ſie
nur an Wiederverkäufer abgeben, mit dem Verkaufsgeſchäft
außerordentlich zufrieden. Großes Jntereſſe zeigte ſich für die
Ausſtellung von Zapfſäulen, die eine Firma koſtenlos zur Ver
fügung ſtellt, wenn der Brennſtoff nur von ihr bezogen wird. Die
Herſteller von Tankanlagen haben ihren Erwartungen entſprechend
weniger verkauft, dafür aber neue wichtige Beziehungen angeknüpft,
die ſich erſt ſpäter auswirken werden. Die Kugellagerfabriken habenebenfalls einen regeren Beſuch zu verzeichnen gehabt als im Vor

jahre. Sie glauben ihre Preiſe zum Teil bei fortſchreitender
Normaliſierung herabſetzen zu können, während andere Firmen
wiederum mit Rückſicht auf die Höhe der vorliegenden Aufträge
auch dann eine Preisreduktion nicht mehr für nötig erachten.

Die Ausſteller ſind ſomit, wie uns auch er er
ſelbſt geſagt wurde, über den Erfolg der diesjährigen Ausſtellung
außerordentlich zufrieden. Jn bezug auf die Auslands-
konkurrenz ſind wir jetzt ſoweit, daß wir es mit ihr unbeſorgt
aufnehmen können; beſonders im Laſtwagenbau ſind wir dem
Auslande ſogar teilweiſe überlegen. Intereſſant iſt, wie hierüber
einer der bekannteſten Auslandsfachkritiker, der Franzoſe Charles

urteilt: „Jch hätte nie gedacht, welch außerordentlichen
fortſchritt die deutſche Induſtrie im Laufe der letzten Zeit voll

führt hat; ſie ſteht abſolut auf internationalem Standard, den
Laſtwagenbau kann man vielleicht als den erſten der Welt bezeich-
nen! Jn den Kreiſen gewiſſer Typen iſt das deutſche Automobil
uns Franzoſen ſogar über! Kein Zweifel, man hat in Deutſch
land außerordentlich gearbeitet und den Stillſtand der vergangenen
Jahre vollkommen überwunden, man hat mit Glück die alten Wege
verlaſſen und ſich in einer Weiſe moderniſiert, von der man im
Ausland, wo neue deutſche Wagen noch nicht zu ſehen ſind, keine
Ahnung hat!“

Von Firmen des Halleſchen Wrtſchaftsbezirkes iſt vor allem
die Gottfried Lindner A.G. zu erwähnen, die mit einer
ſehr umfangreichen Ausſtellung vertreten war, ebenſo die bekannte
Automobilfirma Otto Kühn, die vor allem die Opelwerke vertritt.
Ferner zeigte die Firma „Rekota“, ein Schweſterunternehmen
des Stiegler- Werkes zu Merbitz, ihren erſt kürzlich heraus
gebrachten, patentierten Wagen für ſtaubfreie Müllabfuhr (Verg.
„Halleſche Zeitung Nr. 250 vom 28. Oktober 1926). Zu erwähnen
iſt ſchließlich noch die Deutſch-Amerikaniſche Petro-
leum-Geſellſchaft, die in Halle eine Vertretung hat; der
DapolinAusſtellungsſtand bot eine Fülle von allgemein intereſſie-
rendem Anſchauungsmaterial.

Gußſtahlwerk Witten, Witten a. R. Wie bereits gemeldet,
ne die Geſellſchaft eine Herabſetzun g des A.K. im Ver
ältnis von 2:1 von 10,4 Mill. Rm. auf 5,2 Mill. Rm. Die im

Zuſammenhang mit dieſer Sanierungsmaßnahme geplante Wie
dererhöhung des A.-K. auf 98,6 Mill. Rm. durch Ausgabe
von 4,4 Mill. Rm. Jnhaberaktien wird vorausſichtlich in der Form
erfolgen, daß ſämtliche neuen Aktien an die alten Aktionäre im
r nis von 18:12 angeboten werden (o. H.-V. am 30. Nov.
1 Hrulheimer BergwerksVerein in Mülheim- Ruhr. Jn der

Ende November ſtattfindenden H.-V. ſcheinen die Klein
aktionäre des ülheimer Bergwerks-Vereins Oppoſition
treiben und gegen die bisher geübte Dividendenpolitik Stellung
nehmen zu wollen. Allerdings müſſe noch bezweifelt werden, ob
erade das Ergebnis für das Geſchäftsjahr 1925 eine höhere
ividende als 4 Prozent zuließe. Die Oppoſition

könne ſich daher nur das Ziel ſetzen, für die Folge eine Ver-
zinſung des Aktienkapitals anzuſtreben, die den Verhältniſſen
entſpräche. Aus dem Aufſichtsrat ſind Dr. Edmund Stinnes
und Auguſt Thyſſen durch Amtsniederlegung bzw. Tod aus

ferner Dr. Wallmichrath wegen Ausſcheidens aus
r Firma Hugo Stinnes, Generaldirektor Hoffmann von den

Riebeck-Montanwerken, ſonach verbleiben nur noch Hugo
Stinnes jun., Amtsrichter Thomas (Firma Hugo Stinnes),
Bankdirektor van Meeteren und Bankdirektor Nathan
(Dresdner Bank). Es iſt zu erwarten, daß Herr Hugo Stinnes jun.
Vorſitzender des A.-R. und an Stelle des verſtorbenen Auguſt
Thyſſen ein Mitglied der Familie Thyſſen ſtellvertretender Vor
ſitzender werden wird. Für Direktor Wallmichrath wird voraus-
ſichtlich Direktor Dr. Meher von der Firma Hugo Stinnes
gewählt werden.

Maſchinenfabrik Hiltmann u. Lorenz A.-G., Aue i. Sa. Ueber
die Höhe der bereits von uns gemeldeten geplanten A.K.-Erhöhung
wird nunmehr mitgeteilt, daß die Verwaltung die Ausgabe von
400 000 Rm. Vorzugsaktien vorſchlägt, die den Aktionären zum
Bezuge angeboten werden ſollen. Für das Geſchäftsjahr 1925/26
gelangt eine Dividende von 8 Prozent (5 Prozent) auf das1,4 V Rm. betragende A.-K. zur Verteilung. Auch für das
laufende Jahr ſeit bei der zufriedenſtellenden Beſchäftigung ein
gutes Ergebnis zu erwarten (o. H.-V. am 29. November).

Werkzeugmaſchinenfabrik Gildemeiſter u. Co. A.-G., Biele-
feld. Für das am 30. Juni 1626 abgelaufene Geſchäftsjahr ge
iangt eine Dividende von 5 Prozent (wie im Vorjahre) zur
Verteilung (o. H.-V. am 10. Dezember.

Schnellpreſſenfabrik A.G. Heidelberg, Heidelberg. Die bekannt
lich zum Richard Kahn-Konzern gehörende Geſellſchaft, die
bis zur Beſtätigung des Zwangsvergleichs (Anfang Juni 1926)
unter Geſchäftsaufſicht ſtand, ſieht ſich nunmehr infolge

rößerer Verluſte genötigt, Anzeige gemäß 8 240
G. B. zu erſtatten. Jm Zuſammenhang hiermit wird die Her

abſetzung des A.K. von 1 175 000 Rm. auf 851 000 Rm. vorge-
ſchlagen. Der Kapitalzuſammenſchnitt ſoll in der Form er ge
daß die der Geſellſchaft unentgeltlich angebotenen Aktien Lit. B
eingezogen und die Stammaktien im Verhältnis von 10:8 zu
u werden. Die zum 27. November 1926 an
beraumte o. H.V. ſoll gleichzeitig ihre Genehmigung zur Auf
hebung des bisherigen Jntereſſengemeinſchaftsvertrages erteilen.

Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft. Die National-City
Bankof NewYork hat ſich in ihrer n als Truſtee im
Auguſt dieſes Jahres bereiterklärt, den Umtauſch eines erſten
Abſchnittes von amerikaniſchen Zertifikaten über A. E. G.-Shares,
die auf Grund der von Seilen der Bondsbeſitzer ausgeübten
Optionen zur Ausgabe gelangt waren, in effektive Stammaktien
zu geſtatten. Wie uns aus New York gemeldet wird, iſt nunmehr
ein neuer Abſchnitt von amerikaniſchen Zertifikaten zum Umtauſch
m effektive Stücke freigegeben worden, nachdem von den fünf
vorgeſehenen AktienOptionen die erſten drei Opttonen ausgeübt
worden ſind.

Julius Berger Tiefbau A.-G., Berlin. Jn der am 6ſtattgefundenen Aufſichtsratsſitzung (Halbjahrsbilanz) wurde Weh
geſtellt, daßz das bisherige Ergebnis des laufenden Geſchäfts et
den im Geſchäftsbericht für das Jahr 1925 zum Auedrut
brachten Erwartungen entſpricht. Die im Jahreübernommenen Eiſenbahnbauten in der Türkei ſind f 2
ſtellt. Die im gleichen Jahr übernommenen Arbeiten n
Herſtellung des Teliu-Tunnels in Rumänien d
programmäßig verlaufen. Am 24. Oktober d. Js. hat der du
ſchlag des Sohlſtollens ſtattgefunden. Der Tunnel wird in der
erſten Hälfte des Jahres 1928 fertiggeſtellt ſein. MitArbeiten in Columbien iſt begonnen worden. In n
letzten Zeit ſind mehrere umfangreiche Aufträge
Jnlande hereingekommen, und es ſchweben ausſichtsreiche
handlungen wegen Uebernahme von größeren Arbeiten im
lande. Mit den zurzeit feſt übernommenen Arbeiten iſt die el,
ſchaft bis in das Jahr 1928 hinein gut beſchäfttGebr. Roſenberg Holz A.G. Köln a. Rh. Die o.
nehmigte die J t n für 1925 und beſchloß, zur Des
des Verluſtes von 244 891 Rm. den Reſervefond von 10 000 Rum
und den Gewinnvortrag aus 1925 in Höhe von 83 561 Rm. her
anzuziehen und den verbleibenden Verluſt mit 208 829 Rm. qu
neue Rechnung vorzutragen. Neu in den Aufſichtsrat v
W. M. H. Benott-Dampier, London, gewählt.

Aufhebung der KaliſalpeterKonvention. e zwiſchen der
J. G. Farbeninduſtrie A.G. und den weiterverarbeitenden
Fabriken beſtehende Kaliſalpeter-Konvention iſt c
1. Januar 1927 aufgehoben worden. Ueber die Entſchädigun
der betroffenen Fabriken (u. a. Byk-Guldenwerke, Leiln
iſt noch nichts bekannt. Die J. G. Farbeninduſtrie A.G. üher,
nimmt zukünftig die Herſtellung und den Vertrieb von Kah,
ſalpeter in ihren eigenen Betrieb. Die chemiſche Fabrik vVill.
7 zem W c Keiſui Hamburg (Michagel,

onzern) wird auch weiterhin Kaliſalpeter aus Chileherſtellen. Shieſahein
Deutſch franzöſiſche Kaliverhandlungen. Die in Frankfurt a. N.

am Sonnabend und Sonntag gepflogenen Verhandlungen zwiſchen

der deutſchen und franzöſiſchen Kaliinduſtrie
werden in Paris fortgeſetzt. Die leitenden Führer der deutſchen
Haliinduſtrie haben ſich zum endgültigen Abſchluß des Lugano,
Vertrages und zur Abwechſelung der gegenſeitigen Unterſchriften
nach Paris begeben. Die Verhandlungen waren vorher unterbr
worden, weil eine Meinungsverſchiedenheit hinſichtlich der
Quotierung entſtanden war. Es verlautet jedoch, daß e
auch r 1 bei einer Quotierung von 70:30 verbleiben wird
weil ſich das Auslands geſchäft ſowohl auf franzöſiſcher wie
auf deutſcher Seite weſentlich gebeſſert hat.

AktienMalzfabrik Eisleben, Eisleben. Der am 26. Novembhet
ſtattfindenden o. H.V. wird die Verteilung einer Dividende von
4 Prozent vorgeſchlagen.

Trachenberger Zuckerſieberei in Trachenberg. Die o. H.
genehmigte die Regularien. Nach Abſchreibung von 90 619 R. R.
wird der verbleibende Reingewinn von 5956 R.M. auf neue
Rechnung vorgetragen. Eine Dividende wird nicht auzge
ſchüttet (i. V. 4 Proz.). Die Geſellſchaft verfügt über ein
Bankguthaben von 192 713 R. M. Sonſtige Außenſtände be
137 831 R. M. Jn Wertpapieren und Beteiligungen ſind 134
Reichsmark angelegt. Die Geſchäftsausſichten erſcheinen günſtig

Handels und Verkehrsbank A.-G., Magdeburg. Das Unter
nehmen hat r v beantragt. Die Verbindlich
keiten belaufen ſich auf etwas über 200 000 Rm., wovon 40 000 Rm.
ungedeckt ſind. Auszahlung von Guthaben findet nicht ſtatt, jedoch
werden den jetzigen Gläubigern auf Antrag Vorſchüſſe in
von Darlehen ausgezahlt. Zwecks Uebernahme der geſamten
Aktiven und Paſſiven ſind mit einem auswärtigen Jnſti
tut Verhandlungen angeknüpft worden.

Die Geſchäftstätigkeit der brandenburgiſchen Sparkaſſen un
Kommunalbanken in den Monaten Juli Auguſt 1926. Nach den
Zweimonatsbilanzen per 31. Auguſt 1926 hat ſich der Sparein
beſtand bei den brandenburgiſchen Sparkaſſen in den
Juli Auguſt um über 10,5 Mill. Rm. auf rund 108,5 Mill. K.
erhöht. Die Zahl der Spareinlagen ſowie der Beſtand
auf Scheck, Giro- und Kontokorrentkonten betrugen am 81. Auguſt
1 insgeſemt 80,1 Mill. Rm.

Die gegenſtandsloſe Erportkredit-
verſicherung für die Tandwirtſchaft

Als aus dem Reichsernährungsminiſterium vor einiger Zeit be
kannt wurde, daß auch die Landwirtſchaft an der allgemeinen
Exportkreditverſicherung des Reiches beteiligt ſei und
daß auch bei der Ausfallgarantie für Geſchäfte mit ußland
ein Weg zur Hereinziehung der Landwirtſchaft gefunden
wenngleich offiziell die Beteiligung der Landwirtſchaft nicht vo
geſehen wäre, mußte man annehmen, daß dieſe Dinge tatſächlih
bereits ſpruchreich wären. Wie der DHD. et meldet, hat
ausgeſtellt, daß die Beteiligung der Landwirtſchaft an den venReich garantierten Auslandege ſchaften bisher gegenſtandslos

wenigſtens ſoweit das Ruſſengeſchäft in Betracht kommt. e
handelt ſich hierbei bis heute noch um eine Art Kompetengftri
zwiſchen dem Reich und Preußen. Preußen wünſcht, daß von
Reich der geſamte Anteil der von den Verſicherungsgeſellſchaften

nicht gedeckten Auslandsgarantie übernommen
während das Reich auch den Ländern einen Teil der A
garantie zugedacht hat. Offenſichtlich hat Preußen wieder die Ge
legenheit benutzt, um ſeine Forderung in der Frage des Finanz
ausgleichs vorzubringen.

Tatſache iſt jedenfalls, daß es ſo bisher unmöglich iſt, auch don
Seiten der Landwirtſchaft ein lohnendes rer eſgoſt durchzu
führen, obwohl weitgehendes Intereſſe dafür beſteht. Veſonder
eigenartig muß dieſe Verzögerung der Beteiligung der Landwir

ft angeſichts der Tatſache wirken, daß das Hauptintereſeportgeſhaſt nach Rußland bei der oſt preußiſchen Land
wirtſchaft beſteht, vor allem in Oſtpreußen Schleſien und
Pommern. Was nühen der Landwirtſchaft ſchließlich all die
örterungen über das „SofortProgramm“ für den Oſten wennder anderen Seite die Wirtſchaftsintereſſen der oſtdeutſchen am
wirtſchaft als Nebenſache behandelt werden. Insbeſondere iſt
Haltung Preußens unverſtändlich, da es ſich hier in erſter Linie
um Sorgen der preußiſchen Landwirtſchaft handelt. Da die
wirtſchaft ſich bereits ſeit dem Beginn der Erörterungen über
ſtaatliche Exportbeförderung um ihre entſprechende Berückhſichtigun
bemüht, ohne daß bisher ein irgendwie bemerkbares En
kommen erfolgt iſt, kommt man von dem Eindruck nicht los
die Mitteilungen über die Beteiligung der Landwirtſchaft nur
Zweck der Beruhigung hatten. So viel, ja auch auf anderen
bieten, von Hilfemaßnahmen für die Landwirtſchaft geſprochen
ſo wenig iſt bisher leider praktiſch getan worden.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion Adolf Lindemann.Verantwortlich für Volitik z r
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